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Nutzlanö und die grotzserdische
Bluttat.

(Von unserem Petersburger Mitarbeiter .)
LI. II . Petersburg , 30. Juni.

Die _Bluttat von Serajewo wird auf die politische
Hage nicht ohne Folgen bleiben. Sie hat in Peters¬
burg einen zu schweren Eindruck  hervorgerufen.
Gar leichtsinnig haben Verantwortliche und unverant¬
wortliche Petersburger Politiker mit dem monar¬
chischen Gedanken  gespielt . Vor etwa einer
Woche erhob bereits die am Hofe gelesene deutsche
„St . Petersburger Zeitung " warnend ihre Stimme,
man solle . die Verunglimpfung des Fürsten von
Albanien nicht zu wert treiben , man solle an das Ende
des Kaisers Maximilian von Mexiko denken und
darüber Nachdenken, ob das Leben eines Herrschers
wirklich eine derartige gunntrtä ntlgligeable sei, wie
d i e Fürstenmorde aus dem Balkan es be¬
haupten?  Der Artikel war nach einem Gespräche
mit einem Hofwürdenträger geschrieben, und er
deutete aus die Adresse der schamlos gewordenen
r u s s i s che n n a t i o n a l - d e m o kr a t i s che n Presse
hin, der trotz ihres Byzantinismus die Achtung vor dem
monarchischen Prinzip so fremd ist, daß die große
revolutionäre Welt Rußlands aus ihr ebensoviel Be¬
geisterung schöpfen kann wie aus der sog. „unter¬
irdischen Literatur ". Als die nationalistischen Demon¬
stranten vor bald anderthalb Jahren durch die Straßen
Petersburgs zogen, warnte die konservative deutsche
Presse Petersburgs und Rigas vor diesen zugleich
gegen den Zaren als den unverantwortlichen Leiter der
russischen Außenpolitik gerichteten Straßenaufläufen,
und ein paar Tage darauf wiesen durch die Straßen
ziehende sozialdemokratische Massen auf jene erlaubten
„patriotischen" Demonstrationen als auf einen Präze¬
denzfall hin . . . Die Nachricht vom Attentat auf den
Zarenzug, der die kaiserliche Familie nach dem rumäni¬
schen Besuche und der bessarabischen Kundgebung nach
Petersburg brachte, war eine glatte Erfindung . Aber
wo Rauch ist , da ist auch F e u e r . Wo kommt
der Gedanke her, der all den immer wieder durch die
ausländische Presse gehenden Nachrichten von Atten¬
taten auf den Zaren oder Mitglieder der zarischcn
Familie zugrunde liegt ? Ist da nicht der Wunsch der
Vater des Gedankens ? Und hat man bisher etwas
von derartigen Attentatsnachrichten aus Österreich ver¬
nommen? Nein . Wer seine Russen kennt, der weiß,
was das für eine Sorte von Byzantinern ist. Kaum
ist der begeisterte Gesang der Kaiserhymne bei einer
festlichen Gelegenheit verflogen, so sieht man die Leute
sich scheu nach Spitzeln umschauen und dann die
neuesten „Hofgeschichten" vortragen , die natürlich von
Anfang bis zu Ende erfunden sind, aber , es sei ge¬
sagt, unseren Mikoschwitzen nicht nachstehen. Der Russe
hat keinen Sinn für den monarchischen Gedanken, für
das Prinzip der Monarchie, er hat nur Sinn für das —
dum metuaut . Daher die erschütternde Wirkung der
schrecklichen Nachricht aus Serajewo in Petersburg.
Als sie eintraf , hatte in der „Nowoje, Wremsa" der
.galiz-' che Russe" Vergnn seinen üblichen österreich¬
feindlichen Montagsartikel bereits geschrieben. Darin
wird dem Habsburger Ha  u s e vorgeworfcn , es

Dir Flottenreise nach Westafrikn
und Südamerika.

XIII.
Santos—Sna Paulo—Heimfahrt.

Santos , der Erde Kaffeehafen, sollte unsere letzte Station
in Südamerika werden, -Kenner hatten uns vorher diese
Hafenstadt mit dem dahinter liegenden Sao Paulo nur mit
büchgezogenen Brauen und erhobenem Zeigefinger genannt.
Namentlich in Sao Paulo mutzte etwas Besonderes los sein.
Aber was sollten wir nach den Höhepunkten, nach .mo,
Buenos Aires und vor allem nach den chilenischen Häfen noch
erwarten ? ! — Und doch: dieser letzte Hafen und ganz Sao
Paulo wurde zu einem überaus würdigen , großartigen Ab¬
schluß unserer Reise,

In beiden Städten trat uns wieder der deutsche Kaufherr
in erster Linie entgegen. Besonders deutlich sahen wir an
der Stellung , die er hier einnimmt , daß er es ist, der zuerst
Deutschland im Ausland groß und berühmt gemacht hat . Er
Hai es unternommen , sein Kapital , seine Willens - und
Schöpferkraft daran zu setzen, in fernen , fremden Landen
durch Erkundung und Erfindung neuer Arten der Ausnutzung
des Bodens, der Gewinnung der Früchte und Erträge des
Landes einerseits und durch Einführung eines rationellen
und besonders soliden durch und durch zuverlässigen Betriebes
andererseits festen Fuß zu fassen und gleichzeitig am Er¬
blühen des wirtschaftlichen Lebens, der Koloniüeruna des

unterdrücke das österreichische Slawen - ,
t u m,  es verfolge die Veranstalter der slawischen
Sokoltage , es kämpfe gegen den Gedanken des All¬
slawentums an , und der trialitische Gedanke des Erz¬
herzogs-Thronfolgers sei nur ein Versuch, alle _öui >=
slawen unter das Habsburger Joch  zu bringen.
Von diesem hätten sich 1799 bis 1815 die Illyrier be¬
freit , sie hätten unter dem Regime der Franzosen sich
Wohl gefühlt . . .

Wir sehen, wo die g r o ß s e r b i s che n Ge-
danken großgezogen werden,  um mit den
Gedanken Herrn Hartwigs  ausgetauscht zu werden,
wir sehen, wo die Begeisterung der Herrn Princrp —
oder, wie der hiesige serbische Gesandte Spalai¬
kovic  den Interviewern gegenüber feststellt, und er
muß es ja besser wissen, Principalo — herkommt. Nun,
wir sind diese Propagandaartikel der „Nowoja Wremja"
gewohnt und würden uns auch über diesen nicht weiter
aufhalten , wenn er ein paar Tage später erschienen
wäre , aber die Redaktion des Blattes ist so schamlos,
daß sie diesen Artikel nicht zn r ü ckz i e h t , als die
schreckliche Nachricht aus Sarajewo eintrifft , sondern
ihn gleichsam als Erklärung der Mordtat an die erste
Stelle setzt und darunter eine Notiz mit dem Bemer¬
ken, daß der ermordete Erzherzog zwar ein Feind
Rußlands  gewesen sei, immerhin aber die Mordtat
zu verurteilen sei. Und in ihrer Abendausgabe heißt
es in einem Interview des Herrn Spalaikovic etwa,
der Erzherzog sei selber schuld  am Ereignis ; die
serbische Regierung sei vom Kommenden unterrichtet ge¬
wesen und habe die Wiener Regierung gewarnt ; der
Erzherzog sei in Bosnien als der Urheber der Unter¬
drückung der Serben verhaßt gewesen, er habe das
ganze „nationalistische Bosnien " zum Feinde gehabt,
und doch habe er geglaubt , es würde ihm nichts ge¬
schehen. Etwas diplomatischer ist das Interview aller¬
dings gehalten als die obige Wiedergabe, aber diese
bringt nur den Extrakt ves Interviews , dessen Über-
schrift hätte lauten können: „Warum hat der Erzherzog
serbischen Boden betreten ?" . . .

Belgrader Telegramme stellen den Mordbuben als
Mitglied einer Anarchistenbande hin , und Herr
Spalaikovic erklärt , in Belgrad gebe es keine revolutio¬
nären Verbände, selbst die „Schwarze Hand " sei eine
Wiener Erfindung , wie denn Österreich überhaupt die
öffentliche Meinung Europas gegen Serbien aufhetzen
wolle, . . . K ei ns .der Petersburger Blätter dagegen,
die zur Mordtat Stellung nehmen, stellt es in Abrede,
daß die Mordtat nicht anarchistisch, sondern groß¬
serbisch  ist . Und diese Feststellung ging nicht von
Wien aus , vielmehr wußte man am Hofe gleich nach
dem Eintreffen der ersten Meldungen , wen die Schuld
treffe. Wie verlautet , glaubte auch der Zar anfangs
an einen anarchistischen Anschlag, doch das Ministerium
des Äußeren veranlaßte eine Änderung der Ansicht.

Es braucht wohl nicht besonders hervorgehoben zu
werden, daß am Hofe andere Anschauungen über einen
Fürstenmord herrschen als in den nationalistischen Krei-
scn. Es hat auch in Petersburg lange gedauert , bis
König Peter  von Serbien nach den blutigen Ereig¬
nissen im Belgrader Konak in Petersburg empfangen
wurde , es hat viel Überwindung gekostet, bis die
dynastischen Beziehungen enger wurden , und es
herrscht setzt gar kein Zweifel darüber , daß die s e r b i-

kremden Landes und an der Ausbreitung des Deutschtums
dort vorwärts zu arbeiten . Viele Existenzen mögen bei diesen
Versuchen durch Unglück, durch allzu kühne Spekulation , durch
Mißtrauen und Konkurrenzneid zugrunde gegangen sein ; wer
aber nur für kurzen Aufenthalt , als Besucher, in diese frem¬
den Großstädte kommt, der sieht nur die, die es zu etwas ge¬
bracht haben, und er kann Bewunderung und hohe Freude
über die deutschen Persönlichkeiten empfinden, denen die
höchste Achtung des ganzen fremden Volkes, unter dem sie
leben, zuteil wird.

Und wer es gesehen hat, mit welcher Freude diese reichen,
unabhängigen , stolzen Männer , deren Vermögen oft dem
unserer Fürsten nicht nachsteht, deren Befehlsbereich schwer
zu überblicken und oft von enormer Ausdehnung ist, mit
welcher Freude diese Persönlichkeiten der Machtentfaltung
entgegenblickten, welche ihnen zur Genugtuung und zum
Rückhalt das deutsche Vaterland in Gestalt der gewaltigen
Schisse der Division zum Besuch hinaussandte , der wird einen
Neid auf die Offiziere und Besatzungen der Schiffe empfinden.
Sie hatten es wahrlich nicht schlecht. Und in den großartigen
Empfängen war einmal der enge, augenfällige Zusammen¬
hang zwischen dem Kaufherrn im Ausland und der Kriegs¬
marine zu erkennen, zum andern aber auch der Einfluß und
das Ansehen, in dem unsere Landsleute bei den leitenden
Persönlichkeiten der fremden Staaten draußen standen. Das
beides- kam in Santos und besonders in Sao Paulo in her¬
vorragender Weise zum Ausdruck.

Am 10. Mai , einem Sonntag , waren 1200 Mann von den
deutschen Kriegsschiffen zu einem Ausflug nach Sao Urente

sche Militärpartei,  die im Konak die Säbel¬
klingen in den Leib der Königin Draga gestoßen hat,
auch bei der Ermordung des Fürstenpaares in Sera¬
jewo die Hand im Spiele gehabt hat , zum größeren
Ruhme Großserbiens.

Nicht nur auf die innere Politik wird die Untat von
Serajewo in Rußland Folgen haben, sie hat viele sehend
gemacht, sondern auch auf die auswärtige , und wenn
die erschütternde Wirkung der Mordnachricht am Hofe
anhält , wird die russische Regierung wohl das schwere
Odrum kaum tragen wollen, daß s i e es ist, die der
groß serbischen Propaganda den Rücken
steift.  In Petersburg hat man bisher Serbien als
seine unfreie Provinz betrachtet, als seinen Vorposten
gegen Österreich; die Konsequenzen werden nun wohl
noch gezogen werden müssen. Nach der Stimmung am
Zarenhofe zu urteilen , wird es auch geschehen.

politische Übersicht.
Serbien an der Kdria.

0 Berlin,  2 . Juli.
Tie „Figaro "-Meldung von den: bevorstehenden Zu¬

sammenschlußSerbiens und Montenegros wird in Ber¬
liner politischen Kreisen zunächst nur verzeichnet. Es
läßt sich von hier aus in keiner Weise etwas darüber
sagen, ob die Nachricht mehr ist als der Widerhall von
Gerüchten, die schon seit einiger Zeit umgehen, aber die
Notwendigkeit wird zugegeben, auf die Möglichkeit
der angekündigten Vereinigung der beiden Staaten
ein Augenmerk zu haben. Darüber ist man sich jeden¬
falls klar, daß die Wirkung der Tatsache selbst, falls sie
eintreten sollte, außerordentlich weittragend  sein
müßte , und daß die Donaumonarchie eine solche Ent¬
wicklung nicht ruhig hinnehmen  könnte . In¬
dessen gerade darum , weil die Dinge auf die Schärfe
des Schlvertes gestellt sein würden , ist zugleich auch die
Erwartung gerechtfertigt, daß es zu dem Zusammen¬
schluß nicht kommen wird . Man hat eher den Eindruck,
als ob die serbische  Regierung die Gelegenheit , mit
der Ausstreuung derartiger Gerüchte in Wien Zorn
und U n r u h e zu erregen , ganz gern benutzt, und dies
Spiel könnte ja auch beliebig eneuert und fortgesetzt
werden, ohne daß Serbien Schaden dabei nimmt , näm¬
lich wenn es sich nur um Wünsche und Möglichkeiten
handelt , nicht aber um bestimmte Abmachungen. Frei¬
lich kann die Sache auch anders liegen, und dann eben
läge sie schlimmer. (Vergl . Letzte Drahtber .)

Die Aussichten der Mittellandkanal-
durchfiihrung.

Es gibt Optimisten , die es für sicher halten , daß
die Staatsregierung schon in verhältnismäßig kurzer
Zeit dem Abgeordnetenhause einen Gesetzentwurf, be¬
treffend die Fortsetzung des Rhein -Hannover -Kanals
bis zur Elbe, zugehen lassen will. Vor so hochgespann¬
ten Erwartungen wird aber zu warnen sein. Wahr ist
es, daß sich aus der Seite der Konservativen allmählich
ein Umschlag in der Stellungnahme zu den Kanalfragen
vorzubereiten beginnt , indessen kann es wohl noch
lange dauern , bis sich diese Ansätze zu besserer Einsicht
soweit entwickelt haben, daß die Regierung mit voller
Sicherheit auf die Zustimmung der Rechten zur Vollen¬

geladen, wo die deutsche Kolonie ein ihr gehöriges großes,
parkartiges Gelände zum Empfang der Gäste aufs reizendste
hergerichtet hatte . Man mutete den Seeleuten nicht zu, sich
zu Fuß dorthin zu begeben, sie sollten mit Automobilen h!n-
fahren . Das erregte Erstaunen . 1200 Mann in Automobilen
— wie sollte das möglich sein ! Der Lösung dieser Frage sah
man mit Spannung entgegen. Zur festgesetzten Stunde
standen dann am Ufer etwa 30 riesige Lastautomobile, die zur
Beförderung der Leute mit beguemen Bänken sehr nett her¬
gerichtet waren , und deren Besetzung unter großem Jubel vor
sich ging. Nach reichlicher Bewirtung der Leute und Spiel
und Tanz im Freien , an denen sich alle Kreise, auch die gute
Gesellschaft, in großer Menge beteiligte, ging es abends —
eine wundervolle Mondscheinsahrt durch Wald und am
Strande entlang zurück. Die Leute sangen ihre schönsten
Lieder, und der ganze Aufzug, der dieses hübsche Fest beschloß,
hat nicht nur bei unseren Unteroffizieren und Leuten, sondern
besonders auch bei den Brasilianern großes Aufsehen und
große Bewunderung erregt , denn alles verlief durchaus har¬
monisch und ohne jeden Zwischenfall,

Diese riesigen Automobile dienen zur Zeit der Kaffee¬
ernte zum Transport des aus dem Innern kommenden
Kaffees in die Lager und an Bord der Schiffe, und man ge¬
wann so gleichzeitig einen Begriff von dem enormen Umfang
des Betriebes zur Zeit der Kaffee-Ernte.

Man pflegt bei uns Brasilien als eine Vereinigung halb-
zivilisierter Staaten zu betrachten. Das trifft auf den Staat
Sao Paulo , dessen Hauptstadt den gleichen Namen führt , und
dessen Hasen eben Santos ist, keineswegs zu. Allerdings
marschiert er̂ durch günstige Lebensbedingungen in jeder
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dimg der westöstlichen Wasserstraße rechnen könnte,
Ohne diese Sicherheit dürfte sie den Versuch schwerlich
unternehmen . Das kann man tadeln , man kann finden,
daß die Regierung nur ernstlich zu wollen braucht,mim
ein notwendiges Kulturwerk gegen alle Widerstände
durchzusetzen, und im- onierender jedenfalls wäre eine
Politik , die sich rein au die Sache hielte, ohne Rücksicht
auf parteipolitische Bedenklichkeiten. Jedoch müssen die
Dinge gesehen werden, wie sie sind, und so ist denn zu
sagen, daß eine Erneuerung des Kanalfeldzugs anders
als vor Jahren vorbereitet werden würde . Vermutlich
würde mehr die Methode einer gewissermaßen diplo¬
matischen Behandlung der Sache als die einer kampfes¬
frohen Strategie gewählt werden. Darüber freilich be¬
steht kein Zweifel , daß die Weiterführung des Kanals
zur Elbe unentwegt im Auge behalten wird , und auch
die konservativen Kanalverweigerer wissen ganz gut,
daß ausgeschobennicht aufgehoben ist. Namentlich nach
der Eröffnung des Hohenzollernkanals verlangt das
Schlußstück des Kanals nach Verwirklichung. Seit den
Kanalkämpfen hat sich vieles geändert , auch in der
Struktur unseres Wirtschaftslebens . Der Zustrom aus¬
ländischen Getreides ist geringer geworden, wir sind
selber wieder ein Getreideausfuhrland geworden, aller¬
dings nur durch das System der Einsuhrscheine, aber
die Tatsache besteht doch, daß wir Getreide ausführen.
Die Besorgnisse des Ostelbiertums , daß die Kanäle
Einfallstore für fremden Roggen und Weizen werden
müßten , können hiernach zum mindesten in dem frühe¬
ren Umfange nicht mehr gehegt werden. Es ist be¬
zeichnend, daß gerade aus agrarischen Kreisen kürzlich
eine Rechnung aufgemacht wurde , wonach der Versand
von Getreide ans Ostpreußen nach Bromberg mit ' der
Eisenbahn soviel kostet, wie die Beförderung derselben
Getreidemenge von Ostpreußen nach Köln kosten würde,
wenn der Mittellandkanal schon da wäre . Also von
einem beginnenden Umschwung in der Bewertung der
Wasserstraßen darf man schon sprechen, aber zu einer
frischen und fröhlichen Wiederaufnahme der Kanal-
Politik großen Stils reicht es einstweilen doch noch
nicht, und so wird man sich zunächst noch in Geduld
fassen müssen. Dies braucht auch nicht zu schaden, Werl
die Zwischenzeit von den wirtschaftlich beteiligten
Körperschaften, den Provinzen , Kreisen, Städten,
Landeiskammern usw. dazu benutzt werden kann, tuch-
Her Dampf aufzumachen. Überdies sind die Kanalplane
selbst so gut durchgearbeitet, baß ein Aufschub von
einem oder zwei Jabren nichts Beträchtliches ausmachen
würde. Jedenfalls ist die Hoffnung berechtigt daß der
Kanal bis Hannover nicht ewig eine Sackgasse bleiben
wird, „gebaut wird er doch" , aber man muß sich davor
ilitten , die Früchts vor der Reife pflücken zu wollen.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  hat

gestern vormittag im Neuen Palais den Vortrag der- Krregs-
Ministers entgegengenommen.

* Kaiser Franz Joseph zur Düppel -Gedächtnisfeier . An
den Herzog Ernst Günther zu Schleswig-Holstein, den Pro¬
tektor der Düppel-Gedächtnis-Ausstellung in Sonderburg , der
zu Beginn der Sonderburger Festtage eine größere Anzahl
von Veteranen und Festteilnehmern auf Schloß Gravenstein
zum Frühstück eingeladen hatte , und welcher gelegentlich des
Festessens am 23. Juni in Sonderburg im Namen der zahl¬
reichen Teilnehmer auch dem Kaiser Franz Joseph ein Hnl-
digungstelegramm übersandte , ist vom Kaiser Franz ^ oseph
folacndes Telegramm eingegangen : »Die mir von Eurer
Hoheit, dem Feldmarschall Grafen Haeselcr und dem General
v. Podbielski übermittelte Begrüßung der Veteranen und
Düppelstürmer bereitete mir große Freude . Ich danke auf
das herzinnigste für die Zeichen treuen Gedenkens der hrstorr-
schen Tage von 1864." „ , , 0 „

npc Die Statistik über die preußischen Lanbtngswahlen
1813 ^ ie Aribeiten für die Aufstellung einer sorgfältigen,
bis in alle Einzelheiten durchgearlbeiteten Statistik über dw
im Jahre 1913 in Preußen strattgefundeneu Landtagswahlen
sind soweit vorgeschritten, daß im Herbst d. I . iwefe Wahl¬
statistik vorliegen toi ob. Die umfangreiche DarMung er¬
strebt sich auf die vorhandenen Wähler , auf die Wahlbetei¬
ligung , Alter und Stand der Wähler,auf die Verteilung nach
den einzelnen Wahicvbie'llnngen , auf die Steuerverhältmsse,
aus die Wa^lüezirkseinteilung usw. Die Statistik dürste wert¬
volle Aufschlüsse über die Wirkungen des Dreiklassenwaylrechts
ergeben. _

Hinsicht vorangestellt, weitaus an der Spitze der Staaten¬
union und seine höheren Beamten machen rm allgemeinen
einen vorzüglichen Eindruck. Das Leben auf den sauberen,
mit Geschmack und Kunst gebauten Straßen mit ausgeprägtem
Automobilvcrkehr mutet durchaus europäisch an , und so macht
auch der Betrieb der Santos mit Sao Paulo verbindenden
wichtigen Kaffeetransportbahn , die kunstvoll und solide die
ftarfc Steigung zwischen Hafen und Hauptstadt überwindet,
einen vorzüglichen Eindruck.

Auf Einladung der deutschen Kolonie fuhren 200 Unter¬
offiziere und Mannschaften eines Morgens nach Sao Paulo
hinauf , um die Stadt kennen zu lernen . Am nächsten Abend
— die Fahrt dauert 2 Stunden — kamen die Leute so be¬
geistert zurück, wie wir sie auf der Reise selten gesehen haben.
Sie waren in der rührendsten Weise ausgenommen und unter¬
gebracht worden. Man hatte eben in Sao Paulo den Wunsch,
die deutschen Schisse ganz besonders zu ehren und zu feiern.
Einige der Leute waren von ihren Gastgebern in einem erst¬
klassigen Hotel untergebracht worden, wo sie einen Augenblick
etwas verwundert die Betten betrachteten, in denen sie
schlafen sollten, sich aber als echte Seeleute sehr schnell mit
Würde und Anstand in die ungewohnten Genüsse fanden.

Admiral und Offiziere waren in Santos zu einem sehr
gelungenen Bankett und Ball in dem mitten in einem
hübschen Garten liegenden deutschen Klubhause gebeten wor¬
den, dann sollten auch sie nach Sao Paulo hinauf . Für den
Admiral hatte man hier _eine überraschende Ehrung , wie sie
ihm auf der ganzen Reise noch nicht zuteil geworden war.
Auf dem Bahnhof empfingen ihn der Justiz - und Kriegs¬
minister , und als er ins Frere trat , sah er sich einer stattlichen
lkbrenwache in der Zahl etwa einer starken Kompagnie gegcn-
gser die präsentierte und die borden Hymnen spielte. Er
blsiiea iodann mit dem Kriegsminister den bereitstehenden

* Der Reichskanzler an den Ostmarkcnvercin . Auf das
Begrüßungstelegramm des Deutschen Tages in Allenstein hat
der Reichskanzler v. Bethmann -Hollweg in einem Telegramm
an den Justizrat Wagner geantwortet : „Euer Hochwohlgeboren
und den zum Deutschen Tage für Ostpreußen Versammelten
danke ich verbindlichst für die freundliche telegraphische Be¬
grüßung . Die Pflege deutschen Nationalbewusstseins und
deutscher Kultur in den Ostmarken bleibt für alle Zeit eine
der wichtigsten Aufgaben, an deren Lösung mitzuwirken alle
deutschen Männer berufen sind. Reichskanzler v. Bethmann-
Hollweg." . _ , .

— Die Zukunft der Zündholz-Industrie . Zu den Be¬
schlüssen, die der Buudesvat gefaßt hat , bevor er in die Ferren
ging, gehört die Erhöhung des Kontingents der Zündholz-
Fabrikanten von 40 Prozent aus 46 Prozent . Die Zünvhoiz-
FabriLanten begehren schon lange eine Erhöhung ihres Kon¬
tingents . Die jetzt bewilligte Erhöhung wind hinter ihren
Erwartungen zurückbteiben, aber grundsätzlich ist ihrem Ver¬
langen entsprochen worden. Was die Zukunft der ZunNholz-
Jndustrie anlangt , so sind wir in der Lage, folgendes mnzu-
teilen. Ein Zündholz - M o n o p o >l dcrpf als ausgeichwpen
gelten. Jedenfalls kommt es aus absohbare Zeit hinaus nicht.
Dagegen wird eine Besteuerung der Zü ndh olg e r >, atz -
mittel  angostrobt . Der Bundesrat ist einstimmig der An¬
sicht, daß eine solche Besteuerung notwendig sei. Kann der
Reichsschatzsekretärsich nicht entschließen, mit der Vorlage, dm
darüber bereits ausgearbeitet ist, vor den Reichstag zu treten,
so wird im Herbste von mehreren Bundesstaaten
ein die Besteuerung begehrender Antrag  bestellt werden.
Aus jeden Fall soll diese Frage den Reichstag vÄschäMgen.

j£, ]£, Aus dem Deutschen Kriegerbunde . Nach dom vom
Bundesvorstände herausgegebenen 35. Geschäftsberichte über
die Geschäftsjahr« 1912 und 1913 betrug die Starke  des die
n o r dd e u t s che n Bundesstaaten und El ; atz - Loly -
ringen  umfassenden Deutschen Kriegerbundes am 1. Januar
1912 20 916 Vereine mit 1840 518 Mitgliedern , 1. Januar
1913 21110 Beweine mit 1890 266 Mitgliedern , 1. Januar
1914 21 884 Vereine mit 1 931 306 Mitgliedern , 1. April 1914
21987 Vereine mit 1938 365 Mitgliedern . Durch dre
Beteranenstatistik sind 199 645 Veteranen = 10,29 v. H. fest¬
gestellt worden. — Aus der Bundeskasse wurden für Unter¬
stützungen und Wohlfahrtspflege  in den Jahren
1912/13 auSgegeben: Unterstützungen an Kameraden 574 8uQ
Mark, Unterstützungen an Wi twen 197 805 M., Notstands¬
unterstützungen 51520 M., Stockmarrgaben (Ehrengaben bei
goldenen Hochzeiten) 16 262 M., Waisenpslege 646 581 M.
Im Jahre 1913 gaben die Verbände und Vereine  des
Deutschen Kriegerbundes 3 853 07 M. für Wohksahrtszwecke
au§. — Die „Parole " hatte Ende 1913 eine Auslage von 67 800
Stück; vom Jahrbuch (Kalender ) des Deutschen Kriegerbundes
wurden im Jahre 1913 877 068 Stück abgesetzt. Die gesamte
Bundespresse brachte in den Jahren 1912/13 an Reingewinn
404 748 M. — Das Vermögen des Deutschen Kriegerbundes
und seiner Stiftungen hat sich in der Etatsperiode 1912̂ 13
um 707 063,70 M. erhöht. Davon entfallen aus Allgemeine
Bundesikasse einschließlich des Notstandssonds 191934,06 M.,
Kronprinz - und Kronprinzessin -Stiftung 144111,84 M.,
Kaiser-Wilhelm- und Kaiserin -Anguste-Viktoria-Spende
6426,18 M., Kaiser -Juibiläumssonds 364 284,70 M„ Beamten-
ruhogehaltÄasse 1308,92 M. Das B u n d e s v e r m o g e n
betrug nach der Vermägensüber,sicht am 31. Dezember 1913
3 763113,63 M. Hierzu der Wert der Waisenhäuser und der
Landgrundstücke 602 702,67 M. Das Vermögen des Deutschen
Kriegerbundes einschließlich seiner Stiftungen belief sich somit
am 31. Dezember 1913 auf 4 365 816,30 M. Das gesamte
Bunbesvevmögen ist in mündelsichern  Werten angelegt.
Die Verbände und Vereine des Deutschen Kriegerbundes
hatten im Jahre 1913 ein Vermögen an Kapital und Grund¬
besitz von 28 208 807 M., an Inventar von 9 641 591 M.; zu-
sammen von 37 550 398 M. Die Sammlungen zum Kaiser-
Jubiläumsfonds , der zur Unterhaltung der 5 Waisenhäuser
deS Deutschen Kriegerbundes im Kriege bestimmt ist, haben
bis zum 31. Dezember 1913 einschließlich der Verzinsung
574 9£F M . ergäben. — Bei der Lebensver s icherungs-
a n st a l t und S t e r b e k a s s e des Deutschen Kriegerbundes
betrug der Versichevungsbestrandam Ende des Jahres 1912
134 051 Versicherungen mit über 40 746 087 M . Verstcherungs-
kalpital. Seit Gründung der Anstalt wurden bis Ende 1912
insgesamt 4 685 177 M. zurüchgegahlt. Das Vermögen der An¬
stalt betrug Ende 1912: 7 021 007 M. — Präsident deS Deut¬
schen Kriegerbundes ist von Ploetz, General der Infanterie
L la suite des KSnigin-Glisabeth-Garde -Grenadier -Regiments
Nr . 3, Exzellenz; Gefchäffsführender Vorsitzender: Professor
Dr . Westphail, Geheimer Regierungsrat , Major d. L. a . D.

Rechtspflege und Verwaltung.
Die Einkommensverhältniffe der deutschen Rechtsanwälte.

Die Enquete des Deutschen Anwaltvereins über die^Ein¬
kommensverhältnisse der Rechtsanwälte , die zwecks Prüfung

einer eventuellen Abänderung der Gebührenordnung der
Rechtsanwälte durch das Reichsjustizamt veranstaltet war , ist
der Reichsbehörde vor kurzem zugegangsn . Der Fragebogen,
mit dessen Wortlaut sich das Reichsjustizamt einverstanden er¬
klärt hatte , ging sänrtlichen deutschen Rechtsanwälten zu. Es
gingen insgesamt 709 brauchbare Antworten ein. „M 43»,
Füllen waren sämtliche Fragen beantwortet worden, während
in 277 Fällen nur auf einzelne Fragen Antworten gegeben
war Ausdrücklich abaelehnt  wurde die Ausfüllung des
Fragebogens von 994 Rechtsanwälten . Auf jeden einzelnen
der 432 Anwälte entfällt im Jahre 1911 eine Gebührensumme
von 9600 M. Bei 216 Anwälten mit unvollständig beant¬
wortetem Fragebogen ergab sich nur rund 6800 durch¬
schnittliche Gebührensumme . Diese Verschiedenheit erklärt sich
daraus , daß es bei den letzteren Anwälten sich um solche nnt
Zivilpraxis von geringerem Umfang handelt . Die Brutw-
Jsteinnahme der 432 Anwälte beträgt im Durchschnitt unge¬
fähr 8200 M. Von den buchmäßig entstandenen Gebühren
sind rund 600 000 M. gleich 15 Prozent ausgefallen . Ber den
erwähnten 216 unvollständigen Antworten betragt der Ausfall
nur 11 Prozent . Der Prozentsatz der Bureauunkosten
im Verhältnis zur Gesamt -Jsteinnahme betrügt nach den 432
vollständigen Antworten 86,02 Prozent . Nach 159 Antworten
aus unvollständigen Fragebogen sogar 49,56 Prozent . Eine
ähnliche Verschiedenheit ergibt sich bei dem Prozentsatz der
auf die bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten entfallenden Bureau¬
kosten, der im ersten Falle 46,34 Prozent beträgt , rm zweiten
Falle dagegen aus 136 Antworten sich berechnet auf 60,98
Prozent . Das Reineinkommen beträgt also höchstens 50 Proz.
des buchmäßig festgestellten Solleinkommens.

Kongreß der preußischen Oberzollsekretäre. Vom 27. bis
29..Juni tagte in Köln der Kongreß der preußischen Oberzoll¬
sekretäre für das Stempel - und Erbschastssteuerwefen Die
Hausversammlung unter der Leitung des VerbandsvoZrtzen-
den, OberzollsekretärS Traebert (Berlin ), widmete sich der
Erörterung fachwissenschaftlicherFragen und dwnsüicher und
persönlicher Standesangelegenheiten . Ihren Abschluß fand
die Tagung am Montag in einer Fahrt nach dem Sieben¬
gebirge.

Vcrrrameniarflches.
Das Fischereigesctz. Die 16. Koimmission des Mgeor^

netenhauses nahimm Weiterbevatung deS Fffcheuei-gssetzes den
19 in folgender Fassung an : „Ein Ftzchererrtzchst welche

beschränkt ist auf das Hegen oder die Aneignung bestimmter
Wassertiere, oder auf die Benutzung ständiger Fischeroivor-
richkungen, oder hinsichtlich der Ausübung m anderer Weise
als durch Anweisung aus bestimmte Netze oder Reuperb des¬
gleichen ein Fischereirecht aus Zeit oder für den hausuchen
Gebrauch kann durch Rechtsgeschäft rauf einen anderen ms
den .Eigentümer des Gewässers nicht übertragen werden
8 20 erhielt folgende Fassirng: „Ein Fischervecht an derieiben
Gewässerstrecke kann durch Rechtsgeschäft unter Lohenden nur
dann auf mehrere Personen übertragen werden, .wenn die
Zahl der Erwerber die der bisher Berechtigten nicht über¬
steigt. Sicht «in solches Fischereirecht mehreren Erben , Lohns¬
und Fideikornmitzanwärtern zu, so dürfen diese das
recht nur ran so viele Personen übertragen , als zurzeit des
Inkrafttretens dieses Gesetzes Fischereiberechtigte vorhanden
waren . § 21, der von einem dom Staate zu gewahrenden
Vorkaufsrecht  handelt für den Fall , daß ein an einem
Wasserklauf erster Ordnung bestehendes Flschereirocht aus
einen anderen als den Eigentümer übertragen werden soll,
verfiel einstimmig der Ablehnung . 8/25 (Beschränkung oder
Aufhebung von Fischereirechten in offenen Gewässern gegen
Entschädigung der Berechtigten) wurde unter Zurückziehung
einer Anzahl dazu gestellter Anträge mit einem Zusatz ange-
nommen, wonach ber Bezirksausschuß, ber über den ünfpru ')
und die Entschädignng zu beschließen hat , vor Erlaß fein es
Beschlusses die Beteiligten zu hören hat . — Es folgte die Be-
ratnna ' der Bestinunungen über Beschränkung der
Ausübung der Fischerei.  Zu § 26 beantragten die
Berichterstatter verschiedene Abänderungen beKv. Zusätze, die
in der Abstimmung sämtlich angenommen wurden . Danach
wird der Abs. 1 des Entwurfs in folgender Form gefaßt:
„Die Zahl der von einer Gemeinde auszustellenden Fischlerei-
Erlaubnisscheine (8 91) kann von der Gemeindeauf-
sichtsbeihörde 'bestimmt werden." Abs. 2, wonach ms
Fischerei nur schriftlich und an nicht, mehr als einen Pächter
verpachtet werden darf , wurde dahin geändert , daß dw Ver-
pachtning vorbehaltlich der Verpachtung an Frscher-
innungen  an nicht mehr als drei  Pächter für jeden
Pachbbezirk erfolgen darf ; ferner wurde 'bei der Verpachtung
an einen Verein die Maßgabe vorgesehen, daß alle oder eine
bestimmte Anzahl der Mitglieder — die Vorlage sagt : die je¬
weiligen Mitglieder — als Pächter gelten sollen. Im Abs. 3
wurde der Bestimmung , betr . eine regelmäßige Mindestpacht-
zeit von 10 Jahren , eine Höchstdauer des Pachtvertnages von
18 Jahren hinzugefügt . Endlich wurde im Abs. 4 die Be-

Staatswagen , eine Eskorte von 12 Lanciers schwenkte geschickt
dahinter ein, zwei Offiziere mit gezogenem Säbel ritten zil
beiden Seiten am Schlag, und so ging eS durch dis Stadt in
fein schönes Quartier.

Bon den deutschen Herren war unter glücklicher Aus¬
nutzung der Verhältnisse — was freilich von dem schönen Ge¬
schlecht von Sao Paulos als unbegreiflicher Mißgriff bezeich¬
net worden sein soll — anstatt des üblichen Balles ein Bankett
ohne Damen für den einzigen zur Verfügung stehenden Abend
veranstaltet worden, zu dem man aus Anlaß der Anwesenheit
der deutschen Offiziere den Staatspräsidenten , die vier Staats¬
sekretäre, den Präsidenten des Senats und andere hervor¬
ragende Politiker geladen hatte . In dem mit viel Aufwand
und künstlerischem Geschmack ausgeschmückten großen Saal
deS deutschen Klubs zu Sao Paulo hatten sich zu diesem glän¬
zenden Festmahle wirklich die Spitzen des Staates Sao Paulo
mit den deutschen Herren und den deutschen Seeoffizieren zu¬
sammengefunden , und aus den außerordentlich warmen , herz¬
lichen Worten , die der Vizepräsident des Staates für Deutsch¬
land und die deutsche Kolonie in seinem Staate fand, der er
unumwunden einen sehr bedeutenden Anteil an dem Blühen
von Sao Paulo zusprach, ersah man , wie geachtet das deutsche
Element dort ist. Spät und sehr befriedigt schied man von¬
einander ; und die vier Minister des Staates ließen es sich
nicht nehmen, uns am nächsten Tage zu einem Ausflug mit
einem Extrazuge zur Wasserstation von Sao Paulo zu laden,
die in einem sehr schmuck gehaltenen , ausgedehnten , schattigen
Garten auf der Höhe liegt. Auch hier hatte das hergerichtete
Frühstück wieder großen Stil . Eine Musikkapelle von siebzig
Köpfen, geleitet von einem in Deutschland ausgebildetcn
Kapellmeister, konzertierte ausgezeichnet auf dem grünen Platz
vor der laubengangähnlichen , schattig kühlen Freihalle , in der
ein wunderhübsch und reich dekorierter Frühstückstisch unser

wartete . Die sehr angeregte Tischunterhaltung wurde durch
freundschaftliche Tischreden unterbrochen , aus denen immer
wieder Dank, Anerkennung , Bewunderung , zuweilen herzliche
Freundschaft für Deutschland hervortraten . In der für ein
südamerikanisches Frühstück unglaublich kurzen Zeit von
1% Stunden , die uns bis zur Abreise blieben, floß der Cham¬
pagner wirklich in Strömen , und der Aufbruch, das Scheiden
wurde uns gewiß nicht leicht gemacht. Schon um 2 Uhr
mutzten wir , der eisernen Notwendigkeit gehorchend, zurück¬
kehren nach Santos und noch kurz vor 5 Uhr nachmittags
Anker lichten, um mit Hochwasser den gastlichen Hafen zu ver¬
lassen.

Rach der großartigen Reise in den südlichen Weltterlen
bedurfte man gewiß, um „Alles gut zu heißen, nicht diesem
„guten Endes ". Aber man darf sich doch solch würdigen,
schönen Abschlusses unserer Erlebnisse van Herzen freuen.
Uns allen hinterließ er ein festes, klares Bild von dem Wert
des deutschen Kaufmanns im Ausland , von dem Wert der
deutschen Persönlichkeit in der weiten Welt und von unseren
Freunden in dem mächtigen, reichen Staate drüben ; Deutschen
wie Sao -Paulisten werden diese Stunden würdiger Feier
deutscher Einigkeit und Macht auch nicht so schnell aus dem
Gedächtnis kommen.

Nach einem kurzen Abstecher zu dem nach allgemeinem
Urteil landschaftlich schönsten Punkte der Reise — nach Rw
de Janeiro , bie ©cl)iffe noch einntctl Kohlen nahmen fixt
die Reise, ging es nun heimwärts — lange Strecken durch
heiße Tropen , mit Scheibenbauen , Artillerie - rrnd Torpedo-
schießübungen aller Art , mit täglichen Gefechtsexerzüien , mit
schjverem Heizraum - und Bunkerbienst, bem Norden, bet

„liebe kleine Schwester", die „Straßburg ", wurde
uns hier leider entrissen. Sie erhielt Besehl, spgleich nach
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ftt-mimun-ß atugefügt, bctf ein See crl3 einheitlicher Pachthezirk
gelte, aber mit Genehmigung der AufsichtÄbehürde in mehrere
Pachtbezir-ke zerlegt werden kann.

Die Einberufung des meiningifchen Landtags . Der Land¬
tag des Herzogtums Weining-en ist anläßlich des Regierungs¬
antrittes des neuen Herzogs fite den 19. IM einherufen
worden.

tzesr und § !otte.
Ordensverleibungen . Den Roten Adlevorden zweiter Klasse

mit Eichenlaub erhielt Gen.-Maj . v. d. Esch . Kvm. der 41.
Lnf .-Brig.. das Krau, der Ritter des Königlichen vausoLdens
von Lohenzollern FILgeladjutant Oberst Gras v. Ä. Goltz,
Kom. der 3. Kvv.-Brig . ,

Die Ritter des Eisernen Kreuzes auf deutschen Thronen.
Herzog Georg II . von Sachsen-Meiningen , den man am
vorigen Sonntag in der Gruft seiner Ahnen zur ewigen Ruhe
beigesetzt hat, war der letzte deutsche Bundessürst , der als
solcher  im Kriege gegen Frankreich das Eiserne Kreuz er¬
worben hatte . Da auch der Großherzog Adolf Friedrich v7".
von Mecklenbnrg-Strelitz vor kurzem in das Grab gesunken
ist, so gibt es jetzt !m Deutschen Reiche nur noch drei Bundes-
sürstcn, deren Brust das schlichte Kreuz von Eisen schmückt.
Das sind der König Wilhelm II . von Württemberg , der am
großen Krieg als Rittmeister im württembergrschen 1. Reiter¬
regiment teilnahm , der Großherzog Friedrich August von
Oldenburg , der den Feldzug als Leutnant des 19. Dragoner-
Regiments mitmachte, und der Fürst Günter zu Schwarzbnrg,
der 1870 als Leutnant des 17. Dragoner -Regrments fernem
Schwager, dem Grohherzog Friedrich Franz II . von Mecklen¬
burg -Schwerin zugeteilt war . Alle drei Bnndesfnrsten be¬
sitzen die 2. Klasse des Eisernen Kreuzes.

Die neue Garnison in Eschweiler. Das -zweite Bataillon
des Infanterie -Regiments Nr . 101, das mittels »vonderzuges
aus Trier  kam , zog Mittwochnachmittag in die reichge-
schmückte Stadt ein. Zur Begrüßung hatten sich aus dem
Kasernenhof die Spitzen der Behörden und die varerlandiichen
Vereine eingefunden.

Die Kieler Eindrücke der englischen Seeleute . Ern -Offi¬
zier vom Stabe des Admirals Sir George Warrender
sendet den „Kieler Neuest. Nachrichten" m  Einvernehmen
mit dem Admiral ein Schreiben über den Aufenchält des eng¬
lischen Geschwaders in Kiel, m dem es Hecht, "^ rr alle
waren von der herrlichen Einfahrt m den Kieler Hasen ganz
entzückt. Das schöne Aussehen der -beugen Schisse, die m
der lieblichen Förde festg-emacht hatten , erfreuten das Auge
sedes wahren Seemanns . Der Empfang, der uns bereitet
wurde, als wir die Förde hinausdampften , zeigte die -ausge¬
zeichnete Disziplin  der deutschen Marine . Die Empfange
und Festlichkeiten, -die für uns -veranstaltet sind, haben uns
genußreiche Stunden bereitet und manchem Gelegenheit ge¬
boten, dauernde Freundsch asten  zu fchli-etzen. W r
alle verlassen die Förde in dem 'schönen Bewußtsein , herrliche
Tage verlebt zu haben, und mit der Hchfnung, noch ernMÄ
nach Kiel zurückkehren M dürfen Much hegen wir he $ fT>
Ena -daß schon in nächster Zükunft deutsche Schrf-
S ' Besuch in England  machen werden damit -die
Freundschaften, zu denen. in Kiel 'der Grund gelegt wur e.
weiter entwickelt werden können.

Die Organisation des Nnterscebootswesens. Durch eme
kaiserliche Bestimmung wurde am Mittwoch, 1. Juli , die zweite
Unterseebootsslot-tille gebildet. Die Formationen echaltM die
Bezeichnung 1. und 2. Unterseeibootssottille und .umfassen . je
2 Unter,eebootshalbflvttillen . Bei dieser Organisation wird
nach dem Vorbild der Tovpedobootsorganisation verfahren.
Jede Halbflottille umfaßt eine bestimmte Anzahl Leute unter
einem Kapitänleutnant , und di« Geiamtflottille untersteht
einem Korvettenkapitän . Jede Flottille erhalt ein Flottillen¬
schiff, die erste -die „Hamburg ", di« zweite die „Stettin . Die
erste Flottille besteht seit dem 7. Januar 1913, alifo seit H/2

Inzwischen sind viele Neubauten - hinzuggkommen,
t  daß ' die 2^ Flottille geschaffen werden konnte. Die -dritte
wird noch etwas -aus sich warten lassen. ®te 4n |ipeftum des
Unterseeboots-wesens wurde am 15. Marz 1914 gebildet. An
die Spitze trat Kapitän z. S . Nordmann . Als K̂ mnen - und
WöhNichifse dienen „Acheron", die frühere Schulfrogatte
„Moiltke" und die ehemalige Krsuzerkorvette „Irene , als
Hebeschiff der „Vulkan". Ein zweites Dock und Hebeschm ' st
im Van so daß die Ostsee und Nordsee fe ein Elches Schrfs
besitzen werden . Dadurch wird in beiden Hailptubungsge-
bieten eine nach menschlichem Ermessen ausreichende Sicher¬
heit für die Taucherübungen gewährjle-istet.

Post And Eisenbahn»
Ein Reichsgesetz über die Haftpflicht der Eisenbahnen ist

in den Vorarbeiten so weit gediehen, daß der Gesetzentwurf
dem Reichstag im Herbst vorgelegt werden kann. Die Hast¬
pflicht der Eisenbahnen für P,e r so>n en sch a d e n tst be¬
kanntlich in einem Gesetz aus -dem Jahre 1871 festgelegt. Die
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-bisherigen -Vorschriften über Sachschäden  hingegen , lassen
viÄ zu wünschen übrig , -da die Schadenersatzvors-chriften- nur
für die auf der Eisenbahn beförderten Sachen-, nicht aber für
andere durch die Eisenbahn verursachte -Schäden gelten. Der
Gesetzentwurf Umfaßt aber -auch die -Verantwortung der Eisen¬
bahn für Tötungen und Körperverletzungen -und wird in dieser
Hinsicht die -alten Bestimmungen ablösen.

Deutsche Schutzgebiete.
DKG . Die Schisfahrt auf dem Tanganjikasee . Eine

-belgische  Gesellschaft will noch vor Ablauf dieses Jahres
auf dem Tanganjikasee einen regelmäßigen  Dienst für
Reisende und -Güter einrichten. In Dienst gestellt wird ein
Schiff von 752 Tonnen . Die belgische Wochenschrift, der wir
die Nachricht entn-shm-en, fügt über deutsche dahinzustellende
Bestrebungen das Folgende -zum Teil schon Bekannte hinzu:
Die Europadampfer kommen am 2. -oder 17. des Monats in
Daressalam -an und- fahren a-ui 6. b-ezw. 22. weiter . Di«
Züge  nach Tabora und Kigoma sollen im Anschluß an
bi « Dampfer  äbgchen , und demgemäß verkehrt zweimal
monatlich ' ein deutscher Tanganjikadamlpf-er . zwischen
Kigoma  und dem belgischen Albertville.  Dieser Platz
wird außerdem immatlich einmal V-e-rbindung -durch -ein bel¬
gisches Fahrzeug -genießen. Über unseren im Bau begriffenen
Dampfer „Graf von Götzen" finden wir folgende Angaben:
Länge 67 Meter , Breite 11 Meter , Tiefgang 2i/z Meter . Er
soll s-chr behaglich eingerichtet sein.
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Ausland»
Frankreich.

Zur Konstituierung des Heeresausschusses. Pari
2. Juli . Die Wahl des radikalen Deputierten Generals
Pödoya züm Obmann und dessen Parteigenossen Cirot, Reuter
und Pasqual zu Obmannstellvertretern des Heeresausschusses
hat unter den Anhängern des Drtzijahrges-etzes lebhafte übe r-
r -a 's chu n g und V e r st i m m u n g hervor gerufen . -Sie
trösten sich zwar damit , daß di-efes Wahlergebnis für üi-e
dreijährige Dienstzeit keine Gef ahr bilde, da die Regierung
sich verpflichtet habe, das Dr -cija>hrgefetz ungeschmälert d-urch-
züsühren . Aber sie befürchten, in der Bevölkerung
könnte der Eindruck entstehen, daß die Gegner dieses Gesetzes
in der Kammer die Mehrheit besäßen, «sie -erklären deshalb,
es sei unerläßlich , daß jene 22  Deputierten , welche als An¬
hänger des Dreijahvg -esches in .den Heeresausschuß -entsandt
wurden , in keiner einzigen Sitzung fehlen dürften , damit
eine Überrumpelung wie die gestrige vermieden werde. Gene¬
ral Pedoya. werde vorläufig eine gewisse Zurückhaltung beob¬
achten und' sich in seiner Antrittsrede damit begnügen, die
Hoffnung aus -zussprechen, daß die militärischen Lasten eine
Verminderung  erfahren würden . Kriegsminister
Mesfimy - wird dom Heeresausschuß voraussichtlich bereits
heute -mehrere Geisetzentwürsc vorlqgen, -darunter einen Ent¬
wurf , 'betr . die vorzeitige Beförderung der 1913 in die Kriegs¬
schule von St . Ehr eingetret -en-en ZöMng -e zu UnteÄentnants,
der damit begründet wird , daß in der Armee gegenwärtig
über 30 00 Oberleutnants und Leutnants
fehlen.  Man glaubt nicht, daß der Kri^ sminister sich
hierbei veranlaßt sehen wird, irgendeine -Erklärung über das
Dreijqhrges -etz abzugeben.

Eine nordamerikanische Zyll-„Spronage ". Paris,
2. Juli . Bei einem infolge einer Klage der -amerikanischsn
Zollbehörde  vor dem hiesigen Zivi'lgericht stattgchabten
Prozeß wies der Anwalt der Angeklagten darauf hin , daß di«
amerikanische Zollbehörde bei dem hiesigen Generalkonsulat
ein ü b e r w a chu n g s b u r ea u unterhielte -, welches einen
förmlichen Sp io -n a -g e d i -e nist -eingerichtet hätte , um -die
hiesigen Einkäufe der -amerikanischen Staatsangehörigen zu
kontrollieren und ans diese Weise festzuist-ellen, ob die von
denselben eingeführten Waren auch wirklich nach ihrem rich¬
tigen Wert  dek-liarievt -würden.

Spanken.
Herabsetzung des Zuckerzolls. Madrid,  2 . Juli . Die

Kammer hat -gestern endgültig dem Gesetzentwurf zwgestimmt,
der den Einfuhrzoll auf ausländischen Zucker von 80 aus 60
Pesetas herabfetzt.

ItaNen-
Die sozialdemokratische Obstruktion in der Kammer.

Rom,  2 . Juli . Während der heutigen Kamm-ersitzunB-, die
bis 10 Uhr abends dauerte , wurden 10 Wbändernngsanträlge
der Sozialdemokraten -zu dem Finanzgesetz mit überwälti -g-en-
der Mchcheit -ab,g e l eh n t. Inzwischen bemühten sich -in
den Gängen hervorragende Parlamentarier aller -Parteien,
einschließlich der äußersten Linken, um ein Mereinkammen-
welches der Obstruktion ein Ende machen sollte, und kraft
-dessen die in dem Gesetzentwürfe voygöseh-erren Finanzmaß-

regeln für die Zeit vom 1. April bis -zum 30. Juni 1915 in
Kraft -gesetzt werden sollen. Die Regierung soll eine -große
Steuerreform vorbe-reiten und der Kammer bei ihrem
WiederAus-am-men-tritt vorlegen, -das heißt, wenn die PerchAnd-
lungen zu einem Ziele geführt hätten.

RuMand.
Der Dumapräsident beim Zaren . P -eterhof,

2. Juli . Der Kaiser  empfing heute den Präsidenten
der Duma R o d z i n a ko in einer IMündigen
Audienz, in der er einen ausführlichen Beruht über
die Arbeiten der Duma  in der Session .entgegennahm.

LaMaußLaaien-
Die Zustimmung der Mächte zur Übereinkunft von

Korfu . A t h e n, 2. Juli . Die Gesandten der Groß¬
mächte überreichten gestern dem Minister des Äußern
Streit folgende Kollektivnote: Die Unterzeichneten haben
die Ehre , dem Minister des Äußern davon Kenntnis
zu geben, daß die Regierungen Deutschlands, Osterrerch-
Ungarns , Frankreichs , Englands , Italiens und Ruß¬
lands der auf Korfu durch die Internationale Kom¬
mission und die Delegierten von Epirus geschlossenen
Übereinkunft,  betreffend die zukünftige Stellung
von Epirus , zu stimmen.

SüdaMeriko-
Der brasilianische Budgcteutwurf . Rio de

Janeiro,  2 . Juli . Die Regierung hat der Kammer
den Budgetentwurf für 1915 vorgel-egt. In dem Ent¬
wurf werden die Einnahmen auf 112 000 Contos Gold
und 334 648 Contos Papier , die Ausgaben auf 88 440
Contos Gold und 388 643 Contos Silber veranschlagt.
In seiner Begründung erklärte der Finanzminist -er mrt
Rücksicht auf die gegenwärtige Krise könne er an-
nchmen, daß die Einnahmen um 62 000 Contos hinter
denen von 1914 zurückbleiben würden . Er fordere dre
Bundesregierung auf , ein Beispiel von Sparsamkert zu
geben. Noch einmal , fügte der Minister ^hinzu, werde
die Regierung den auswärtigen Kredit in Anspruch
nehmen müssen, nüer Menn man nschs endnüüsg
nuna in die Finanzen brächte, werde niemand mehr den
Versprechungen glauben . Der Kongreß werde das
Defizit durch eine Anleihe  decken können, wenn er

- zu Berwaltungsreform -en schreite, verschiedene Dienst¬
zweige, die augenblicklich doppelt besetzt seien, konzen¬
triere und unnütze Ausgaben beseitige. Sollten diese
Maßregeln sich als ungenügend erweisen, so könne man
zu Alkohol -, Textil - und Luxus steuern  und
zu einer A u s fl e st a l t u n g der a,  a b a l  st e u e r
schreiten. Man dürfe nichts unterlassen , um dre gutem*
zen des Landes wieder in Ordnung zu bringen.

Seitungsschau.
Eine interessante Statistik über den Geburten¬

rückgang in Frankreich  veröffentlicht dm
„Kölnische Zeitung " : , , m

„Die 'soeben erschienen« amtliche Statistik über dre Be-»
woaung der BevöWernnMchten in Frankreich daß der
Rückgang der Geburten in Frankreich unaufha -ltsam
so ritschreit  er . Noch tm Fahre 1912 ver-zelchnete man
750 651 Geburten . Im verg-an-genen Jahre waren .̂ es 745 53v.
Um sich Kar zu «wachen, welchen Urftsang der MickglaM der
Geburtsziffern in Frankreich erreicht hat und mit we^ un^
auifhaktsamer Stetigkeit dieser Prozeß sich fortsetzt, ser darauf
hingewiefen, -daß noch in der Zeit von 187-2 bis 1878 Ae ZM
der Geburten 045 000 im Jahre erreichte. Seit 1907 yt der
Jahresdürchschnitt unter 800 000 gesunken, seit 1911 unter
750 000 °Xn 4 0 Jahren -ist die Geburtszrfter um
2 0 0 0 0 0 Köpfe gefallen.  Auf 10 000 Einwohner
zählte man 1906 205 lebende Krnder , 1810 100. 1911 187,
1912 190 und 1913 188 Kiüder. Noch ttrülüer gestaltet sich- das
Bild , wenn man die Betrachtung nicht -astf dre nUo-lutend»
burtszissern beschränkt, sondern den .Überschuß,der Ge^
burteu  über die Todesfälle  rus Auge faßt Schon
1912 war die entsprechende Ziffer auf einen Mer,Kuß von
57 911 Köpfen gesunken. Das verganjgene Jahr büachte erne
Beschleunigung der AbwärtMewegung ; der Mersthuß sank aus
41901 Köpfe, also auf 10 Köpfe für 10 000 Ernwahner . Mari
klaot bekanntlich in allen europäischen Landern über einen
Rückgang der Geburten ; wie groß in dieser Richtung aber der
Borsprung FüankreichS ist, möge folgender BeNl 'esth verane
schaulichen. Während der Überschuß der Geburten über dw
Dodessälle, aus je 10 000 Einwohner gerechnet, in Frankreich
im vergangenen Jahre nur 10 betrug , erreichte er mi ^ ahrs

Haiti zu gehen, und nahm ^tranrig Abschied von den heim¬
kehrenden „großen Brüdern ". . , .

Am 19. Mai wurden die St .-Pauls -Felsen nahe passiert
— ein nicht übermäßig eindrucksvoller, wenig aus dem Wasser
ragender Gebirgskamm , gezeichnet von Zausenden von
Vögeln — m

„sie sitzen in frommer Beschauung,
kein einziger versäumt seine Pflicht,
gesegnet ist ihre Verdauung^
und flüssig wie ein Gedicht,  ■

und am 27. Mai wurde vor dem öden Porto Grmide geankert.
Pfingstsamstag war das Kohlen dort beendet, und die

Reise wurde unverzüglich fortgesetzt, weil w« m ©ee etn
befleres, würdigeres Pfingstfest begehen konnten ÄS rn enen
Häfen dort, die uns nach unseren Sudamerika -Erfahrungen
dppelt öd vorkamen. ^

Pfingsten in See verlief feierlich und fröhlich. Am Nach¬
mittag des 2. Feiertages vereinigte auf beiden Schüfen ein
luftiges Sportsfest auf der Schanze Offiziere und Besatzungen.

Nachdem wir am 4. Juni noch für einen Nachmittag das
genau auf unserem Wege liegende, ewig schone Madmra an¬
gelaufen hatten , grüßte uns am 8., frühmorgens , m Vigos
sicherem Hafen der Kohlendampfer zum letztenmal, und am
11., nachmittags , traten wir den lchten Seetorn an . Es war
dafür oesorqt, daß die Zeit den Schiffen bis zur Rückkehr Nicht
zu lang würde , in den letzten Tagen dieser Seereise nahm der
Admiral hintereinander auf beiden Schiffen die große Ge¬
fechtsbesichtigung mit großer Gründlichkeit vor, die für jedes
Schiff einen vollen Tag in Anspruch nahm , und vorher gab
es alle Hände voll zu tun mit Vorbereitungen und Exerzitien.

Am 17. Juni , nachmittags 4 Uhr, liefen die Linienschiffe
wohlbehalten in Kiel wieder ein , Durch Allerhöchsten Befehl

wurde angeordnet , daß die detachierte Division nicht, wie erst
geplant , sofort nach Rückkehr sich auflosen und die Schiffe zu
ihrem Verbände , dem 3. Geschwader, zurücktreten sollten, son¬
dern daß sie erst von Seiner Majestät dem Kaiser Merhöchst-
selbst während der Kieler Woche aufgelöst würde. W- T - B.

Aus Kunst und Leben.
* Das Urbild des „Kasper-Ohm". (Zum 100. Geburtstag

von John Brinckman,  3 . Juli .) Das Dreiblatt der platt¬
deutschen Klassiker, Reuter , Groth und Brinckman, hat sehr
verschiedene Schicksale beim deutschen Publikum erfahren.
Während Fritz Reuter sogleich der gefeierte Liebling eines
großen Kreises wurde und Klaus Groth mit seinem „Ouick-
born " bewundert in den Kreis der großen Dichter ' eintrat , ist
die Liebe zu John Brinckman auch an seinem 100. Geburts¬
tag noch nicht in die Herzen der vielen eingezogen, und doch
gebührt nicht nur dem großartigen Novellisten, dom präch¬
tigen Erzähler , sondern auch dem wundervollen Lyriker des
„Vagei Grip " ein Ehrenplatz in unserer Literatur . Wenn so
eine Vertiefung in das Gesamtwerk des Meisters neue Schätze
der Poesie ans Licht fördern wird , so dürfte er für die Allge¬
meinheit doch immer der Verfasser des humoristischen Meister¬
werkes „Kasper-Ohm un ick" bleiben, an das sich der eigentliche
Ruhm seines Namens knüpft. In dem Helden dieses so
lebendig gesehenen Charakterbildes hat er nicht nur eine der
besten komischen Figuren der Weltliteratur geschaffen, sondern
auch die ausgezeichnetste Darstellung des Hanseschen Seebären
aus einer heute verschwundenen Zeit der Schiffahrt , die nur
in den glänzendsten Figuren der englischen Romane von
Fielding und Smolett Parallelen findet . Brinckman bat zwar
anfangs geleugnet, daß er diese urwüchsige Gestalt der Wirk¬
lichkeit entnommen habe ; er erklärte ausdrücklich, er habe

nicht eine bestimmte Rostocker Person zu zeichnen beaLsichtrgt^
dennoch erkannten die Nahestehenden deutlich, daß der lebens¬
sprühende „Käppen Pütt " nicht weit von ihnen rn der Kos¬
felder Straße wohne und dem ehrsamen „Kaufmann Kasper
Toppe aufs Haar ähnlich sähe. Die Tochter des Urbildes kam!
entrüstet zu der Gattin des Dichters gelaufen und sagte vor¬
wurfsvoll : „Aber, Elise, wie konntest du nur leiden, daß er
so etwas schrieb!" In den „Glossen zu Kasper-Ohm hat das
Brinckman selbst später zugestanden. „Ich schmeichle mrr,
so berichtet er von Freund Töppe, „sein getreuer Bwgraph ge-,
wesen zu sein, wenn ich dies eben aus Famrlrenruiffrchten auch
in der Vorrede zu der ersten Ausgabe n^ h mcht zugeben
durfte Die Züge, welche der niederdeutsthe Seemann des
ort en Jahrhunderts von Kolberg bis Emden vereinzelt

bietet , fanden sich bei ihm vereinigt . Mut und Gottesfurch,
-̂ ätiak-it und Sparsamkeit , Rechtsstnn und Frennutrgkeit,
aber mL L atz ^ en
imb alberne Vornehmtuerei , aus Geld-, Famrlren - und Kasten-
stolz gemischt, aber auch eine Portion grotesken Eigendünkels
und skurilen Befferwisftns neben « ner klernen Quote klein.
lick>er Abaunst, die ihre trefen Schlagschatten über jede liebens¬
würdige und schöne menschliche Seite werfen und nicht Men!
dann in eine Rodomontade ausarten . Gerade auf diesen:
Kontrasten beruht der Humor , dem der Kasper-Ohm einem
unbefangenen Leser bietet ." Auch der prächtige Neffe dieses
wlrrdigen Onkels, der so recht den Rostocker Bürgerjungen mit
all seinen tollen Streichen darftellt , gchört dem wirklichen
Leben an ; Brinckman hat ihm die schönste Frische des Lebens
aus seinen eigenen Erinnerungen geliehen, und so steht denn
dieses humorvolle Paar von Onkel und Neffe nicht uneben¬
bürtig neben den zwei ähnlichen Gestalten eines anderen wi *,
vergeßlichen humoristischen Meisterwerkes der Weltliteratur,
neben den Helden des «Onkel Benjamin -" .von Claude TWicr.
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1912 in Holland 158, in Italien 140, in Ungarn 130, im Deut¬
schen Reiche 127, in Österreich 107 und in England 106. Dem
französischen Gesamt über schuß  von rund 41000 Köpfen
stellt das Deutsche Reich  800 000 entgegen. Zu Oeicher
Zeit müssen die Franzosen für Las Jahr 1913 auch eine Zu¬
nahme der T -odeszifsern  verzeichnen . 1912 zählte m>an
aus 10 000 Einwohner 172 Sierbefälle , 1913 178. Insgesamt
stariben im vergangenen Jahre in Frankreich rund 11000 Per¬
sonen mehr als im Vorjahre . Nicht genug damit : auch die
Zahl der Eheschließungen  weist einen starken Rüchgang
aus. Man verzeichnete im vergangenen Jahre in ganz Frank¬
reich 298 700 Eheschließungen, 13199 weniger als im Vor¬
jahre . Die Zahl der Heiraten ifartl,. auf 10 000 Einwohner
berechnet, von 158 im Jahre 1912 aus 181 im Jckhre 1913.
Dafür zeigen die Scheidungen eine fortschreitende Zunahme.
Im Jahre 1900 zählte man 7157 Ehescheidungen. 1912 waren
14 579 erreicht. 1913 erhöht die Zahl auif 15 076. Auf eine
Million Einwohner entfielen im Jahre 1900 366 Ehqschei»
Lungen, 1912 73-5 und 1913 761."

Unter der Überschrift„M ehr Ehr - und Ratio-
n a I g c f ü h l" erzählt das konservative „V a t e r»
land"  folgende wahre Begebenheit:

„Eine in Dresden lebende Französin , die sich in deutschen
Landen stets der deutschen Sprache bedient , betritt eine
„Confiserie" in der Prager Straße zu Dresden und verlangt
„Halbmond-Keks". Die bedienende Verkäuferin sagt : „Halb-
moNd-Keks führen wir gar nicht", und ihre hinzukqmmende
Kollegin meint : „Halbmond-Keks werden Sie in Dresden
überhaupt nicht bekommen." „Wer bitte", sagt die .franzö¬
sische Dame, „Sie haben sie ja hier im Schaufenster ." — „Ach
so, rufen da beide Verkäuferinnen wie aus einem Munde:
„Sie meinen Demilunes " (d. ,h. demi -lunes , Halbmonde, von
den Verkäuferinnen natürlich Deutsch  ausgesprochen ).
Dieser Vorgang ist ein erbärmliches Zeichen nationaler
Würdelosigkeit. Es ii)'t Pflicht eines ; jeden Deutschfühlenden,
Geschäfte, die solche Fremdtümelei pflogen, streng zu meiden!"

Ganz verständige Ansichten zur Frage des Duells
unter den Offizieren  finden wir in einer Ein¬
sendung an die „Magdeburger Zeitung " , in
der es heißt:

„Die Waffe des Offiziers , die er täglich trägt  und
die er, wie die jüngsten Wettkämpfe in der Armee zeigen,
neuerdings wieder besser zu gebvaüchen weiß als lange Zeit,
ist nicht .die 'Pistole , sondern der S äbel.  Würde die blanke
Waffe .als ' Duellwaffe eingeführt . . . und -die Pistole nur für
ganz schwere Fälle aufgehoben . . ., so 'würde der Offizier
ebenso, wie bisher , in der Lage sein, seine Ehre zu schützen
oder für seine Handlungen und Worte emzutrcten . Die
moralische Bedeutung des Pistolendüells hat der Zweikampf
mit dem blanken Säbel vielleicht in ' noch höherem Maße , da
der persönliche Mut  bei der -Gewißheit der Verwundung
während des längeren Kampfes bei den Säbelfechtern größer
zu sein pflegt wie beim Zufallspiel des Pistolenduells , zu dom
die meisten als Fatalisten  antreten . Der Säbel hat da¬
her eine viel größere Wirkung .zur Erziehung
sittlich und -moralisch Schwacher und zum Einbruch in fremde
N-echtsisph-ären Geneigter Äs die Pistole , wie eine jahr-
h u.n d er ta  l t e Erfahrung der studentischen Korpo¬
rationen  lehrt . Eine nicht- unwichtige und unerwünschte
Nebenwirkung würde die Einführung des Säbels -als haupt¬
sächliche Duellwaffe des Ossizierkorps dadurch haben , daß die
Offiziere besser, als bisher , mit -dem Säbel zu fechten lernen
würden , was -ihnen -in physischer und moralischer Beziehung
sehr zustatten kommen würde . Die Beschränkung der Pistole
'auf vereinzelte .schwere Fälle , in denen von zwei Männern
einer zuviel -auf der Welt ist, würde aber wohl endlich die
Kritik -an dem Zweikampf und die „besondere Ehre " der Offi¬
ziere zu>m Schweigen bringen , so daß unsere Offiziere unge¬
stört durch die Elemente, die in uüsersm Volke, den mann¬
haften , wehrhaften und heroischen Geist -ersticken -wollen, die
Gesinnung pflegen können, die in letzter Linie den Schutz in
der eigenen. Waffe sieht. Das ist alterGermanengeist , den
wir heute weniger denn je missen können und missen wollen."

Bus  Stadt ANö Land.
Wiesbadener Nachrichten,

Keine Tqphusgefahr in Wiesbaden;
Seit einigen Tagen gehen in hiesiger Stadt Gerüchte von

einer in Wiesbaden bestehenden TyphuSepidemie. Wir konn¬
ten zwar , gestützt auf Erkundigungen bei bekannten und viel-
ieschäftigten Ärzten , die Überzeugung von der absoluten Halt¬
losigkeit jener beunruhigenden Ausstreuungen hegen, haben
Lns trotzdem aber veranlaßt gefühlt, uns an maßgebender
amtlicher Stelle nach dem tatsächlichenStand der Dinge zu be¬
hagen und erhielten darauf folgende Auskunft vom
!. Juli 1914:

„Zur Aufklärung und Beruhigung d-er Bevölkerung
teile ich Ihnen folgendes mit : Wie es während der Som¬
mer- oder Herbstzeit nicht selten zu geschehen pflegt, sind
auch in Wiesbaden im Juni Erkrankungen an Typhus auf-
getreten , ohne daß jedoch die Zahl dieser Erkrankungen eine
irgendwie bedenkliche Höhe erreicht hätte ; es handelt sich
im Monat Juni um 81 Erkrankungsfälle , und diese Zahl ist
im Verhältnis zu der Größe der Stadt nicht besonders auf¬
fallend. Eine wesentliche Anzahl der Erkrankungen ist auf
Ansteckung in Ortschaften zurückzuführen, die sehr fern von
Wiesbaden liegen. Die Erkrankungen sind über die ganze
E>tadt verstreut , so daß von einem „epidemischen Auftreten"
keineswegs gesprochen werden kann. Es ist somit nicht der
geringste Grund zu irgend einer Besorgnis vorhanden. Nie¬
mand braucht sich im Genuß oder bei dem sonstigen Ge¬
brauch des Wiesbadener Wassers irgend welche Beschrän¬
kung aufzuerl -egen, und auch die .Milch kann im allgemeinen
a.s einwandfrei bezeichnet werden. Daß Gemüse und Obst
nur rn genügend -gereinigtem Zustand genossen werden dür-
r " ' ®u ".A nu.r für die jetzige Jahreszeit , sondern für

empfehlen ist die Vernichtung und die
E- f ^ ^ üenfliege, denn zweifellos werden durch
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— Die Stadtverordneten sind auf Freitag , den 3. Juli,
nachmittags 4 Uhr, in den Bürg -ersaal des Rathauses zur
Sitzung eingeladen. Tagesordnung : 1. Entwurf einer Ge-
werbe-(Filial -)-Steuerordnung für die Stadtgemcind -e Wies¬
baden. Ber . Fin .-A. 2. Übernahme der selbstschuldnerischen
Bürgschaft der Stadt der Nassauischen Landesbank -gegenüber
für zweite Hypotheken bis zum Gesamtbetrag von 250 000 M.
Ber . Fin .-A. 3. Ankauf von Grundstücken. Ber . Fin .-A.
4. Bewilligung von 90 000 M. für den Umbau der Park - und
Paulinenstratze . Ber . Bau -A. 5. Baudispensgesuch des Gärt¬
ners Andreas E b y, betr . Errichtung eines Gärtnerwohn¬
hauses im Distrikt „Sanktborn ". Ber . Bau -A. 6. Neuwahl
einer Armen- und Waisenpflegerin für den 11. Armenüezirk.
7. Bewilligung von 11 000 M. für Wiederherstellung des ge¬
rutschten Straßendamms der Überführung bei der Knpfer-
mühle. 8. Desgleichen von 10 000 M. für den Umbau der
Webergasse zwischen Langgasse und Coulin-straße. 9. Austausch
von Gelände an der Hedwigstraße ohne Geldherausgabe.

—- Georg Welker, der weit über die Grenzen Wiesbadens
hinaus bekannte Prediger der freireligiösen (deutsch-katholi¬
schen) Gemeinde in Wiesbaden, wird am 1. Oktober d. I.
seinen hiesigen Wirkungskreis verlassen und nach München
übersiedeln.

— Ende der hellen Nächte. Mit der Zunahme der Racht-
dunkelheit verschwindet auch die um die Zeit des Sommer-
solstitiums - in nördlichen Breiten herrschende mitternächtige
Dämmerung , und zwar beginnen die um Mitternacht wieder
völlig dunklen Nächte im südlicheren Deutschland und nörd¬
lichen Österreich (Böhmen) schon Anfang Juli , während sie
im nördlichen Deutschland erst Anfang August einsetzen. Die
südöstlichstenTeile Deutschlands, die noch südlich des Grenz-
parallels für die Hellen Nächte, 48° 32', liegen, also die süd¬
lichen Gegenden vom Elsaß, von Baden , Württemberg und
Bayern , sowie die Schweiz, Tirol und Oberösterreich entbeh¬
ren ja überhaupt der mitternächtigen Dämmerung . Ist St.
Petersburg , das auf dem Parallel von 59" 57' liegt, erreichen
die Hellen Nächte erst am 21. August, nachdem sie vier Monate
lang gewährt haben, ihr Ende.

— Juli -Meteore . Der sternschnuppenarmen Zeit des Mai
und Juni folgt im Juli ein erneutes Anwachsen der Meteore,
-eine sternschnuppenreiche Zeit , die bis Ende November andau¬
ert und drei Maxima , um den 10. August, 13. &i§ 15. und 23.
November, ausweist. Ein viertes Maximum fällt in die Tage
des 19. bis 25. April . Im Juli zeigt sich vom 23. an eine grö¬
ßere Häufigkeit der Meteore, und vor allem ist die Periode
vom 26. bis 29. durch einen Schwarm bemerkenswert , dessen
Körperchen aus verschiedenen Gegenden des Himmels , insbe¬
sondere aber aus dem Sternbild des „Schwans ", abends hoch
im Osten, ausstrahlen . Dazwischen fallen schon vereinzelte
Pers -üden -Meteore , die im August ihr Maximum erreichen.
Die Beobachtung dieser Meteore wird durch die Abwesenheit
des Mondlichtes (Erstes Viertel fällt erst aus den 30. Juli)
begünstigt.

— Reservisten und kaufmännische Stellenvermittlung.
Für die unter der Fahne stehenden und im Herbst zur Ent¬
lassung kommenden kaufmännischen Angestellten (Handlungs¬
gehilfen) ist es oft recht schwer, sofort wieder Stellung in ihrem
Zivilberuf zu finden . Unter Berücksichtigung der besonderen
Verhältnisse dieser im Militärdienst stehenden Berufsange¬
hörigen hat der Verband deutscher Handlungsgehilfen zu Leip¬
zig sich auch jetzt wieder entschlossen, allen im Herbst zur Ent¬
lassung kommenden Handlungsgehilfen seine Stellenvermitt¬
lung sofort vollständig kostenlos zur Verfügung zu stellen. Es
ist also nicht notwendig, daß die Reservisten große Aufwen¬
dungen an Beiträgen oder Einschreibungsgebühren machen.
Die einzige Bedingung , die der Leipziger Verband stellt, ist
die, daß die Mitgliedschaft bei dem Rücktritt ins kaufmännische
Leben erworben wird . Der Leipziger Verband bietet seinen
Mitgliedern neben der schon erwähnten Stellenvermittlung,
für die er im Jahre mehr als 160 000 M. aufwendet , eine
Krankenversicherung mit mäßigen Beiträgen , eine Stellen-
losenunterstützung ohne besondere Beiträge , ebenso ein Hin¬
terbliebenengeld , eine jährliche kostenfreie Bücherlieferung,
Rechtsschutz und Rechtsrat usw. Der Leipziger Verband zählt
mit mehr als 105 000 Mitgliedern zu den größten kaufmänni¬
schen Berufsorganisationen.

— Volkslesehallc Hcllmundstrasie 45, 1. Zm Monat Juni
ist die Volkslesehalle von 3489 Lesern und 481 Leserinnen be¬
sucht worden. Wir weisen nochmals darauf hin , daß der Be¬
such vollständig frei ist, und bitten zugleich alle Besitzer von
überflüssig gewordenen Büchern, uns diese zum allgemeinen
Besten gesl. überweisen zu wollen.

— 16. Deutscher Tanzlchrcrtag . In Hamburg tagt vom
19. bis 31. Juli im Curiohaus der diesjährige Deutsche Tanz¬
lehrer -Bundestag , welcher mit einer Fachschule verbunden ist
zu dem Zweck, die Mitglieder des Fachverbands in allen Neu-
schöpfungen der Tanzkunst , wie Charakter -, National -,
Kostüm-, Gesellschaftstänze usw., auf dem laufenden zu halten.
Das Programm enthält die folgenden Positionen : 1. Anmuts¬
lehre, 2. Bajaderentanz , 3. Girlandentanz , 4. Schwedische
Tänze , 5. Alt-Wiener Walzer , 6. Polnische Mazur , 7. Steye-
rischer Schuhplattler und. Dreiertanz , 8. Neuere und neueste
Gesellschaftstänze, 9. Tänze für die Aufführung . Als Abschluß
der Tagung findet eine Festvorstellung für Aufführungstänze
vor geladenem Publikum statt . Zur Mitwirkung hierfür sind
u. a. die Inhaber -des hier wohlbekannten Wiesbadener Tanz¬
instituts Herr Julius Bier  und Frau ausgefordert worden.

— Personal -Nachrichten. Berichtsassistent Saal  ist zum
Amtsgerichtssekretär ernannt und als solcher zum 1. Auauit
nach Ehrenbreitstein versetzt.

*

Israelitischer Gottesdienst. Israelitische Kultus-
ge mein de.  Synagoge : Michelsberg. Gottesdienst in der
Hauptsynagoge : Fffeitag: abends 714 Uhr. Sabbat : morgens
8% Uhr. Predigt 9-4 Uhr. nachmittags 3 Uhr, abends 9 40 Uhr.
Gottesdienst irrt Gemeindesaal : Wochentage: morgens 0% Uhr'
abends 7% Uhr. Die Gemeindebibliothek ist geöffnet: Diens¬
tagabend von 3 bis QV2 UJür , Donnerstagnachmittag von 3
bis 4 Uhr.

Altisraelitische Knltnsgemeinde,  Svnagoae -
Friedri <W atze 33. Freitag : abends 71/», Uhr Sabbat : morgens
7 Uhr. Mussaph 9 ä  Uhr . Juqendgottesdienft nachmittags
S%  Uhr , nachmittags 4 Uhr. abends 9.40 Uhr. Wochentage-
morgens 6%  Uhr abends 7%  Uhr.

Talmud Tb 0 ra - Verein Wiesbaden,  Stift-
stvaße 3. Sabbat Eingang 7.80. morgens 8 30. Mussaph g Zy
Schiur und Mincha 4. Ausgang 9.50. Wochentags: moraens
6.80, Mincha und Schiur 8.15, M-aarif 9.40. *

Kus dem vereinsleben,
vorberichte , Vereinsversanimlungen.

* Der „W iesbadener Lehrerverein"  hält
Samstag , den 4. Juli , abends 8(4 Uhr, die Monatsversamm¬
lung im „Europäischen Hof" ab. Zur Verhandlung kommt
-as DiKkusstonsthema: „Schülerwandsrungen ".
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Nus dem Ta.ndkt'si--. Wiesbaden.
Strandbad Schicrstcin.

— Schierstein, 1. Juli . In diesen Tagen geht das Strand¬
bad Schierftein seiner Vollendung entgegen, nachdem schon vor¬
her die Freigabe einer Hälfte der Baderäume erfolgt war und
die Einrichtungen am letzten Sonntag , der -einen Massenbesuch
von 4000 Menschen aufwies , die Feuerprobe ohne jeden Unfall
und ohne, erhebliche Störung bestanden. Daß jeder neuen
Einrichtung , so auch dieser, noch Mängel anhaften , und ein
ungeduldiges Sonntagspublikum nicht in jeder Richtung be¬
friedigt -von dannen zieht, kann für jeden Einsichtigen nicht
die Tatsache aus der Welt schaffen, daß hier eine für die um¬
liegenden Städte wie für Schierstein selbst durchaus voll¬
wertige Erholungsstätte geschaffen wurde . — Wo man im
vorigen Jahr noch malerische, an Zigeunerlager erinnernde
Hütten sowie daraus in oft fast paradiesischer Unschuld auf-
tauchende Männlein und Weiblein erblickte, erhebt sich heute
ein stolzer, schon von weitem sichtbarer Bau , an dessen. 40
Meter langer Front in großen Lettern „Strandbad Schier¬
stein" von den rheinauf und rheinab gleitenden Schissen wie
auch vom nördlichen Ufer aus zu lesen ist. Als Frucht einge¬
hender sachverständiger Beratungen Sch-iersteiner Männer , an
deren Spitze Bürgermeister und Gemeinderat , nach zweimona¬
tiger angestrengter Arbeit , durch ständiges Hochwasser stets ge¬
fährdet , grüßt uns , die wir vom Schiersteiner Hafen aus in
schneidiger Fahrt auf elegantem Motorboot mit fast 100 dem
gleichen Ziel zustrebenden Bade- und Strandgästen in einer
Viertelstunde den Rhein bis zur Rettbergsau überqueren , das
frohe Treiben einiger hundert Menschen beiderlei Geschlechts
im wellenbewegten, für Nichtschwimmer sorgfältig abgegrenz-
t-en Wasser, ein herrlicher einige hundert Meter langer
Strand , auf dem Sonne und Rheinluft das Ihrige tun,
Körper un-d Geist zu erfrischen. — Der Badestrand ist durch
ein hübsches Gitter abgetrennt von denjenigen , die nur zum
Schauen gekommen sind, und kann allein durch -die Auskleide-
räume betreten werden. Es findet so eine durchaus wünschens¬
werte Trennung von Badenden und Nichtbadenden statt , die,
wie auch anderwärts , so im vorigen Jahr den Badebetrieb an
belebten Tagen fast unmöglich machten. — Das Gebäude, in
-dem sich im Unterstock die luftigen , selbstverständlich für beide
Geschlechter getrennten Garderoben befinden, betritt man
durch einen breiten Vorraum mit Billettschalter und Verwal¬
tungszimmer . Hallen und Zellen sind einfach, aber bequem
und luftig , und die Bedienung in denselben durch Garderobe¬
frauen läßt nichts zu wünschen übrig . Von den Auskleide-
räumen führen Treppen zum Strand , auf dem ein kleines
Kaffeerestaurant ohne Alkohol zum Sitzen einladet . Zum obe¬
ren Stock gelangt man auf einer über dem unteren Eingang
befindlichen Freitreppe . Dort befindet sich das große, auch den
verwöhntesten Ansprüchen gerecht werdende Strandrestaurant
unter Leitung des bekannten Wirts der Erbenh-eimer Renn¬
bahn Faber . Das entzückte Auge schweift, wenn es sich an
dem am Strand abspielenden Badeleben erfreut hat , hinüber
zu den Bergen des Rheingaus , hinunter bis zum Niederwald,
aufwärts bis zur Oranierkirche in Biebrich, bis zu den
Türmen von Mainz und den Höhen Wiesbadens . Der lebhafte
Verkehr auf dem Strom bietet stets neue Bilder und läßt keine
Langeweile aufkommen. Die wirklich gediegene und feine Art
der ganzen Anlage zeigt, daß auch strenge Sittenrichter an
diesem fröhlichen und harmlosen Zufammenbaden nichts aus¬
setzen können. Mögen alle diejenigen , die aus irgend welchen
Gründen sich keine Sommererholung im Gebirge oder an der
See gönnen, recht oft ihre Schritte dorthin lenken, wo sie auf
billige Weise — kostet doch das Bad nur 10 Pf . — Körper und
Geist zu neuer Arbeit stählen können. Dr . 8.m

-o- Biebrich, 2. Juli . Herr Kommerzienrat Fabrikdirektor
Paul S ei fl er t hat sein Amt als Stadtrat niederge¬
legt,  weil er seinen Wohnsitz demnächst nach Wiesbaden zu
verlegen gedenkt. — Die nächste Stadtverordneten-
Bersammlung  findet am kommenden Dienstag , den
7. d. M., statt . — Die Gibber Kerb  wird in diesem Jahre
am 19. und 20. Juli auf dem früheren Festplah an d-er Bleich-
wiese abgehalten . Die Gibber Kerbegesellschaft, die bei dieser
Gelegenheit ihr 6. Stiftungsfest feiert , wird wieder einen
historischen Festzug veranstalten . — Vor der Prüfungskom¬
mission der Wiesbadener Handwerkskammer haben die Gehil¬
fenprüfung im Schneiderinnenbandwerk folgende Prüflinge
aus Biebrich bestanden : Regina Zapp, Elisabeth Bohrmann,
Elisabeth Jselhardt , Eva Sender und Else Bran -dschwert. —
In der Salz gingen dieser Tage plötzlich ein Schwein und meh¬
rere Gänse ein. Es wurde festgestellt, daß die Tiere ver¬
giftetes  Brot gefressen hatten , das zur Vertilgung von
Ratten ausgelegt war . — In der Wiesbadener Straße fiel
das Kind der Eheleute Krupinsky  beim Überklettern eines
Vorgartenzauns so unglücklich, daß es mit dem Kinn auf einen
Zaunpfahl aufgespießt wurde. Es hat dabei ziemlich schwere
Verletzungen erlitten.

§§ Erbcnheim , 2. Juli . Der Radfahrverein „Frisch
auf " erhielt auf dem Radsportfest in Dotzheim im Korsofahren
in Abteilung A den 2. Preis . — In Gegenwart des Kreis¬
brandmeisters Florreich (Bierstadt ) findet Freitag , den
3. Juli d. I ., nachmittags 7 Uhr, eine Übung sämtlicher Mann¬
schaften der Freiwilligen und der Pflichtfeuerwehr
statt . _

Provinz Hessen -Nassau.
ReglernncksbegirkiWiesbaden.

Ein kleiner Lebensretter.
n. Caub, 2. Juli . Gestern nachmittag badete eine An-?

zahl Schuljungen unterhalb von Caub am „Aschenhaufen" im
freien Rhein . Der 12jährige Walter Kopfermann,  des
Schwimmens unkundig, wurde durch die Wellen eines vorbei-
fahrenden Schiffes hinaus in die Strömung gerissen und ver¬
sank. Zweimal kam er noch an die Oberfläche, dann ging ckr
unter . Einige badende Ingen hatten den Vorgang bemerkt
und teilten dieses dem 13jährigen Wilhelm Jost mit , der als
guter Schwimmer bekannt ist. Er stürzte sich sofort in die
Fluten , schwamm hinaus , tauchte an der betreffenden Stelle
unter und fand den dem Tod Nahen auf dem Boden des
Rheins . Nachdem er ihn glücklich gefaßt, schwamm er mit ihm
an das Ufer und dort kehrte das Leben allmählich zurück. Der
Knabe befindet sich in ärztlicher Behandlung , ist aber gerettet.
Die mutige Tat des Lebensretters verdient Lob und öffent¬
liche Anerkennung.

*

k. Nied a. M. 2. Juli . Beim Baden  in der Nidda ge¬
riet hier gestern abend ein junger Monteur aus Höchst in eine
Untiefe und ertrank.  Sern -e Leiche konnte heute morgen
geborgen werden. Der Ertrunkene heißt Hermann A l b e r s
und ist 1890 zu Buschhausen, Kreis Dinslacken, geboren.
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Gerichtssaal.
wc. Eine Transportgefährdung . Der Wagenführer von

der elektrischen Straßenbahn  Wilhelm Brühl
war Donnerstag unter der Anklage der fahrlässigen Gefähr¬
dung eines Bahntransports vor das Schöffengericht gestellt.
Am Abend des 16. April , in der Dunkelheit , überfuhr die
„Elektrische" an der Endstation in S o n n e n b e r g die
Schienenstrecke und rannte in das Haus des Bäckermeisters
Fritz hinein , einen Schaden von ettva 1800 M- anrichtend. Die
„S . E.-G." lehnte in der Folge ihrerseits den Schadensersatz
ab, und der Geschädigte wird sich daher an den vollständig
mittellosen Wagenführer halten müssen. Di -per hatte ,n der
kritischen Zeit eine dringende Notdurft zu verrichten Er will
die Versetzung der Aufsicht über den Wagen aus den Schaffner
abgeschoben haben. Bei der Beweiserhebung wurde festgestellt,
daß die Arbeitszeit  der Angestellten bei der „S . E.-G.
eine äußerst lange , der Dienst ein ganz beson
d er s aufreibender  ist . An der Haltestelle haben die
Angestellten nur 4 Minuten Zeit zur Vornahme der nötigen
Rangiermanöver . Komme einmal ein Wggeii verspätet an
die erste Kontrollstelle, so gebe es gleich 80 Pf . oder 1
Strafe . Der Vertreter der Anklage beantragte , gegen den An¬
geklagten auf eine Geldstrafe von 30 M. SU erkennen. Der
Wagenführer habe unbedingt auf dem Posten fein und
schlimmstenfalls seine Notdurft im Wagen ( - Die Red.) ver¬
richten müssen. Das Urteil lautete auf 5 0 M. G e l d ft r a f e.

hd. Verurteilter Raubmörder . Saarbrücken,  2 . Juli.
In der gestrigen Schwurgerichtsverhandlung wurde der
frühere Unteroffizier vom 70. Infanterie -Regiment Robert
Schmitt  aus Elberfeld, zuletzt stellungsloser Handlungsge¬
hilfe, der am IS. Februar auf dem Roten Berg einen Raub¬
mord gegen den Chauffeur eines Automobils versucht hatte,
unter Anrechnung einer bereits über ihn verhängten Gefäng¬
nisstrafe zu 4 Jahren und 5 Monaten Gefängnis verurteilt.

hd. Begnadigt . Neu - Strelitz,2.  Julst Der Arbeiter
Busch aus Tarnow bei Butzow, der in der Nacht zum 24. Mai
v I seine Geliebte , ein Dienstmädchen, ertrankt hatte und
vom Schwurgericht zum Tod verurteilt worden war ist vom
Grohherzog von Mecklenburg zu lebenslänglichem Zucythaus
begnadigt worden.

sr . Was englische Fußballvcrcine verdienen. Daß die
Popularität des Fußballsports in England noch immer im
Zunehmen begriffen ist, beweisen die Rekordeinnahmen,
die englischen Ligavereine in der vorigen Saison -zu verze
nen batten . An der Spitze steht Liverpool mit einenr Netto¬
gewinn von 8780 Pfund Sterling — 179 110 M. Weiter er¬
zielten Aston Villa mit 134 000 M. und Tottenham Hotspur
mit 110 000 M. ebenfalls Rekordeinnahmen . Die beiden gro¬
ßen Glasgower Ligavereine Rangers und der auch in Deutsch¬
land durch seine jüngste Tournee bekannte Celtic bringen
121/2  Prozent Dividende zur Verteilung (bekanntlich sino
sämtliche Ligaklubs Aktiengesellschaften).

Sport und Luftfahrt.
vferdenennen.

* Strausberg , 2. Juli . Preis von Alte-Mühle . 2000 M.
1. C. F . Guetschows Solomons « ong (Schlaske), 2. Saracene
und Leckermäulchen, totes Rennen . 27:10; 15:10; 11.10 9 .10.
- Preis vom Schützenhaus. 2500 M. 1. Abteilung . 1- K. von
Tepper-Laskis Savoyard (Tucholka), 2 Coronat .on, 3. Borch-
horst 71:10; 20, 31, 15:10. 2. Abteilung : 1. Baron Römers
Prärie (Streit ), 2. Fairy Queen , 3- Augustenburg^ 4 ,10 25 35-10 _ Preis vom Hubertusstock. 2600 M. / -//
v 'Li pas Erfinderin (R. Berchem), 2. Parisienne,
«trina . 32:10; 16. 38:10. — Preis von Zinndorf . -V00 M.
1. G Haks Bascaville (Wiehek). 2. Santors Cherry , 3. Chicago.
41:10; 15, 14:10. — Juli -Jagdrennen . 2200 M. 1. ^ epper-
Laskis Malta (Lt. Stresemann ), 2. Jeanne la- « olw,
3. Gavotte . 30:10; 10, 10:10. — Muggel -Preis .̂ 2300 M.
1. Tepper-Laskis Giabar (Tucholka), 2. Saturn 2, 3. Peru
49:10; 21. 40. 83:10. „ .

* Münster i. W., 2. Juli . Preis von Dahlhausen . . 1500
Mark. 1. W Beyers Meile (Lüter ). 2. Lustige Sieben,
3. Archivar. 18:10; 15, 33:10. — Unionklub-Jagdrennen.
2000 M 1. H- Brands Colombine (Benedict), 2. Knappe,
8 Marokko 2. 56:10; 22. 16:10. — Juli -Jagdrennen . 1500
t Ew Bischoffs Tambour (Benedict), 2. Reine de Jour,
3. Lady Pamela . 22:10; 10, 10:10. — Landsberg -Jagürennen.
tO OOOM. 1. G. Nettes Kann doll (Beth), 2. Lümmel 1,
з . Florian . 20:10; 14,15 , 17:10. — Preis von Buldern . 2400
Mark. 1. Wepes Minorität (R. Franke ), 2. Travista , 3. Ocker.
89:10; 21, 19:10. — Herdringer -Jagdrennen . 1o00 M. 1. I.
и. G. Reimanns Nissa (Kühl), 2. Kalmann . 12:10.

* MaisonS-Lassitte, 2. Juli . Prix de la Ferte . 8000 Fran¬
ken. 1. I . Sandfords Triomphale (Hopkins), 2. Unna , 3. Stariz^
184-10- 42, 18, 118:10. — Prix des Ranges Terres . 5000
Franken . 1. Ch. Garolls Allumeur (Loftus ), 2. J 'En Beux,
3. Sandby . 73:10; 46, 43:10. — Prix d'Etempes 3000 Fran¬
ken 1 W. K. Banderbilts Marisbo (O 'Neil), 2. Atocha,
3. Monmouth . 68:10; 22, 29, 87:10. - Prix d'Essai des
Poulaises . 5000 Franken . 1. Ephrussts Parchs (I . Reif ),
2. Mazzara , 3. Quel est Beau . 63:10; 22, 15, 92:10. Prrx
de Beauvais . 15 000 Franken . 1. W. Bottens Lynx Eycd
(O'Neil), 2. Le Boudha, 3. Salicorne . 66:10; 21, 16, 28:10.
— Prix de Voissins. 5000 Franken . 1. Chanlers Grignouse
(I . Cook), 2. Orapon , 3. Montgoger . 160:10; 50, 22, 31:10.

*
* Beim Schiersteincr Gauturnfest werden 46 Vereine in

48 Turnrieqen ein Massenturuen mit nahezu 800, im Wett¬
turnen in der Oberstufe mit 75 und in der Unterstufe mit 279
Turnern ihr Können zeigen. Das Schwimmturnier , zu dem
48 Schwimmer gemeldet sind, findet im Hafen statt.

* Meistcrschaftssahrcn von Südwestdentschland. Auf der
Radrennbahn zu D a r m st a d t gelangen am Sonntag , den
5. Juli , zum erstenmal die Bahn -Meister;chasten von Sudwest¬
deutschland über 1 Kilometer und 10 Kilometer zum Austrag.
Diese Meisterschaften sind offen für die Mitglieder der Gaue
6, 6, 7, 8, 9 und 9a des D . R.-B.

* Automobilsport. In der B e r g P r ü f u n g s f a h r t
des Bayerischen Automobilklubs über 3 Kilometer bis 7 Pro¬
zent Steigung erzielte Schulz auf Opel  die schnellste Zeit
aller Tourenwagen . Auch wurden die zweiten Preise in
Klasse 2 und 3 auf Opelwagen gewonnen. — Tue D e u t s cye
Derbyfahrt 1914  in Hamburg endete mit dem Sieg der
drei gestarteten Opelwagen , deren jedem der erste Preis zuer¬
kannt wurde. — Auf der Westdeutschen Zuver-
l ä s s i g k e i t s f a h r t 1914  gewann Ku eigens  auf
10/20 ? Z.-Opelwagen den ersten Breis in Klane 1.

st . Internationale leichtathletische Wettkämpfe in Frank
si,rt a. M. Am Sonntag veranstaltet der Frankfurter Fuß
ballklub Turnsport die 18. internationalen Wettkämpfe tn
Frankfurt a. M., die auch aus dem Ausland sehr gut besetzt
sind. So wird zum erstenmal wieder seit 8 Jahren der fran¬
zösische Mittelstreckenmeister Keyser (Paris ) in Deutschland
starten . Aus Österreich kommt der Wiener Werfer Tronner.
Den schärfsten Kamps dürften die Stafetten , für die sämtlich
wertvolle Wanderpreise zur Verfügung stehen, bringen . Im
Diskuswerfen wird ein Preis des Königs Konstantin von
Griechenland vergeben. - Die Reichshauptstadt wird bei der
Veranstaltung durch die Stafetten des Sportklubs Charlotten
bürg vertreten sein.

Neues aus aller Welt.
Die Hitze. Berlin,  2 . Juli . Heute nachmittag 3 Uh«

wurden in Berlin 28,5 Grad im Schatten registriert . Drei
Personen erlitten Hitzschläge, von denen zwei tödlich verliefen.

Schwere Feuersbrunst . Leipzig,  2 . Juli . Gestern
abend brach in dem Laboratorium der Firma Berger und
Wirtlh in Schünefeld bei Leipzig ein Feuer aus , wobei drei
Arbeiter mehr oder weniger schwer verletzt wurden . Sre
mußten ins Krankenhaus geschafft werden.

Ein heftiger Wirtschaftslrawall . Dortmund,  2 . ẑuu.
In einer hiesigen Wirtschaft kam es zu einem heftigen Streit
zwischen mehreren Gästen und Sioux -Indianern , die gegen¬
wärtig in einem Zirkus hier austreten . Von den zu Histe
eilenden Schutzleuten wurden zwei verletzt, davon einer sehr
bedenNich. , „ '

Ein Raubmord bei Berlin ? Berlin,  2 . Juli . Heute
nacht wurde im Treptower Park ein 24 Jahre alter Mann
mit zwei Schußwunden im Kopfe tot aufgefunden . An¬
scheinend handelt es sich um einen Raubmord.

Die Schreckenstat eines Rasenden . Dortmund, "-Inn
In Raserei geriet «am Dienstagabend in Dortmund der Händ¬
ler Ulrich, der den Verdacht hegte, seine Braut , eine WiUve
Adrian , unterhalte auch zu einem anderen Manne Be¬
ziehungen. Er zerschlug in dor Wohnung der Braut alles
Hausgerät und -mußte schließlich von Hausbewohnern mit
Gewalt entfernt werden. Nachts in der zwölfton -stunde
kehrte er aber zurück und ging mit gezücktem Messer gegen
seine Braut und ihre vierzehnjährige Tochter vor. L,er
Schwiegersohn des Hauswirts trat dem Rasenden entgegen
erhielt aber einen tödlichen Messerstich durch die Lunge. Uiricy
verletzte dann noch seine Braut und die Hauswirtin sehr er¬
heblich, so daß beide Frauen ins Krankenhaus gebracht werden
mußten . Der Täter wurde endlich überwältigt und dingfest

0em olnc Gattenmörderin . Berlin,  2 . Julst Ein 46-
jähriger Arbeiter namens Rührig wurde von feiner Frau
während eines Streites durch mehrere Rövolverschüssetödlich
verletzt. Die Frau wurde verhaftet.

Kindesmord. Sommerfeld,  1 . Juli . Der Arbeiter
Erich Ziugelmann ermordete heute vormittag in seiner Woh¬
nung in Abwesenheit seiner Frau seine beiden Kinder im
Alter von drei und einem Jahr , indem er ihnen die Hals-
Wagader durchschnitt. Die Kinder wurden von der Mutter,
als sie von ihrer Besorgung zurückkehrte, in ihrem Mute auf
gesunden. Der Mörder ist flüchtig. ^ r, _

Eine Familientragödie . M a gÄ eburg,  2 . Juli . Heute
morgen wurde die Frau Luise Winter und deren 14 Jahre
alter Stiefsohn Wert Winter im Schlafzimmer bewußtlos
und die 19jährige Tochter Helene tot auhgefunden. Frau
Winter hatte , wie polizeilich festgestellt wurde , von der Küche
aus unter Benutzung eines langen Schlauches Leuchtgas nach
dem Schlaf,zimmer geleitet . Die Frau und der Knabe wur¬
den in bedenklichem Zustande ins Krankenhaus übergeführt.
Der Grund zur Tat liegt in Familieuzwistigkeiten.

Erstickt. Lab iau,  2 . Juli . Bei dem Brande eines
Wohnhauses erstickte in einer .Giebeilstube der Steinsetzer
Kablitz, seine Schwiegermutter verbrannte.

Ein Raubansalt auf der Straße . Brüssel,  2 . Juli.
Gestern nachmittag überfielen in einer Straße drei Ausländer
einen Geschäftsangestellten und raubten ihm 12 000 Frankem
Auf ihrer Flucht wurden sie in einem Straßenbahnwagen von
einem' zufällig darin sitzenden Geheimpolizisten verhaftet.
Man glaubt in ihnen internationale Eisenbahndieb? gefaßt
zu haben, da sie sich im Besitz einer Eisenbahn -Abonnements
karte 2. Klusse befanden.

Bon einem durchgehenden Gespann getötet. Orleans,
Juli . Der Leutnant Vaudelin vom 4. Jäger -Regiment zu

Pferde ist gestern bei dem Versuche, ein durchgehendes Ge-
sv-aun aufzuhalten , so schwer verletzt worden, daß er wenig«
Stunden darauf verstarb.

Ein großes Schadenfeuer . London,  2 . Juli . Gestern
brach in den Millwall -Docks ein großes Schadenfeuer aus.
Eine große Anzahl im Bau oder in Reparatur befindlicher
Schiffe wurden fast gänzlich zerstört. Der Schaden ist enorm.

Große Überschwemmungen in Konstantinopel . Kon-
st-a n t i n o p e l , 2. Juli . Die in Anatolien gefallenen
WolZenbrüche haben ÄberschwemmANgen verursacht. In
Bstlikesri wird der ungerichtete Schaden auf 20 Millionen ge¬
schätzt.

Ein überfälliger Dampfer . London,  2 . Juli . Wie
uus Colombo auf Ceylon gemeldet wird, herrscht dort große
Besorgnis wogen des englischen Paketdamvfers „Gallm", der
seit vier Tagen überfällig ist. Bei der Versicherungsgesell¬
schaft Lloyds wird angenommen , daß der Dampfer einer
s^ tastrophe zum Opfer gefallen ist.

Die Bluttat von  Zerajewo.
Die Uüberführung.

wst Triest , 2. Juli . Die Überführung der Leichen des
Erzherzogs -Thronfolgers Franz Ferdinand und seiner Ge¬
mahlin von dem Schlachtschiff „Viribus  U n i t i s " ans
Land und von da weiter nach dem Südbahnhof gestaltete sich
unter der Teilnahme aller Schichten der Bevölkerung zu einer
imposanten  T v a.u e x ku n d g e b u n g für die unglück¬
lichen Opfer des verabscheuungswürdigen Attentats . Schon
in der frühen Morgeststutzd? hatte eine zahlreiche Menschen¬
menge, die nach Tausenden zählte, sich am Ufer eingefunden.
Sämtliche Fahrzeuge im Hafen waren ebenfalls dicht besetzt.
Aus der Riva San Carlo war ein großer Platz freigehalten,
in dessen Mitte zwei in Gold und Schwarz drapierte Katafalke
errichtet waren . Links von dem Katafalk - stellten sich die
Generalität , die Admiralität und das Offizierkorps mit dem
Wariuekommandanten an der Spitze auf ; rechts von den
Katafalken der Statthalter Prinz zu Hohenlohe, die Spitzen
der staatlichen Behörden, der Bürgermeister mit dem. Ge¬
meinderat und die übrigen hohen Zivilbeamten mit der ge
samten Staatsbeamtenschaft und den Mitgliedern der Han¬

delskammer. Zu beiden Seiten der Riva hatte eine große
Anzahl von Korporationen , Vereinen und Deputationen aus
der Industrie -, Schiffahrts -, Handels - und der Finanzwelt
Aufstellung genommen. Hinter den Katafalken stand die ge¬
samte katholische Geistlichkeit der Stadt sowie die Geistlichkeit
der anderen in Triest vertretenen Konfessionen, mit den
Bischöfen von Triest und Parenzo an der Spitze, dahinter die
Marine -Ehrenkompagnie. Den ganzen Platz umrahmten
Studenten und Mittelschüler. Um 8 Uhr früh wurden die in
die Kriegsflagge eingehüllten Särge  von dem
Schlachtschiff auf einen schwarzverhüllten Kahn verbracht, der,
von einem Schlepper gezogen, gegen die Riva sich in Be¬
wegung setzte. Unter dem Geschützsalutder Kriegsschiffe, dem
Geläute der Kirchenglocken und tiefem Schweigen der Trauer¬
gäste brachten Marineoffiziere die beiden Särge ^an Land, wo
sie aus die Katafalke gehoben wurden . Die Gefolge der Ver¬
blichenen traten an die Katafalke heran , die Ehrenkompagnie
und die übrigen Truppen präsentierten . Dann wurde unter
erneutem Geschützsalut von Bischof Karlin unter großer
Assistenz die Einsegnung vorgenommen. Daraus formierte
sich der lange Zug. Die Särge wurden auf zwei sechsspännige
Galaleichenwagen gehoben. Voran schritt hinter sieben schwer¬
beladenen Blumenwagen die gesamte Geistlichkeit. Es folgte
der Leichenwagen der Herzogin . Dahinter schritten die Mit¬
glieder der Gefolge der Verblichenen, der Statthalter , der
Marinekommandant , der Podesta, die Admirale und Generale.
Diesen schlossen sich das übrige Trauergefolge , die Korporatio¬
nen und endlich zwei Kompagnien Militär an . Der Zug be¬
wegte sich durch ein dichtes Menschenspalier, das sich hinter
dem Spalier der Infanterie - und Marinemannschaften , der
Finanz -, Sicherheits - und Munizipalwachen und der Feuer¬
wehr in allen Straßen drängte und in lautloser Ergriffenheit
entblößten Hauptes den imposanten Zug passieren ließ. In
den Straßen brannten die trauerumflorten Laternen und in
den geschlossenen Geschäften die ebenfalls umflorten Beleuch¬
tungskörper . Um 91/2. Uhr traf der Zug vor dem schwarz¬
drapierten Südbahnhof  ein . Die Särge wurden von
Marineunteroffizieren nach dem Bahnsteig verbracht, während
die Ehrenkompagnie des bosnisch-herzegowinischen Regiments
die Ehrenbezeigungen leistete. Darauf wurden die Särge in
den zu einer Kapelle umgewandelten Waggon gehoben und
auf Katafalke gestellt, woraus Bischof Pederzolli die Leichen
von neuem einsegnete. Daun wurden die Verschlußtüren des
Wagens plombiert und das Gefolge der Verblichenen bestieg
den Zug, der sich um 9,45 Uhr in Bewegung setzte, während
die Trauergäste und die Menschenmenge ehrfurchtsvoll
grüßten . Der Zug wird abends um 10 Uhr in Wien ein-
treffen.

wb. Wien, 2. Juli . Der morgen nachmittag in der Pfarr-
kirche der Hofburg stattfindeuden Einsegnung der Leichen des
Erzherzogs und Gemahlin wohnen der Kaiser,  Mitglieder
der kaiserlichen Familie , Prinz Heinrich von Preußen , Herzog
Mrecht , Philipp Albrecht, Ulrich von Württemberg , Prinz
Alfons von Bourbon mit Gemahlin bei. Die Kinder des
Thronfolgers bleiben in Chlumetz und treffen erst am Sams¬
tagfrüh in Wien ein.

Zur Absage bcc Kaiserreise nach Wien.
# § erlitt , 2. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Zu der plötzlichen

Absage der Kaiserreise nach Wien melden die Abendblätter,
daß sich der Kaiser  angeblich bei einer Havelseeruudfahrt
in einer Pinasse, die er gestern abend unternahm , oder beim
heutigen Morgenritt infolge rascher Abkühlung nach der durch
den Ritt -erfolgten Erhitzung erkältet und einen schmerzhaften
Hexenschuß  zugezogen hat . Aus der Umgebung des
Kaisers wird versichert, daß er es auf das allerschmerzlichste
bedauere/seinem so jäh aus dem Leben geschiedenen Freunde
nicht die letzte Ehre erweisen zu können. An dem morgigen
Requiem,  das um 11 Uhr in der St . Petrikirche statt-
findet , wird dieKaiserin  teilnehmen . — Nach den neuesten
Reisedispositionen trifft der Kaiser anfangs August in
Bad Homburg  v . d. H. ein und wird in dem Hamburger
Schlosse Wohnung nehmen. Der Aufenthalt soll sich bis zu
den Kaisermanövern ausdehnen.

Zur Trauer der deutschen Armee.
wb. Berlin , 2. Juli . Das „Mi l i tu r w o che n k>l a t t"

schreibt anläßlich des Hinscheidens des Erzherzogs -Thron¬
folgers : Als Opfer eines verruchten Anschlages ist der Erz¬
herzog plötzlich verschieden. Der in seinem langen Leben so
oft und hart geprüfte Kaiser Franz Joseph und die mit ihrem
Allerhöchsten Kriegsherrn uns verbündete österreichisch-unga-
rische Armee sind in tiefste Trauer versetzt. Mit dem Erz¬
herzog sinken stolze Hoffnungen der verbündeten Armee ins
Grab '. Wem es je vergönnt war , sich dem verstorbenen Erz¬
herzog nahen zu dürfen , der stand im Banne dieser kraftvollen
und zielbewußten Persönlichkeit. Der ruhige und klare Blick
seiner jetzt leider für innrer geschlossenen Augen ließ jeden
erkennen, daß hier ein ganzer Manu und Soldat vom Scheitel
bis zur Sohle stand, dessen unbeugsamer Wille den schöne,
rigen Verhältnissen in der habsburgischen Monarch,e stand¬
gehalten hätte . Mit welchen zerbrochenen Gefühlen d,e oster-
reichisch-ungarische Armee an der Bahre dieses herrlichen
Mannes , der mit der vollsten Berechtigung ihr ganzer Stotz
war , steht, läßt sich mit Worten nicht üusdrucken. Die deutsche
Armee, und in erster Linie der K a i s e r mit sämtlichen Buu-
desfürsten , sind durch das Hinscheiden des Erzherzogs ebenfalls
schwer betroffen . Der Erzherzog hat ,u mehrfache Stellun¬
gen der deutschen Armee angehört;  viele Regimenter
durften sich der Ehre rühmen , den hohen,H « -n zu den
Ihrigen zu zählen . Die deutsche Armee reicht im tiefsten
Mitgefühl und wärmster Kameradschaft ^den Brüdern der
österreichisch- ungarischen Armee die Hand ; über dem
Sarkophag des entschlafenen Höchstkoniinandierenden wollen
wir beiderseits aeloben, m Sinne des Dahingeschiedenen auch
SÄwÄ * ’ - El ' -- SBaffenfctüber»
schaft in Freud und in Leid.

Die serbenfeindlichen Demonstrationen.
, Wien 2 Juli . Im ganzen Zara -Bezirk in Dalmatien,

in Matkowic' haben Demonstrationen der Kroaten gegen die
Serben stattgefunden. -esN Fortopue wurde die griechisch-
^rirrlolische Kapelle zerstört. Die Behörden haben Vorkeh¬
rung S -°N um neue Ausschreitungen zu verhindern.

Ein serbischer Major Mitschuldiger?
Budapest , 2. Juli . Die Aben -dblätter melden

aravierende Indizien und weisen darauf hin , daß der
Sekretär des großserbischen Vereins „Narodan Obrana"
Major der serbischen Armee Milan Pribicsevics
an dein Attentat beteiligt  gewesen ist und daß
durch feine Vermittlung die Mörder die Bomben aus
dem Militärarsenal in Krakujewacs erhalten habe ».

.
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Eine authentische Bestätigung dieser Meldung liegt bis
letzt noch nicht vor. Pribicsevics war früher Oberleut¬
nant in der österreichisch-ungarischen Armee. Im
Agramer Prozeß wurde er zu einer Gefängnisstrafe
verurteilt , später jedoch amnestiert.

Eine österreich-feindliche Stimme aus Rußland.
A Petersburg , 2. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Die

„R o wo j tz W r c m j a"  schreibt heute über die Tragödie von
Serajewo : Die Bluttat und ihre Fanatiker unterliegen der
Zuständigkeit des Gerichts, das darüber sein Urteil fällen
wird . Die moralischen Urheber dieses Verbrechens sind aber
leider die Fanatiker des Katholizismus,  die den
Erzherzog umgaben , und in Bosnien eine Atmosphäre
des Hasses  geschaffen haben. Jetzt suchen sie ein neues
Verbrechen anzustiften , nämlich das der Vergewal¬
tigung Serbiens.  Auch für dieses neue Verbrechen
werden sie nicht zur Verantwortung gezogen.

Die Audienz des Grafen Berchtold beim Kaiser.
* Wien , 2. Juli . Der Minister des Äußern Graf

Berchtold  erschien gestern nachmittag in einstündiger
Audienz beim Kaiser  in Schönbrunn . Diese Unterredung
wird mit den Ergebnissen der Untersuchung und den wahr¬
scheinlichen Schritten des Wiener Kabinetts in Belgrad sowie
mit der angekündigten Proklamation des Kaisers in Zu-
saminenhang gebracht.

Letzte OrahLberichLe.
Die wirren in Albanien.

Fürst Wilhelm in gefährlicher Situation,
hd . Wien, 2. Juli . Wie in hiesigen unterrichteten Kreisen

verlautet , befindet sich Fürst Wilhelm von Albanien in einer
so gefährlichen Situation , daß jeden Augenblick eine Krise ein-
treten kann. Die Mächte sind darüber einig, daß für den Fall
einer solchen krisenhaften Wendung die internationale Kon¬
trollkommission die Regierungsgeschäfte übernehmen wird.
Die Mächte werden hierauf in Besprechungen über die Person
deS Nachfolgers eintreten . Über diese Frage sollen schon heute
unverbindliche Diskussionen im Gange sein. AuS den Er¬
wägungen und Schritten , die der Fürst in der letzten Zeit un¬
ternahm , ist zu ersehen, daß er selbst seine Situation als
aussichtslos ansieht. Die Lage des Fürsten ist eine solche, daß
ein Regierungswechsel in den nächsten Tagen eintreten kann.

Die Behörden in Südalbanien verjagt,
hd . Rom, 2. Juli . Aus Santiquaranti in Südalbanien

wird berichtet, daß überall eine provisorische Verwaltung

wiederaufgerichtet ist und die albanischen Behörden
verjagt  worden sind. Bei den Großmächten wurden gegen
dib von Griechenland geschürte Erhebung ernste Vorstellungen
erhoben.

Die Lage in Durazzo.
wb . Wien, 2. Juli . Aus Durazzo wird unter dem

1. Juli gemeldet: Abgesehen von vereinzelten Gewehr¬
schüssen, dis bei den Vorpostenlinien gewechselt worden
sind, ist die verflossene Nacht und der heutige vormittag
ruhig verlaufen.

Die Mission Turkhnn -Paschas.
wb . Rom, 2. Juli . Ministerpräsident Turkhan-

Pascha ist heute nachmittag nach Wien abgereist.
Sur Vereinigung von Serbien und Montenegro.

* Paris , 2. Juli . Der „Figaro " hält seine Infor¬
mation von einer bevorstehenden Vereinigung Serbiens
und Montenegros aufrecht und behauptet feine Dies¬
bezüglichen Informationen von bestunterrichteter Seite
erhalten zu haben. Nur das Attentat auf das Dhron¬
folgerpaar habe die öffentliche Verkündung der Prokla¬
mation etwas hinausgeschoben.

Das Werk der russischen Diplomatie.
wb . Wien, 2. Juli ) Der „Reichspost" wird _ aus

diplomatische n Kreisen  zu den: zwischen
Montenegro und Serbien beabsichtigten Abkommen über
die Verschmelzung dieser beiden Staaten zu einem ser¬
bischen Bundesstaat mitgeteilt : Es soll ein serbischer
Bundesstaat  aus den beiden serbischen Einzel-
staaten gebildet werden, ohne daß jedoch die Souveräni¬
tät der Monarchen geschmälert werden soll. _Die prak¬
tische Durchführung des bereits abgeschlosse¬
nen Vertrages  wird nicht lange  mehr auf sich
warten lassen. Es besteht kein Zweifel , daß die Ver¬
einigung Montenegros und Serbiens zu einem Bundes¬
staat das Werk der russischen D i p l o m atie  ist.
Serbien gelangt dadurch über Montenegro unmittelbar
an das Adriatische Meer . Die Gerüchte von einer Ab-
dankung des Königs Nikita sind ebenso unbegründet,
wie die Errichtung einer Personalunion zwischen Ser¬
bien und Montenegro.

Eine Verstärkung der deutschen Kreuzcrdivision im
Mittelmeer.

äst Berlin , 2. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Wie das
„B. T ." erfährt , ist für die deutsche Kreuzerdwtsion im
Mittelmeer eine Verstärkung bestimmt worden . Der

Kreuzer „Straßburg ", der zurzeit noch in Westindien
einen Auftrag zu erledigen hat , soll sich nach der Heim¬
kehr dem Kreuzerverband im Mittelländischen Meers
anschließen.

Eine französische Grenzüberschreitung,
wb . Noveant , 2. Juli . Am 20. Juni überschritt eine

französische Kavallerieabteilung in einer Stärke von
zwei Offizieren und etwa 16 Mann die deutsche Grenze
südwestlich von  N o v e a n t auf eine kurze Strecke.
Welchem Regiment die Kavalleristen angehörten , ist
nicht bekannt. Die Mannschaften waren mit Drillich-
rock, roter Hose und roten: Käppi bekleidet und trugen
den Karabiner umgehängt.
Die schlechte Geschäftslage der belgischen Kohlengruben.

wb . Brüssel, 2. Juli . Gestern haben die meisten
Kohlengruben Belgiens infolge der schlechten Geschäfts¬
lage eine Verminderung der Löhne um 10 Prozent ein-
gesührt . Der größte Teil der Arbeiter gab sich damit
zufrieden . Etwa 2500 legten jedoch die Arbeit nieder
und drohen mit größerem Streik , wenn sich die Gruben¬
besitzer nicht mit den Bergarbeitern einigen wollen.

wb, Landstnhl t. Pf ., 2. Juli . Der 46 Jahve alte verwit¬
wete Steinibrucharbeiter Joy . B e r b e r i ch, Vater von drei
Kindern , wurde von einem Fclslblock so unglücklich in den
Rücken getroffen, daß er bald darauf st a r b.

wb. Konstantinopel , 2. Juli . Hier ist eine
choleraverdächtige Erkrankung  sestgestellt
word en. . . __

Kus unserem Leserkreise.
(Nicht verwendete Einsendungen können weder zurückgesandt. noch ausbewadrt werden,!

* Sowohl in Mainz als auch in Dresden  sind
städtische Maßnahmen getroffen worden zur V e r b i l l i -
guna der Fleisch preise , da die Metzger  sich weigern,
ihre Preise entsprechend den gesunkenen Schlachtviehpreisen
herabzusetzen. Auch hier in Wiesbaden liegen die Verhält¬
nisse wie ' in den oben genannten Städten und es wäre zn
wünschen, daß der Magistrat auch einmal ein ernstes, Wort
reden würde. C’ivis.

Handelsteil.
Bas Kaffleejalir 1913/14.

Das Kaffeejahr, das mit dem 30. Juni schloß, steht im
scharfen Gegensatz zu seinem unmittelbaren Vorgänger; wäh¬
rend dieses im November 1912 den Höhepunkt der
Kaffeepreise  seit der Valorieation mit 88 Fr. für den
laufendlen Monat, Notierung Havre, brachte, hat jenes mit
57% Fr . im Mai d. J. den niedrigsten Satz zu verzeichnen.
Die Preisbewegung für die beiden letzten Kaffeejabre ergibt
jetzt laut Havreser Ausschreibung nach der „Köln. Ztg. iur
den laufenden Monat folgendes Bild':

1912,13 1910/1*
1. Juli - - . . . MttFfc 6l %iFr.
1. August . . . . 80%, „ ”
.1. September . . 81 ,» 60 „
1. Oktober . . . 87% ,, 69 »
fl1. November a j 88 „ 70 „
1. Dezember . . v 86/4 „ 63 „

31. Dezember . . 3 87 „ , »
3. Januar . 3 . . 83 ,„ 61 „
1'. Februar . 3 i 82 „ 6274 „
1. März . . . - 73 Vf „ 99 /4 „
1. April . . . 74/4 „ 68/^ »
1. Mai 3 3 - 3 3 70% „ &7%
1. Juni s . . 13 66% „ 61/4 „

30. Juni . . . . 6lVrl „ „
Danach eröffnete das Berichtsjahr mit einem Satz von

61% Fr ., der sich unter Schwankungen aus oben angegebenem
Grunde im November auf 70 Fr. hob, aber von da an fast soui-
dig abfallende Bewegung einhielt , bis er im Mai d. J. mit
57% Fr. den Tiefpunkt erreichte ; die beiden letzten Monate
brachten wieder eine Erholung, die indes in ihrem ganzen
Umfang bis Ende Juni d. J. bestehen blieb Für diese starke
Entwertung waren vor allem bestimmend die schlechten wirt¬
schaftlichen und geldlichen Verhältnisse in
Brasilien.  Wie allenthalben , so brachte das Jahr 1913
auch Brasilien eine scharf ausgeprägte allgemeine gsschafi-
liche Stockung, die in ihrer Wirken * noch erhöht wurde durch
eine in Brasilien mit besonderer Schärfe auftretende Geid-
teuerung . Letztere machte es den Pflanzern unmöglich, sich
die nötigen Mittel zu beschaffen, um wenigstens einen Teil
ihrer jüngsten Ernte zu halten , und so waren sie gezwungen,
schneller und auch in stärkerem Maße, als dies unter anderen
Verhältnissen der Fall gewesen wäre, ihren Kaffee zur Küste
zu schaffen. Die starke Ansammlung daselbst verfehlte natur-
gemäß ihre Wirkung auf den Markt nicht , zumal , wie man all¬
gemein annahm , die Geldnot dazu zwingen würde, Schließlich
die Ware unter Zugeständnissen im Preise loszusühlagem.
Letzteres trat dann in der Folge in einem Maße ein, wie man
anfänglich wohl kaum erwartet hatte . Es kam nämlich noch
hinzu , daß das Land infolge der ungünstigen Gestattung seiner
Handels- und Zahlungsbilanz gezwungen war, um seinen Ver¬
bindlichkeiten gegenüber dem Auslande nachzukomanen, in
stärkerem Maße Kaffee ins Ausland abzuführen , zumal infolge
der starken Entwertung von Kautschuk  auf Kaffee
sozusagen die Hoffnung Brasiliens beruhte . In welch gründ¬
licher Weise Brasilien, um sich Luft zu machen, zu der Aus¬
fuhr von Kaffee seine Zuflucht nahm, das deutet u. a. die
Höhe der Bestände in Santos an, die gegen Ende Juni d. J.
nur noch 840 000 Sack umfaßten gegen 1229 000 Sack vor
Jahresfrist und 1 638 000 Sack vor zwei Jahren. Dabei waren
die in den beiden Hauptausfufarhäfen herankommenden Zu¬
fuhren im Berichtsjahre weit stärker als in den letzten Jahren
seit der großen Ernte 1909/10; sie betrugen in Sack:

1909/10 1910/11 191:1/12 1912/13 1913/14
3449 000 2 438 000 2 484 000 2 893 000 2 946 000

11495 000 8I1 0 00Q 9 972 000 8 555 000 10 840 000
14 944 000 10548 000 12 456 000 11418 000 13 786 000

Der Verbrauch  ist demnach von Brasilien im abge¬
rufenen Kaffeejahr reichlicher, als in den Vorjahren mit
7are versorgt worden, und darüber hinaus haben sich auch
ie sichtbaren Bestände in den Verbrauchsländern, wenigstens
eil beiden Vorjahres* gegenüber, noch erhöht ; letztere be*

trugen nach der Duuringschen Zusammenstellung am 31. Mai
dieses Jahres in Sack;

1909/10 1911 1912 1913 1914
12 340000 [10 580 000 9 303 000 9 116 000 10 409 000
Auch die Zufuhren  von außerbrasihanischem Kaffee

haben in diesem Jahre wieder eine Erhöhung erfahren : sie
betragen nach dem genannten Statistiker in den verflossenen
eM Monaten der nachstehend aufgeführten Kaffeejahre in Sack:

1909/ 1910/11 Milch 2 1912/13 1913/14
46011000 3 983 000 4 760 000 4 638 000 5 662 000

Unzweifelhaft haben zu diesen höheren Leistungen nicht
wenig die durch die Va 1o r i s a t i o n gezüchteten hohen
Kaffeepreise beigetragen, die nicht nur das Interesse auf die
Ausdehnung des Kaffeebaues in anderen dazu geeigneten
Ländern hinlenkten, sondern es den bisherigen kaffeebauenden
Ländern ermöglichten, größere Aufwendungen zu machen und
so den Pflanzungen eine bessere Pflege angedeihen zu lassen.
Unter den oben aufgeführten sichtbaren Beständen in Europa
und Nordamerika befinden sich rund 3 Millionen Sack einge¬
sperrter Regierungskaffee, der in der Hauptsache in Havre,
Hamburg und Bremen lagert. Bringt man diesen Regierungs¬
kaffee, von dem bekanntlich im laufenden Jahre nichts ver¬
kauft wird, von den sichtbaren Beständen in den Verbrauchs¬
ländern in Abzug, so ergeben sich 7 264 00Ö Sack freie Be¬
stände gegen 4 741000 Sack Ende Mai 1913. Hieraus sowie
aus den verstärkten Ablieferungen ergibt sich für die Beur¬
teilung der gegenwärtigen Lage, daß der Verbrauch jetzt weit
besser gerüstet dasteht als vor Jahresfrist ; er kann also zu¬
nächst die Dinge an sich herankommen lassen.

Die Reiehsbank am Halbjahressehluß.
Wie der folgende Wochenausweis vom 30. d. M. zeigt, ist

die Reiehsbank durch die Quartalsansprüehe stark in Anspruch
genommen worden. Dis Bardeckung /die drei Positionen
Metallbestand, Reichskassenscheine und Noten anderer
Banken) har insgesamt 125.47 MSB. M. eingebüßt gegen nur
79.55 Mitl  M . in der gleichen Vorjahrswoshe. Der Wechsel-
bestanid erhöhte sich um 457.34 (1 V. 502.84) Mill. M., Lom¬
barddarlehen :16.6a Mill. M. (i. V. 53.38 Mill. M.) und ddr
Bffektenlbesfandum 103.42 Mill. M. (i. V. 85.91 Mill. M.). Die
Position Sonstige Aktiva verminderte sich um 55.16 Mill. M.
(i. V. 73.81 Mill. M.). Auf der anderen Seite erfuhr der Noten¬
umlauf eine Erhöhung um 602.01 Müll. M. (1 V. 562.17 Mill.
Mark), die sonstigen Passiven um 2.53 Mill. M. (i. V. 3.27 Mill.
Mark), während die Depositen eine Abnahme um 207.75 Mill.
Mark (i. V. 76.67 Mill. M.) erfuhren . Die durch die Verände¬
rungen der einzelnen Positionen zum Ausdruck kommende
starke Anspannung  der Reiehsbank wird noch be¬
sonders dadurch offenbar, daß die nach dem letzten Wochen¬
ausweis noch vorhandene steuerfreie Notenreserve
sich von 561.027 Mill. M. auf 33.546 Mill. M. verringert. Die
Verschlechterung des Status beträgt also 537.481 Mil . M.
Um die Reiche Vorjahrszeit geriet das Institut entsprechend
des freilich an und für sich ungünstigeren Standes der Reichs¬
bank mit 175.726 Mäh M. in die Notensteuer.

Aktiva (in Mk . 16C0.)
Metall -Bestand . .

darunter Gold . . . . . . . . . .
Reicßs -Kässen -Schefhe . .
Noten anderer Banken . .
Weohaelbestand • - . .
Lombard - Darlehen.
Effekten -Bestand . . . . , , . . ,
Sonstige Aktiva . .

_ P a s s i v a (in Mk . 1000).
Grund -Kapital.
Reserve -Fonds . . . . . . . . .. .
Noien -Umlauf . . . . . . . ,
Depositen . . . . . . . . . . . . . ,
Sonstige Passiva.

1911 regen die
. orwoche.

1 6/C 690 — 81 355
1 SOS 151 — 64 924

49 853 — 21 671
9 667 — 22 444

1 212 746 + 457 344
71 632 + 16 647

367 014 4- 103 423
21S 211 - 55 157

180 000 (unver .)
74 479 (unver .)

2 406 580 -f 602 011
858 296 — 207 751
40 374 + 2 527

Banken und Geldmarkt.
w. österreichische Kreditlose 1858. (Eig. Drahtbericht)

Bei der heutigen Ziehung  wurden folgende "Serien ge¬
zogen- 210 221 496 623 886 1100 1107 1146 1214 1504 1600
1654 1767 1921 1931 1949 2115 2346 2375 2527 2573 3311 3326
3364 3398 3455 3683 3605 3791 3865 3912 « 50 4054 und 4116.
300 000 Kronen gewinnt 3865/43, 60 000 1107/21, 30 000
2573/49 je 10 000 4116/6 und 4110/35, je 4000 1100/44 und
3455/59, je 3000 1214/32, 2346/36 und 3912/12, je 2000 221/35,

Kredttaktien . .
Hand .-Gesell.
Commerzbank .
Darmsikdt .Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . .
Schlaffhausen .
Pet .Int . Hdlsbk.
Liib.-Bfichener .
Schanbmgbahn.
Lombarden . . .
Anatolier . . . .
Baltimore . • - >

183— Kanada. 194 >/4 Rhein . Stahfvr.
1431/2 Orientbahn . . . 1947/8 Rombacher . . .
107 >/a Meridional . . . 104% Paketfahrt . . .
115V& Pennsylvania . . Hambjr .-S&dam.
2331/s Henri. 1443/4 Han *.-Dmpf8ch.
1823/s 4r/oRua»en(1902) 891/8 Llojrd.
1463/8 Türkenlose 1621/4 Dynamit -Trust ..
109— Aumeti -Frieds . 1547/3 Naphtha -Nobel.

Bockumer . . 221V4 Allg.Elektrmtät
1787/8 Luxemburger . 1277/3 D-.UeberseeEl.

Oelsenkirciien . 1815/3 Siemens.
1281/2 Harpener . . . . 1771/4 Schuckert . .

165/6 Hohen loh ewric, 1051/4 Ges . k. elektr . .
Laurahütte . . . 146V8 Untern.

891/2 Phönix. 2351/8 South -Weatafr . .

Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt der
Fa. Bauer & Cie.. Berlin SW. 48. Friedrichstr. 231,
betreffend Formamint -Tabletten . bei. F 190

1504/2 und 3398/67, je 800 221/68, 496/21, 496/47, 496/62,
496/97, 623/61, 886/100, 1100/67, 1107/86, 1146/12, 1146/42,
1167/16, 1949,34, 1949/83, 2115/9, 2115/90, 2340/1, 2375/73,
2527/94, 3326/2, 3326/48, 3398/4, 3398/70, 3455/89, 3583/95,
3605/4, 3791/39, 3791/60, 3791/72, 3791/79, 4054/4, 4116/26,
4H6/30 , 4116/68, 4116/84, auf in übrigen verlosten Serien -mte
haltene Lose entfallen je 400 Kronen.

Berliner Nacbbörse.
1SS1/2
153—
126%
1563/4
255—
llOVa
1641/j
344-
341V«
164Va

143—

lQ5 '/2

Berg- und Hüttenwesen,
w. Die Geschäftslage im Stahlwerksverband. Malmö!

2. Juli. In der heutigen Hauptversammlung des Stahiwerks-
verbandtes wurde über die Geschäftslage mitgeteilt : Der Inr
landsmarkt in Halbzeug  liegt nach wie vor ruhiigj
In den letzten Wochen war der Abruf infolge der Inventur¬
arbeiten etwas geringer. Auch im Auslände liegen die Ver¬
hältnisse ähnlich, ln Großbritannien  ist die Schwer¬
industrie noch verhältnismäßig gut beschäftigt, ebenso sind
es die Konstruktions- und Brückenbauanstalten . Dagegen
nimmt bei den Schiffswerften  der Beschäftigungsgrad
langsam ab. In Weißblechen liegt das Geschäft stiller . Auch
in Wellblechen ist die Kauftätigkeit zeitweise ins . Stocken ge¬
stern . Oberbaumaterial : Mit der preußisch-hessische»
Bisenbahngeimeinschaftist ein neuer Vertrag für drei Jahre auf
Lieferung von Schienen, Schwellen und Kleineisenzeug abge¬
schlossen worden, und zwar auf der Prersgrundlage von 114 M.
für Schienen und 104.50 M. für Schwellen. Von dtem Bedarf
des ersten Vertragsjahres sind bereits größere Mengen in Auf¬
trag gegeben worden. Außerdem haben die Reichseisenbahnen
weiteren Bedarf an Schienen, Schwellen und Kleineisenzeug
dem Stahlwerksverband verschrieben . Aus dem Auslande
wurden wieder mehrere Geschäfte hereingenomtnen. Der
Überseemarkt  liegt verhältnismäßig ruhig, da die süd-
amerikanischen Staaten infolge der dortigen schlechten finan¬
ziellen Verhältnisse als Käufer nicht auftreten. In Gruben-
schienen  halten sich die für das dritte Vierteljahr ge¬
tätigten Abschlüsse in dem Umfange des zweiten Quartals. Der
Abruf ist ebenfalls ungefähr den früheren Monaten gleich ge¬
blieben, obwohl nach wie vor im Auslande starker Wettbewerb
herrscht . Das Geschält in Rillenschienen  ist weiterhin
zufriedenstellend und brachte eine Reihe größerer Abschlüsse,
aus dem Inlande sowohl wie aus dem Auslande. Auf dem
Mandsmarkt für Formeisen  war während der Berichtszeit
eine bemerkenswerte Änderung nicht waihrzunehmen. Der
Spezifikationsedngang  erfolgte nach wie vor meist
nur in dem Umfange des augenblicklichen Geschäftes und beim
Einkauf beobachteten die Händler die bisher geübte Zurück¬
haltung . Auch im Auslandsgeschäft  hält die bisherige
Lustlosigkeit an . Der Eingang von Aufträgen aus dem Aus¬
lande, besonders von Südamerika, ist nach wie vor schleppend1,
es sind auch vorerst Anzeichen einer baldigen Besserung
nicht v orhanden. ^ _ ^

yie Xttov$en ttusQ<xbc  umfaßt 18 Seiten
mit der BerlagSveilage „Der Roman".

uhesredakteur: 81. Hegerhorst.

Äicroitüoortl« für den römischen Teil : St. Hegerborst : für Feuilleton:
B. o. Ranendorf ; für SW Stobt und Land und das gesamte Prot -muelle.
L. Röthcrdt für GerichtSiaal: H. Diefenbach ; für Sport und Luftlahrt-
iv. « üntlict ; für Vermischtes und Briefkasten: I . V. : W. Etz ; für den
Handclstetl und Letzte Deatztberichte: W. Etz: für die Anzeigen und Rellamen-

ft, Dornaiil : sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag bei L. Schellenbergschen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstunde der Rcdaltion : 12 bi« 1 Uhr; in der politiicheu Abteittazvon 1« bis 11 Uhr.
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„Tagblatt -HauS " .
tzchalter-Halle geöffnet von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

« „ !* fllr  AuSaaben : 70 Psg. monatlich. M. 2.- vierteljährlich durch den Verlag
Vezng» Preis eurvei gaon  yjxriEhrlich durch alle demjchen Postanstalten, ausickliestlich
V-Ug ? d^ - t  « 9Ä Ban®. « entgehn , in Wiesbaden di- Zweigstelle Bis-mJrrfrfni ta iotote die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt : m Biebrich: die dortigen Aus-
"abÄttllen rot in den benachbarten Länderten und im Rh-ingan di- betreffenden Tagbiati - Träger,

12 Ausgaben.
Fernruf:

„Tagblatt -HauS " Nr . 6KS0 - S3.
Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abend«, anher Sonntags,

fj&Jtagffiä&SSXiS &as

«nj -tgen .7inn »i,me: Für die Ab-nd-Ausg, bis ts Uhr berliner Redaktion des Wiesbadener Tagblatts : Berlin -Wilmersdorf , G üntzelftr . 66,Fernspr.
'nittags : für die Morgen-Ausg. bis s llyr nacvmirrags. - ■— —— ..

. ^ Für die Aufnahmevon Anzeigen an vorgeschriebenen
Amt Uhl and 450 u. 451. Tagen und Plätzen wird keine Gewahr ubernsmmen.

Kveilag. 3. Juli 1914. klbend -Ausgabe. Nr. 304 . . 62. Jahrgang.
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Die „Reue" des Mbret.
Es geht also doch zu Ende in Durazzo . Die

Mcllrssvren verkaufen bereits ihre Flinten um fünf
Franken das Stück. Und der albanische Minister
Turtulli , der zurzeit Italien bereist, erzählt jedem, wie
die unten wiedergegebene Drahtnachricht besagt, der es
hören will, der Fürst Wilhelm bereue  sein Vorgehen
gegen Essad-Pascha aufs tiefste. Man glaubt es kaum
und es ist wohl auch nicht wahr . Wenn Fürst Wilhelm
etwas zu bereuen hat , so gibt es doch noch andere
Dinge , die anzusühren wären . Er hatte in den letzten
Wochen und Monaten trotz aller Wirren und Sorgen
doch immer Gelegenheit genug, sich seinen angehenden
Untertanen näher  zu bringen . Das . Vorbild hätte
ihm sein Landnachbar, der kluge Nikita von Monte¬
negro, gegeben. Wenn z. B. in Durazzo verbreitet wor¬
den wäre , daß der Fürst jede Woche einmal im Garten
seines Konaks 'zu bestimmter Stunde für jeden ohne
Waisen Kommenden zu sprechen sei, wenn auch die
Kleinen und Kleinsten des Albanervolkes die Möglich¬
keit gehabt hätten , ihre Anliegen und Ratschläge dem
neuen Mbret vorzntragen , so wäre das ein viel besserer
Aufbau der Popularität gewesen als die Kreierung
sort unten ganz unverständlicher Hofämter,  als die
lächerliche Auffrisierung europäischen Zopfes
und Kastengeistes. Fürst Wilhelm hätte ber solchen
ü a l k s a u d i e n z e n beizeiten auch erfahren , welche
üirchtnaren Fehler man schon bei seinem Einzug in das
Land begangen hatte und welches Gift da gesät wurde.
w n  auch nur ein klein wenig z. B . von den sittlichen
Anschauungen der moslemischen Bevölkerung gehört
b-,t, findet es ganz unbegreiflich, wie man in Albanien
'-Rinderte und Tausende von Ansichtskarten verbreiten'
" -nie , ans denen die Fürstin neben ihrem Gattin in
:- i 'ffipfoEetTetter Hostoilette ab gebildet ist, was bei
'' *ui mohammedanischen Teile der Bevölkerung gerade
" Empörung auslöste. Fürst Wilhelm bat sich wäh
end '' eines ganzen Aufenthaltes in Albanien nicht

"intzn Freund geschaffen, obwohl er wissen müßte , daß
auch bfe Monarchen großer Reiche nicht stark und mäch¬
tig aennq sind, wenn sie nicht Freunde besitzen, mit denen
sie ihre Sorgen , ihre Pflichten und Geheimnisse be¬
sprechen können. Fürst Wilhelm schuf sich nur Krea-
inren , die den Bückling vor ihm wohl tiefer machten als
der Moslem vor seinem Allah , aber Freunde und wohl¬
meinende Berater gewann er sich nicht. Darüber mag
er letzt wohl Rene empfinden. Was Essad - haicya
anbelangt der setzt wieder am albanischen Horizont
äuftaucht, so kann die ' Reue des Fürsten nur darin be¬
stehen daß er den gefährlichen Mann frei ziehen ließ
und nicht als Geisel i.nd Gefangenen oder vielleicht m
irgend einer noch geschickteren Form festzuhalten ver¬
stand Die Abforderung des Versprechens, sich künftig
nicht in die Politik des Landes zu mischen, mag zwi¬
schen westeuropäischen Kavalieren von Wert sein, m
Albanien war es einfach, lächerlich. Dort gibt es. Nicht
üne Ebre , die Fürst Wilhelm als preußischer Ossigier

kennen und üben lernte , sondern nur dre roheste Gewalt
und die brutalste Sprache der harten Tatsachen. Aw
die Albanesen zum ersten Male horten , daß sie entert
Fürsten bekommen, war ihre erste Frage - „Wie viele
Kanonen hat er mitgebracht? Macht muß em Mbret
verkörpern . Macht bedeutet in Albanien nicht einfach
die Vertretung schöner Rechts- und Staatsbegriffe , son¬
dern vorerst nur männliche Kraft und eherne Faust.
Die bat der wohlmeinende und gutgesinnte Neuwreoer
nicht gezeigt urid nicht besessen. , Aber der Gegenspieler
Essad, der Abenteurer und Intrigant hat sie m tausend
Fällen glatt bewiesen. Ohne Rücksicht <Mg er noch
immer auf sein Ziel los , sei es auch über Leichen,
war und ist und wird auch nie em Gentleman im west¬
europäischen Sinne , abersollte  es gelingen, diesen
Mann auf irgendeine Weise wieder nach Albanien zu
rufen , so könnte man ihm ruhig die Reinigung des
Landes anvertrauen , sowohl die Niederschlagung de
mohammedanischen Rebellion, als auch die ^ osung der
südalbanischen Frage . Schon soll, ia ^
Epirus,  das die europäische Diplomatie unter , so
großen Schwierigkeiten a b g e z i r k eit und Albanien
zugewiesen hat , von den heiligen Bataillonen unter
Führung griechischer Offiziere wieder erobert sem!
Und welche Ironie ! . Während die Gesandten der Groß¬
mächte in Athen, wie wir mitteilten , die Zustimmung
ihrei Länder zu den Beschlüssen von' Korfu über die zu¬
künftige Verfassung von Epirus erklären , weilt das
Oberhaupt der provisorischen Regierung von , Epirus,
Herr Christakis Zographos,  in der griechischen
Hauptstadt , verhandelt mit Demzelos und erklärt ange¬
sichts der Ereignisse in Durrazo die Abmachungen von
Korfu als wertlos.  Kann es einen schlimmeren
Affront  und eine üblere Blamage für das ,,K o n-
icrt der Mächte"  geben , als die Pose dieses kleinen
Distriktkönigs , der sich hohnlächelnd über "Des l>inweg-
ietzt was die europäischen Diplomaten in  volltönenden
Noten und Protokollen festgelegt zu haben vermeinen.
Es ist wirklich allerhöchste Zeit , daß ohne langes Hm
und Her der Fürst von Albanien vor einer chweren
persönlichen Katastrophe bewahrt wird . Sonst konnte
man in den Kabinetten Europas etwas zu bereuen
haben, was sich nie wieder gutmachen laßt uiid Mas die
Weltgeschichte mit schwarzem Griffel ins Schuldbuch
unserer Zeit einzutragen hatte . ^Der Drecken mt
Seraiewo genug. Soll es nun auch zu einer Tragödie
von Durazzo kommen? #

Der gestrige Tag . — Uneinigkeit der Rebellen,
wb- Durazzo , 3. Juli . Der gestrige Tag ist ruhig ver¬

laufen . Da in der .nächsten Umgebung der Stadt und rn der
Stadt selbst Diebstähle vorgekommen sind, wurde der Sicher¬
heitsdienst verstärkt. Prenk Bibdoda beabsichtigt, m den näch¬
sten Taaen in Durazzo einzutreffen , um dem Fürsten ferne
Bereitwilligkeit  auszusprechen , abermals  gegen
die Aufständischen vorzurücken. Seme Mannschaften sollen
sich wieder bei Allession sammeln . Der  vor drer Wochen
auf der Reise in das innere Albanien von den Aufständischen
bei El Bassan gefangen genommene englische Journalist

Dell  ist gestern von den Rebellen unversehrt von Schrak
nach Durazzo gebracht worden. — Sicheren Nachrichten zu-
folge sind im Lager der Rebellen Zwistigkeiten  ausge-
brachen. Etwa 1000 Teilnehmer an der Aufstandsbewegung
in Albanien sind darauf h e i m g ekeh r t. Am Dienstag soll
sich infolge der Uneinigkeit der Rebellen ein Kampf entspannen
haben, wobei 15 von ihnen geötet ^wurden . — Achmed Ber
Mali befindet sich noch im Lager bei Kroja.

Ein Angriff auf Durazzo von Norden '.
Frankfurt , 2. Juli . Der Berichterstatter der „Frankfurter

Zeitung " meidet aus Durazzo , daß man jetzt den- Angriff ö«
Aufständischen von Norden her erwarte , nachldem st« dort durch
Prenk Brbdodas Abzug den Rücken freibekommen hatten und
vor allem, weil die Kriegsschiffe dort über den Bergrucken hin¬
weg weder leuchten noch schießen könnten. Die Malissoren
drohen nun ebenfalls mit dem Abzug, falls die Wiener rzrei-
willigen kommen. Dann wären die Schützengräben SU schwach
besetzt und die Verteidigung zu ernsthaft gefährdet . Bibdodas
schmählicherRückzug wurde nur durch den Wunsch hervorge¬
rufen , die gemachte reiche Beute an Dich und anderen Gegen¬
ständen in Sicherheit zu bringen . Seine Leute haben sich
zerstreut.

Prenk Bibdoda wieder zum Vorgehen bereit?
Durazzo, 1. Juli . Es heißt, daß Prenk Bibdoda

sich bereit erklärt habe, von neuem gegen Schiak vorzugehen.
In Valnna versammeln sich neue Freiwilligenscharen.

Der Albanerführer Ignaz Boljetinatz ermordet?
Belgrad , 8. Juli . Rach einem hier eingetroffenen Tele-

gramm soll der bekannte Albanerführer Ignaz Boljetinatz in
Tirana ermordet worden sein.

Eine rumänische Frciwilligcnabteilung.
Bukarest, 2.  Juli . 50 Freiwillige für Albanien sind

unter Führung von drei rumänischen Reserveoffizieren heute
nach Albanien abgegangen.
Die Mission der albanischen Minister Turtnli und Turkhan-

Pascha.
* Wien, 2.  Juki . Tie „Neue Freie Presse" meldet aus

Rom : Minister Turtnli ist gestern von Durazzo nach NeapÄ
gereist, um Essad-Pascha zu besuchen und ihm zu erklären , der
F ü r st habe sein Unrecht eingöschen und werde seine,
E s s a d s, Heimkehr  mit Freuden begrüßen . Turtuli sagte
dem Korrespondenten des „Neapeler -Mattino , er wisse aus
der trostlo' en Lage keinen Ausweg als eine europäische Inter-
venliom TuMan -Pascha fei nach Rom gereist um diê italie¬
nische Regierung für die mannigfache Unbill, die Italien m
der letzten Zeit in Durazzo erfuhr , um Entschuldigung zu
bitten Wie aus Rom gemeldet wird , hat SamGmlmno
Turthan -Pascha für heute zu einer Konferenz emgeladen, der
auch der italienische Gesandte in Durazzo Aliotti beiwohnen
wird.
Ansehnliche neue italienische Flottenstreitkräfte auf der Fahrt

nach Albanien.
Mailand , 2.  Juli . Der „Mattino " meldet aus Messina,

eine italienische Flotte , bestehend aus den drer Schlachtschiffen
Dante Alighieri , Leonardo da Vincr, Giulio Cesaro und emr
Torpedobootsflottille , habe die Meerenge durchfahren und

t dampfe nach Albanien . - - ‘

kiachdruck«erboten.

Die Pariser Große » oche.
Paris , 29. Juni.

Weltereignisse, Kriege. Krisen - ^ Pariser Große
Wock« war selten reicher, schöner und snchlichcr. Im Orient
neue WettenwMen ? „Ala chere , haben S -e die purpurrot,
grasgrüne Bulgarenbluse der Komtesse Lwoault gesehe .
In , republikanischen Budget ist ein Zweimillmrdenloch . „Jan
Totalisator wurden 5 020 000 Franken - Em-
kommmen- und Kapitalsteuern drohen? Dar -
napale hat jetzt genau 836 525 Franken emgebrachtl
österreichisch-ungarische Botschafter verließ die ° lftMlle Tr
Hüne sogleich nach Eintreffen des SchreckenStclegramms au-
Serajewo ? „Es war der Grand Prix -Rekord des Sports , der

« «nSniloLs « ieta » - >-»»»>-
der „populo ". der mit auf dam „VuWan tanzt - aus den
Tribünen z,i 20 Franken und aur der Wiese zu 1 aicnttn
drängte sich die „schwarze Menge", die diesmal ganz weiß war
von Musselinroiben und Strohhuten . Die Freuden von Loug'
champ lassen sich die Pariser Nicht̂ rauben . Als 1857 im
Boulogner Wäldchem die Nennen eröffnet wurden , gab s nur
eine Wiese für Vornehm und Gering . Heute sind die präch¬
tigen Tribünen weithin ausgedchnt und gleichen grgantrschen
Blumenkörben - achtzchntawsend Bliutmstocke, hier blau¬
weiß-rot, dort gelb und lila , füllen die Jard .mtzren der
Balustraden , zwölftausend Geranien , fünftausend Begonien,
biertauisend GraSblmnen , fünfundzwanzigtausend ^ andere
Pflanzenstöcke schmücken die Beete des Pesage, vierzigtauseno
die des Paddock. . . . Bon solcher Verschwendung träumten die
Großväter der heutigen Svortsmen « ichts, und als 1863 der

Grand Prix zum erstenmal mit einem Preis von 100 000
Franken gelaufen wurde, erschien das unerhört . Dank der
Beteiligung am Umsatz konnte gästern der Sieger 358100
Franken einstreichen, und schon findet man das „geknaunrt ,
redet von der „Notwendigkeit", den Grand Prix auf eine halbe
Million zu erhöhen.

Alles hat sich geändert . Vornräls galt der Tag von
Qonachamp̂ als der Schluß- und Knalleffekt der Saisvn.
Vierundzwanzig Stunden später mutzten die Kaffer sur Jnter-
läken oder Trouville gepackt sein. Seit die Pariser Hoteliers
und Kaufleute auf den WM Gedanken kamen dre sur ste
tote Sommerszeit abzukürzen, den Grand Prix auf den letzten
Juni sonn tag verschieben zu lassen haben sie den Badeorten
einen bösen Streich zngcfügt . D« »Me Gesellschaft hat
jeden Spaß am Reisen verloren , gi>bt noch Tees und Balle ,m
Juli und entschließt sich erst für den Expreßzng , wenr. dm
Rennen in Deauville (Zimmer nicht unter hundert iiranken)
durchaus die Gegenwart wohlerzogenm Menschen erheischen.
Die Verlängerung der Saison bringt der Pariser Luxus-
Industrie -qswaltigen Gewinn . ^ ,, ẑch konnte noch jetzt ■tet*
hundert Arbeiterinnen mehr einstellen' , sagte uns göstern
ganz begeistert „Juliette ", eine große Schneiderin . „Noch fetzt
müssen' wir Sommertoiletten kreieren , und zwei meiner
Modelle vom Freitag hatten so wahnsinnigen Erfolg , daß Wir
sie im Dutzend verlaust hätten , wären genügend Hände Lasur
dagöwesen." Und bei „Julwtte " gibt es kein Kleid unter 300
Franken . . . . .. . . .

Zu sagen, daß die Mode vernünftiger . geworden Ware,
hieße die vorausgegangenen Torheiten beleidigen. Nie-wurden
mehr „cLffkons " um dir schlanken oder korpulenten Wieder
gewunden. Manche Dämchen glichen jenen schauerlichen Bett-
«oblagen, die von altfränkischen Hausfrauen aus gesamme-ten
Lappen aneingndergeflickt werden. Hier sind dir puffigeu
Röcke wie Landsknechtshosen den humpelnden Schonen um
Schenkel, Knie und Waden geschnürt; dort ist um eine an stW
einfache blaue Satinrobe eine Art LmerreN dravrert , wie

mb ein stollzer » esstnier um die nackten Hüften Wagen
würde Jeder Couturier riskiert eine Gehirnkrankheit , um
nur ja etwas total Verrücktes für seine Klientinnen zu er¬
sinnen . Stil gibt cs nicht wehr . Geschmack noch weniger und
Bescheidenheit am 'allerwenigsten. - - -

^ Pardon , es gibt itil-, geschmackvolle und bescheiden«
Kostüme. Aber man sicht sie nicht, sie gehen rm Tumult ^d
ei-zentrischen Toiletten unter . ^ Eine distingmerie Fr âu muß
bessere Zeiten abwarten . ehe sich wieder - awfmeEs« » --
höchste Lob der stillen Bewunderung vor ihr , verneigt. t
Neugierde wurde der Ankunft der Grohhe ^ ogin von Meck n^
bwrig-Schwerin entigegengesepen. D « Mu -ter oe
Kronprinzchsin trug marineblaue Liberty, f p
Mantel , dazu Togue aus W.
großer sQMarzer Feder -- em Zug I ... Isenburg-
fallende, doch am
BiNstem wot^-tn _dj'ampng i Ä i n weiße Spitzen
hüllt , die Prinzessin ^ r r . > mit kreidefaphenem
und Mme. Pomcars m schwaZ ^ ^ sensationslüsternes
Tuchmantel : ein- ® ‘1-. * .unj, ^rogiäie Toiletten entdecken.
Auge mochte fch ^ Prix gibt es auch Pferde ! Ver-

- !“ lTn mch'snch auf dom Paddock nicht, wo die Favorits
geffen wir ^ ^ En.traineurs herumpromeniert ' werden.
Dm Sieg gehört den Ehampions der Barone , schwören die~ eE  sst-.Ä .chvortleuke und meinen damit Sardanapale und

ben Ställen von Maurice de Rothschild Mid
“ de Rothschild. No , dear Sir, ' protestieren die m

tzerMergekomenen gentlemen , der Sieg gehört Dur.
Kr bet das blaue Band von Epsom halte . Die Engländer
traten  überzeugt , daß das fvanzöstsche Pferd , das ihre besten
Renner übertraf , etwas so Unerhörtes sei, daß sie all ihre An¬
meldungen in Longchamp als aussichtloS zurückzogen. DaS
war ein Grund mehr für die auf Hausmacher 'Zucht so stolzen
Gallier , daß Durhar nicht siegen durfte . Durbar ? riefen sic.
Wir haben nickt einmal unseren schnellsten Gaul über den



Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Die Königin M a ria

Theresia  von Bayern beging am Donnerstag ihren 65.
Geburtstag  auf dem Gute Leutstetten bei München, wo¬
hin die königliche Familie sich am Mittwoch begeben hatte.
Infolge der Trauer wegen des Todes des Erzhe-rzog-Thron-
folgerS von Österreich beschränkte sich die Feier lauf einen
Gottesdienst . Ministerpräsident Graf von Hertling über-
brachte die Glückwünscheder Regierung.

Staatssekretär Graf v. Rödern  und der Finanz-
minister . Unterstaatssekretär Köhler,  fin .b gestern von
Stratzburg zu -mehrtägigem Aufenthalt nach B e r 1 i n äb-
gereist.

Staatssekretär Dr . Delbrück  hat nunmehr seinen
längeren Evholungsurlaüb angetveten ; während seiner Ab¬
wesenheit leitet Untevstaatssekretär Dr . Richter  die Dienst¬
geschäfte des Reichsamts des Innern.

* Ein Besuch des Kaisers in Athen? Der „Deut¬
schen Orient -Korrespondenz" wird aus Athen gemeldet,
daß dort als feststehend gelte, Kaiser Wilhelm beab¬
sichtige, im Herbst in Begleitung der Kaiserin und eines
großen Gefolges , in dem sich auch der Staatssekretär
des Auswärtigen Amts befinden würde , -dem König
Konstantin und der griechischen Hauptstadt einen Besuch
abzustatten . Eine Bestätigung dieser Meldung bleibt
abzuwarten.

* Der neugcwählte Fürstbischof von Breslau . Dr.
Adolf Bertram wird im September dieses Jahres
seinen Einzug in seine Residenz halten . Vorher begibt
er sich nach Rom, um sich dem Papst in seiner neuen
Würde vorzustellen. Dem Kaiser wird Dr . Bertram
ebenfalls vor seinem Einzug in Breslau den vorge¬
schriebenen Treueid leisten.

* Karl Peters wieder genesen. Vor Monaten war
der Gesundheitszustand Dr . Karl Peters , des Erwer¬
bers unserer größten Kolonie, Deutsch-Ostafrika , so
stark erschüttert, daß man selbst im engsten Freundes¬
kreise an der Wiederherstellung des verdienten Mannes
unbedingt zweifeln mußte . Man wagte nur noch zu
wünschen, daß er die Aufstellung seines Denkmals in
Daressalam erleben möchte. Wie den „Deutschen Aus¬
lands -Nachrichten" aus zuverlässiger Quelle mitgeteilt
wird , ist Dr . Peters nun erfreulicherweise auf dem Wege
der Besserung. Seine Genesung, die er der aufopfern¬
den Behandlung des Herrn Generalarztes a . D. König
verdankt, , ist so weit fortgeschritten, -daß er eine Reise
nach London antreten konnte. Dort wird er seinen
Hausstand auflösen und dann endgültig nach B e r*
litt  übersiedeln . Damit hat das freiwillige Exil Dr.
Peters endlich ein Ende erreicht.

* Abermals ein französischer Vorstoß gegen das Lnst-
verkehrsabkommen. Nach einer Meldung der „Morgen-
post" aus Metz landeten zwei französische Flieger bet
Aumetz bei Diedenyosen auf deutschem Boden. Ste
flogen dann , ohne  die deutschen Behörden abzuwarten,
sofort zurück. Es ist dies der dritte  Fall daß von
französischer Seite gegen das deutsch-französische Ab¬
kommen zur Regelung des Luftverkehrs verstoßen wird.

* Zwei MüuzmedaMeure . Gegenüber einer Mel¬
dung. 'datz vor kurzem ein Münzmedailleur angcstellt
iei so daß wir für die Zukunft mit geschmack-

n 11 o r c tt M ünze  n als bisher zu rechnei m .ven
würden , wird der „Deutschen Tageszeitung " mrtgctetlt,
daß bereits seit längerer Zeit nicht nur ein. sondern
zwei  Künstler , die Professoren Sturm und Kunnrtch,
für diesen Zweck angestellt sind.

* Eine Petition der Berliner Filmfabrikanten an
va^ Ministerium . Die Berliner Filmfabrikanten haben
an den Minister des Innern eine Petitton gertchtet,
in der sie darum bitten , die Höhe der Zensurgebuhren
des Berliner Polizeipräsidiums auf etn e r t r a g l t che s
Maß zurückzuführen und bis zur Entschetdung über
diese Bitte die Gebührenordnung zu suspendieren . Die
Berliner Handelskammer und die Ältesten der Kauf¬
mannschaft haben zugesagt, an den maßgebenden Stellen
llN $5tttcrcffc her ^ tliTtfcibriJcitttctt toorftcHtQ AU tDCtbcti«

* Eine polnische Gewerbeausstellung . In Posen
tagte kürzlich der Verband polnischer Gewerbe-Vereine.
Der Verband , dem zurzeit 163 Vereine mtt 10907 Mtt.
gliedern angehören , beschloß unter anderem , vorlauftg

von der Veranstaltung von Gaugewerbeausstellungen
Abstand zu nehmen, dagegen das Material für eme
allgemeine Gewerbeausstellung für das ganze Deutsch¬
land,  die dann im Jahre 1916 stattfinden soll, vorzu¬
bereiten.

* Gegen den dänenfreundlichen Pastor Tonnesen . in
Hoptrup ist, wie die „Kiel. Neuesten Nachr." melden,
ein Disziplinarverfahren eingeleitet worden.

parlamentarisches.
Das Zuwachssteuergesetz. Die Kommunalaibgabengesetz-

kommission des Abgeordnetenhauses hat -gestern die erste
L-esun-g des Zu-wachssteuergssehes beendigt. _Der Entwurf
trägt dem Umstand Rechnung, daß die Zuwachssteuer nunmehr
eine reine Gemeindesteuer geworden 'ist und will daher die
Mitwirkung der Staatsorgane -beseitigen, die seinerzeit den
Reichsvnteil in der Zu-wachssteuer zu sichern hatten . ^ Die
Kommission beschloß jedoch, gegen die Stimmen bcx tfon»
schrittle-r, zweier NationcMberaler und des Sozialdemokraten,
die Staatsorgane auch weiter Mitwirken zu lassen. Der Rest
dis Entwurfes , namentlich die Überweisung des Er-
mäßigungsrechtcs für die Zuwachssteuer an die Gemeinden,
wurde angenommen.  Ein Zentrumsantrag , der -gegen
die Entscheidung der Gemeinde die Beschwerde -an den Regie¬
rungspräsidenten zulassen wollte, wurde abgelehnt ; dagegen
fand eine Resolution des Zentrums Annaihme, die Vereinheit¬
lichung sämtlicher Bestimmungen über die Ẑuwachssteuer
unter ' Berücksichtigung der Ko-Mmrs-sionsbeschlüsse und der¬
jenigen Mängel , die sich bei der Anwendung des Reichswert-
zuiwa-chssteu-ergejsetzes ergeben haben , wünscht. Damit hat die
Kommission die -erste Lesung der gesamten ihr überwiesenen
Materie -erledigt.

Das Fischereigesetz. Tw 16. Kommission -des Abgeord¬
netenhauses vesthandelte gestern in Weiterberatunjg des
Fischereigesetzes über die Bestimmungen Äes 8 27 und die
dazu von dem Berichterstatter , von Zentrum , nationallib -eraler
und sreikonservativer Seite gestellten Wbänderungsanträge.
Es handelt sich hier um die -wichtige Frage , wem -das Fischerei-
recht in den Abzweigungen der Wassestläuse zustchen soll.
Hier spielen -auch die Interessen der Grundeigentümer und
der an der Nutzung der Wasserkraft Beteiligten hinein . Nach
kurzer Erörterung setzte die Kommission die Beratung dieses
sowie der beiden folgenden Paragraphen aus und wandte - sich
dem vierten Abschnitt, Fischereigenossenschaften, zu. Bei den
allgemeinen Vorschriften wurde namentlich erörtert , ob die
Bestimmungen des Entwurfs über die Zulässigkeit des Bei¬
trittszwanges zu billigen sei, und es würde die Förderung von
Ftschverwertungsgenossenschaften -angeregt . -Die Erörterung
gedieh indes nicht bis zur Abstimmung.

Das Fideikommißgesetz. Die 17. -Kommission des » ge-
ordnetenlhaüses b̂eriet gestern den dritten Abschnitt des Fidec-
kommiß-gesetzes, der dke Vorschriften über „die Familie " ent-
hält , durch, unter Annahme der vom Herrenhause getroffenen
Abänderungen . Bei dem vierten » schnitt, Änderung der
Stiftungsuvkunde , Aufhebung und Erlöschen des Fideikom¬
misses. wurden ides längeren die Wo r a us etz u n ge n er¬
örtert , die zur Aushebung >d e 5 Familienfidei¬
kommisses 'erforderlich sein sollen. Da hier die Mei»
nungen sehr -auseinander -gingen, wurde die Frage einer Sub-
kommission zur Vorberatung überwiesen . Der -fünfte Ab¬
schnitt, der von der Aufsichtsbehörde  handelt , wurde
mit unwesentlichen Änderungen in der vom Herrenhause be¬
schlossenen Fassung -angenommen . Nächste Sitzung Dienstag.

Heer und Slotte.
Der Nachfolger des Generals v. Pelet -Narbonne . Wie

die „Kreuzzeitung " hört , wird voraussichtlich -Generalmajor-
von U n g e r, de-r zurzeit die 20. Kavallcric 'brigade in Han¬
nover kommandiert , -für den verstorbenen General von Pelet-
Navbonne mit der Führung der -Garde -,Kavalleri-edwi-ston be¬
auftragt werden . Generalmajor von Ung-er hat wiederholt
dem -Generalstabe -angchört.

Neue Bekleidungssarben für das preußische Heer. Die
preußische Heeresverwaltung -hat , wie soeben bekannt wird , .bte.
Absichft für die gesamte  A r m -e e -einen neuen -einheitlichen
Grundstoff für die Bekleidungsstücke der Mannschaften ein-
zusühren . Der sowohl für -die Kriegs - wie für die Friedens-
bekleidung bestimmte Stoff wird einen -grauen Farben»
t o n haben, der von dem der bisherigen Kriegsbekleidung ab-
weicht. Auch das feldgraue Rocktuch erhält einen anderen
Ton . Das Kriegs-Ministerium erstrebt -bei dieser Gelegenheit
auch' die Beseitigung der den bisherigen Stoffen anhaftenden
Mängel . Farbenproben der neuen Tuche werden in etwa
vier Wochen bei dem Bckleidnn-gsamte des Gardekorps zu
haben sein.
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Schisfsbewegungcn. Eingetroffen : S . . M. S . „Goe ben
am 80. Juni in Fam-agnsta, S . M. S . .̂ Gerer um1 . SS“ ^
Colombo. S . M. S . „Herta " am 80. Jum tn Loen (icow
fjord). Drei schwedische Schulschiffe am 29. Jum tn Wrsm

Deutsche Schutzgebiete.
über Menschenfresserei im Bezirk Ober-Sanga -Uham m

Neu-Kamerun berichtet Hauptmann Eyma -el im „Deutschen
Koloniawlart " : Im Dezember 1913 waren rm Kare-Gobirge
aus -dem -von Gore über Lia -Hakau nach Buala führenden
Wege mehrere Bagirmi -Äarawanen -von den Kare -überfallen
worden. Nach den Aussagen der Bagirmi waren hierbei rrn
ganzen -s i e b e n der Ihrigen -getötet und aufgefressen und an
die 400 Stück Großvieh und etwa 80 -Stück Kleinvieh geraubt
worden. Eine Expedition war erfolgreich und führte -zur Be¬
strafung der Schuldigen.

KuZranö.

Kanal schicken müssen, um Euch zu schlagen. Da haben wir
noch ganz anderes ! - Und richtig, Durbar wurde in Ghan»
tilly nur Vierter . Aber die „EngliM " wetteten unentwegt
auf ihn, weil er in Longchamp tote in Epfom unter der Ziffer
13" einaefchrieben war . Selbst dieser Aberglaube trog und

die englische Zucht muß sich in -die unangenehme Tatsache
schicken, daß Frankreich zurzeit über wertvollere ^ ahryange

Das Rennen war äußerst interessant . Der harte Boden
erlaubte keine Zufälligkeiten . La Farina galoppierte dem
Feld entschlossenvoraus und holte sich einen mächtigen Vor¬
sprung, weil .sich Jockei O 'Neill -sagte, daß er nur ,o vorSar»
dauapale Eüf-Äg haben könnte. G. Stern , der berühmte
Grand -Prix -Sieger , blieb dagegen bei der für -sem 'seltsames
Roß geeigneteren Taktik, die Hauptsache für die End¬
anstrengung aufzubewahren . Ein seltsames Roß tn  der ao  ,
Sardanapale , mit den häßlichen, überhohen Hinterlau -sen und
einer Gangart , die auch -das fack-Männpchste Urtei-l tauscht.
Erst dreihundert Meter vor dem Ziel wurde La F.artna er¬
reicht — ein aufregender Zügelstreit entspann sich zwischen
den Jockeis, während das übliche Geschrei von Miete und
selbst Tribüne zu ihnen hevüberdröhnte . Obschon La tfanna
zweimal Sardanapale zu schlagen vermochte, zeigte es sich,
daß der Sieger im Preise des Jockei-Klubs das bessere Pferd
ist. Wenn es hätte sein müssen, würde Stern meh-r als um
eine Halslänge vorausgekom-nlen fein . Die Strecke von 3000
Meter wurde in 3 Min . 113/, Sek. zurückgölegt!

Das bedeutete für den armen Rothschild mehr als 100 000
Franken Verdienst in der Minute . Der Präsident der
Republik «bsMckwnnischte ihn denn auch wärmstens und die
Wenge ju-belte ihm wie einem gewaltigen Helden zu, als er
auf der offiziellen Tribüne erschien — -bekanntlich ist nichts
erfolgreicher wie der Erfolg . Und Maurice de Rothschild ge¬
winnt schon zum zweiten Male den Grand Prix , siegte in
Eba-n-tilly und verdient auch auf der Börse nach alter
Familientradition. Gesagt mnß aber werden, daß er sein

gestriges Glück zum Teil dem Kollegen Biene verdankte, der
sein Pferd zurückzog und ihm Stern überließ.

Die englische Zucht hatte während der Pariser Saison
eine -kleine Tröstung , ihr HinderniS -ChaiMpivn, Balscadden,
der wagen eines kleinen Unfalls im Grand -steeiple-Ehalse
aüfgeiben mußte , zeigte im Preis der Drags am Freitag seine
Überlegenheit. Die „Journee des Dtags war sportlich auch
intevessant, weil dreimal hintereinander der Stall von James
Hennessy mit dem Jockei A. Carter erste Preise -g-ewan-n. Vom
Standpunkt -der -Eleganz üvertraf sie alle übrigen Rennen.
Leider schwindet die traditionelle Aujffahrt der „Dtags"
(Mailcoaches) immer mehr zuilammen. Der ^Adel hat für
diesen kostspieligen und überflüssigen Luxus kein Geld mehr.
Es sammelten sich auf der Place de la Concorde nur sechs der
vorsintflutMn Postkutschen, auf deren Verdeck in Spitzen-
wolken gehüllte jugendliche und ehemals jugendliche Damen
Platz nahmen . Unter den Trompetenfanfaren rotbefrackter
Vorreiter -lenkten Graf Potock Bourcart , Desmar -ais Monteiro
de Barros , Guörin und Mantachesf Hre vierspännigen Ge¬
fährte nach Auteuil hinaus.

Der schöne Hindernisrennplatz von Auteuil hatte für
seinen Glanztag , für -das -Si -oeple-Chase am Sonntag vor dem
Grand -Prix , das unerhörteste Pech. Es ve-gnete in Strömen,
so daß aller Blumenschmuck vernichtet, alle Toiletten unter
Mänteln verborgen wurden . Trotzdem -gingen 17 Pferde ins
Feld, eine selten gejsehene Zahl — A. Carter gewann mit
Hennessys „Lord Loris " zur Genugtuung der Franzosen , die
den Engländern keinen einzigen Triumph mchr gönnen.
Chantilly schnitt besser ab wie Auteuil ; war der Dianenpreis
verreancr glänzte die Sonne dem Derby , gewann -der Favorit
Sardanapale die 207 725 Franken , die ihn für den Großen
Preis ->o lüstern machten. Im ganzen verlief die Rennsaison
init einem Resultat , das niemand bei den schlechten wirtschaft¬
lichen Vorbedingungen errvartet hatte . Aber für ihr Vor-
anüoen haben die Pariser noch immer ihre Sparstrümpfe zu
leeren gewußt ! Karl Lahm.

Osterrerch-IIngarn.
Der neue stellvertretende Präsident des Reichsgerichts. ^

Wien,  3 . Juli . Der Kaiser hat an Stelle des zurückge- ^
tretenen Grafen Adalbert Schönborn den früheren Minister i
Anton Ritter v. Randa  zum stellvertretenden Präsidenten
des Reichsgerichts ernannt.

§roinkrerch„
Die Einfügung der Einkommenstcuer in das Finanzgesetz.

Paris,  2 . Juli . In der heutigen Sitzung des Senats er¬
klärte R i b o t im Zusammenhang mit dem Antrag guf
Trennung des Finanzgesetzes von allen auf die Einkommen¬
steuer bezüglichen Artikeln, er sei Anhänger der ^ Ein¬
kommensteuer. Nach seiner Ansicht schließe die Einbeziehung
der Einkommensteuer in das Finanzgesetz nicht die Prüfung
seitens der Kammer aus . Die Finanzlage Frankreichs mache
die Einbeziehung der Einkommensteuer in das Finanzgesetz
notwendig. Das gegenwärtige Defizit  überschreite
600 Millionen Franken.  Wenn der Einkommen-
steuergesetzcntwurf nicht in das Finanzgesetz ausgenommen
werde, werde er nicht 1915 zur Anwendung gelangen . Der
Gesetzentwurf müsse im Juli angenommen werden, sonst werde
man 1915 einen Verlust von 70 Millionen haben. Ribot führte
zum Schluß unter dem Beifall der Linken ein Beispiel des
Auslandes an und versicherte, seine Meinung sei uneigen¬
nützig und beruhe auf reiflicher Überlegung. — Finanzminister
Noulens  erklärte,,die Regierung betrachte die Einfügung
der Einkommensteuer in das Finanzgesetz als eine Notwendig¬
keit. Es sei nicht zweifelhaft , daß man nach der Annahme
des Gesetzes über die nationale Verteidigung und der dadurch
bedingten Erhöhung der Defizite die nötigen Steuern be¬
willige. — Daraufstehnte der Senat die von einem Senator
geforderte Abtrennung  der Einkommensteuer mit 207
gegen 70 Stimmen ab und nahm damit die Einfügung der
Einkommensteuer in das Finanzgesetz an.

Zur Frage der Einführung des Proportionalwahlsystems.
Paris,  2 . Juli . Die Kammer beriet über folgenden Antrag
Charles Benoit:  Die Kammer ist entschlossen, die Wahl¬
reform durch eine Proportionalvertretung zu verwirklichen
und rechnet darauf , daß der Stimmrechtsausschuß sie in den
Stand setzt, den Entschluß baldmöglichst  durchzu¬
führen . Der erste Teil des Antrages wurde nach kurzer De¬
batte mit 544 gegen 16 Stimmen angenommen . Zum zweiten
Teil stellte Breton einen Zusatzantrag , daß die Wahlreform
durch die Vereinigung der Majoritäten der beiden Kammern
gesichert werden müsse. Dieser Zusatzantrag wurde mit 293
gegen 254 Stimmen und der zweite Teil des Antrages Benoit
init 323 gegen 245 Stimmen angenommen.

Abschaffung der roten Hose? Paris,  3 . Juli . Die rate
Jnfanteriehose in der französischen Armee wird abgeschafft
werden. Der Kriegsminister hat gestern der Armeekommission,
der Deputiertenkammer und später der Budgetkommission
mehrere Infanteristen vorgeführt , die die neu vorgeschlagenen
Uniformen angezogen hatten . Diese sind in schiefer¬
grau er  Farbe gehalten . Der umgeschlagene Kragen ist bei
der Infanterie rot , bei den Jägern zu Fuß gelb.

Das Urteil gegen Eva Hornetter . Cherbourg,  3 . Juli.
Die hiesige Strafkammer hat gestern das Urteil gegen die der
Spionage angeklagte Eva Hornetter gefällt . Sie wurde der
Spionage für schuldig befunden und zu einem Jahre Gefäng¬
nis und zu einer Geldstrafe von 1000 Franken verurteilt.

Das Urteil in einem weiteren Spionagcfall . Nancy,
3. Juli . Der Spion Burgard,  der vor einigen Monaten
in der Nähe des Forts von Luceh verhaftet worden war , ist
gestern zu 5 Jahren Gefängnis und zu einer Geldbuße von

Kuriheaker.
Das Gastspiel Stella Richters,  des so beliebten , leider

ausgeschiedenen Mitgliedes des Residenz-Theaters , in der
Groteske „G r e t che n" von Gustav Davis  und Leopold
L i p p s chü tz gestaltete sich zu einer kleinen Ovation für die
sympathische Künstlerin . Sie spielte das Gretchen in dieser
beißenden, amüsanten Groteske mit dem ihr -eigenen Charme.
Das Stück war vor sechs Jahren mit Agnes Hammer in der
Titelrolle am Residenz-Theater erfolgreich gegeben worden,
bedeutete also für hier keine Novität mehr . Stella Richter
zeigte sich von ihrer besten Seite . Sie entfaltete ihr liebens¬
würdiges Talent , ihr munteres Wesen, ihre hübsche Sprech¬
weise und ihre schönsten Toiletten . Sie verstand es, die
heikelsten Situationen dezent zu geben, die schlüpfrigsten
Worte so natv und unschuldig zu sprechen, daß manches M-
zuderbe dadurch eine wohltätige Abschwächung erfuhr . Die
Anwesenden ließen es denn auch nicht an dem nötigen Beifall
fehlen und am Schluß des zweiten Aktes stand die Künstlerin,
von schönen Blumenspenden umgeben, auf der Bühne . —
Hans Sonnenthal  gab die Erlaucht mit bestem Gelingen.
Er war elegant und schneidig, sein Spiel flott , nuancenreich
und natürlich . Auch die Träger der kleineren Rollen behaup¬
teten sich siegreich, besonders Herr Werner  als Kammer-
Herr, dann das gelungene Trio Pistol , Nelson^  und
L e chn e r,  allerdings nicht immer ganz frei von Übertreibun¬
gen, die Oberhäupter des Marktfleckens INalwitz, und endlich
Frl . Rhömer  als bußunfertige Magdalene . Frl . von
Klingenberg  als Gräfin und Gründerin des Magdalenen-
Stiftes hatte sich in der „Aufmachung" vergriffen . Sie sah
aus wie die vierte im Bunde der Büßenden , nicht aber wie
eine Frau , deren Tugend unanfechtbar ist.

Jedenfalls war die Aufführung so hübsch, daß die Zu¬
schauer die drückende Hitze vergaßen , sich köstlich amüsierten
und das Theater befriedigt verließen . B . v, N»
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1000 Franken verurteilt worden. Außerdem wurde chm ver¬
boten, für die nächsten fünf Jahre französischen Boden zu
betreten.

England.
Die drohende Lage in Irland . London,  3 . Juli.

Premierminister Asquith  hatte gestern nachmittag eine
Audienz bei König Georg, um dem Herrscher über dre drohende
Lage in Irland Bericht zu erstatten . — Aus Belsast  wird
gemeldet, daß die Hausbewohner Vorräte und Proviant tn
ihren Häusern aufstapeln , um sich auf den Bürgerkrieg vor¬
zubereiten.

Eine Anfrage , betreffend die deutschen Eisenbahnbauten
in China . London,  2 . Juli . In der heutigen Sitzung des
Unterhauses fragte Rees,  erstens , ob Deutschland kürzlich
das Recht erworben habe, die geplante Eisenbahn von Kaonn
nach Suchoufu und die Verlängerung der geplanten Linie west¬
wärts nach Tsinanfu zu finanzieren , zweitens , ob dies
Deutschland in den Stand setzen werde, fern Ernsluhge-
biet über Schantung hinaus auszudehnen,  auf
welches es bisher durch den Kiautschou-Vertrag beschränkt ge¬
wesen sei. — Grey  erwiderte : Die Antwort auf dre erste
Frage lautet Ja . Ich kann nicht sagen, ob die Verlängerung
die erwähnte Wirkung haben wird . Jedenfalls rst dres erne
Angelegenheit der deutschen und der chinesischenRegierung.
Ich wüßte nicht, daß es irgend einen Vertrag gibt, der
Deutschland verhindern  könnte , eme Ersenbahn-
konzession außerhalb SchantungS zu erlangen.

Italien.
Das Ende der sozialdemokratischen Obstruktion. Rom,

2. Juli . Ministerpräsident Salandra  erklärte m der
Kammer , den von Carcano im , Einvernehmen mtt anderen
angesehenen Parlamentariern erngebrachten Antrag , wonach
die im Gesetzentwurf vorgeschlagenen Finanzmaßregeln für
die Zeit bis zum 30. Juni 1915 in Kraft gesetzt werden sollen
und die Regierung der Kammer bei ihrem Wrederzusammen-
tritt eine große Steuerreform  vorlegen solle, an¬
nehmen zu wollen. — C ald a erklärte namens der offiziellen
Sozialisten : Wir werden gegen den Antrag -Carcano stimmen,
aber gleichzeitig unsere O b st r u k t i o n a u f g e b e n. Darm
liegt kein Widerspruch zu unserer früheren Haltung , ^ re
Obstruktion bezweckt nur , die Kammer v°ii der Notwendigk-rt
zu überzeugen , daß diese sozialen und wirtschaftlichen Frage
dringlich behandelt werden muffen. — Nachdem darauf
Cbiesa  namens der Republikaner fern Bedauern über dm
Lösung der Frage ausgesprochen hatte , nahm die Kammer m
namentlicher Abstimmung mit 224 gegen 34 Stimmen fol=
gende Tagesordnung Bovetti  an : „Die Kammtt " ach-

Sr « ÄÄ s
und die Sitzung darauf geschlossen.

IT» rOa ?neriliK°
Willen und die allgemeine Geschäftslage. Washington,

2. Juli Präsident Wilson hatte heute mit Morgan eme
Unterredung über die allgemeine Geschäftslage. Der Präsi¬
dent beabsichtigt, in der nächsten Zeit eine RmbSweUerer un¬
verbindlicher Konferenzen mit den Führern der ame rkam-
schen Finanzwelt abzuhalten.

Japan.
Nene Enthüllungen im Marinefkandal . Uokohama,

2 Juli . Die Gerüchte, daß der Chef des Muroran -Stahl-
weäes , Admiral Jamanouchi , einen Selb stmordv er-
su ch unternommen habe, bestätigen sich. Die ^.at hangt mit
Marin "geschäften der Armstrong - und Muroran -Werke zu¬
sammen Es ist ein Testament aufgefunden worden, in dpm
de7 Admiral sich selbst "nklagt falsches Zeugnis abgelegt zu
haben um die Verhaftung anderer hoher Offiziere zu ver¬
hüllen. Der Staatsanwalt ordnete die Vernehmung von
Offizieren und des Vertreters der Firma Armstrong an. E
werden neue Enthüllungen und Verhaftungen
erwartet . - Wie ein weiteres Telegramm der Deutschen

; Kabelgrammgesellschaft meldet, ist die Hauptverhandlung M
Marinebestechungsprozeß Mitsui -Vickers beendigt. Das Ur¬
teil ist am 14. J uli zu erw arten . _

Nach der Bluttat in Serajewo.
Der Leichenzug in Wien.

* Wien. 8. Juli . Viele Tausende hatten sich gestern
^ abend in den Straßen aufgestellt, die der Leichenzug des e^

mordeten Thronfolgers und seiner Gemahlin vom Dom nach
der Hofburgpfarrkirche passieren mußte . Auf dem Sudbahn-
bol batten sich sämtliche dienstfreien Offiziere , an ihrer
Spitze der nunmehrige Erzherzog Karl Franz Joseph, em-
gefunden Punkt 10 Uhr rollte der Zug m die Bahnhofshalle.
Die Leichen wurden aus den Wagen gehoben und von neuem
eingesegnet. Der Einsegnung wohnte der pinge Thronfolger

i ■ mit " tränenden Augen bei. Dann wurden die Sarge auf die
Trauerwagen gehoben und der Zug ging^ unter lautlosemSchweinen der Menge über den Weißen Platz vor dem Sud¬
bahnhof an Schloß Belvedere, der Residenz des verstorbenen
Erzherzogs , vorbei, durch die Prinz -Eugen -Sttaße , über den
Ring zur Hofburg , wo das Trauergesolge rm Burghof zuruck-
blieb. Rach der nochmaligen Einsegnung ln der Halle

> Botschafterstiege wurden die Särge in die ganz schwarz «
geschlagene Hofburgkapelle getragen und auf ^ e Schaubette
gehoben. Während die Sänger der Hoflapelle das Mster
sangen, übergab Baron Rumerskirch dem Hofmeiswr die
beiden Sargschlüssel, worauf die Kirche geschlossen wurde.

Auch Prinz Heinrich von Preußen sagt ab.
* Wien , 3. Juli . Prinz Heinrich von Preußen hat seine

Reise nach Wien zwecks Teilnahme an den Trauerfeierlich-
keiten ebenfalls aufgegeben  und kehrt von Berlin direkt
nach Kiel zurück. Der deutsche Botschafter wurde gestern
nachmittag vom Kaiser Franz Joseph in längerer Audienz
empfangen.

Ein Beileidsbesuch des Kaisers in Ischl.
* Wien 3 Juli Wie hier bekannt wrrd, hat Kaiser

Wilhelm an Kaiser Franz Joseph die Anfrage gerichtet, ob
sein Besuch in Ischl genehm wäre . Nachdem eme »»stimmende
Antwort nach Berlin abgegangen ist, wird Kaiser Wilhelm mr
Laufe der nächsten Woche in IM dem greisen Monarchen
persönlich kondolieren.

Keine Vertretung des Königs von England,
wb. London, 2. Juli . Auf Grund der Entscheidungdes

österreichischen Hofes bezüglich des Leichenbegängnisses des
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Erzherzogspaares entsendet der König weder den Prmzen
Artur von Connaught noch den Herzog von Teck als Vertrc . .

Achttägige Hoftrauer auch in Serbien,
wb. Belgrad , 2. Juli . Wie das ^„Amtsblatt " meldest

wurde vom Kronprinzregent Alexander im Namen des Komgs
für Erzherzog Franz Ferdinand eme « " a gi ge H ol¬
trauer,  vom 29. Juni bis einschließlich6. ^>uli , angeoronc.

Die Militärkanzlei des neuen Thronfolgers.
* Wien, 3. Juli . Wie verlautet , wird der bisherige Chef

der Militärkanzlei des verstorbenen ErzWz° 0s-Thronfol ^ rs,
Oberst Dr . Randollf,  dem neuen Thronfolger zugcte
werden.
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Die Vernehmung der Attentäter.
Verhaftung des dritten Komplicen. — Festnahme eines

Konditors.

o Wien, 3. Juli . (Eig. Drahtbericht ) „ Der Attentäter
Cabrenovic  gab heute in seinem Geständnis folgende^
an : Er habe vor einigen Wochen in einem Belgrader
CafHhause  in einer Zeitung gelesen, daß Erzherzog Franz
Ferdinand Ende Juni in Serajewo eintreffen werde. Er trug
das Blatt zu Princip,  der nur mckte. Sw trafen dann
eine Vereinbarung , daß sie als Ser » e n snr d
Vaterland sterben  wollten und beschlossen, den E^ -
herzog, seine Gemahlin und das ganze Gefolge m Serastwo
zu töten . Sie gingen zu Milan Pribresevics,  dem
Sekretär der „Narodan Obrana , des Groß-
serbischen B er e i n s, der (wie im heutigen Morgenblatt
schon erwähnt ) früher der österreichischen Armee angehor e
und ietzt serbischer Offizier  ist . Milan Privicstvics
verwies sie an den serbischen Komitatschi Chganemc. Dieser
erklärte , er könne die Bomben aus dem Arsenal v
K r a a u j e Wa c verschaffen. Er bedang sich zedoch aus , daß
man seine Weisungen unbedingt befolgen müsse. Diese lau¬
teten : Princip und dessen Genoffe erhittten von chm sech^
Bomben  und ebensoviele Revolver. Dafür haben sie sich
noch vier Komplicen, d. h. B ° mb enw erf e r zu beschaffen.
Nach der Explosion der ersten Bombe haben dw Mitver¬
schworenen  ihre Bomben wegzuwerfen . Jeder Atten¬
täter hat in der rechten Sand die Bombe und rn der linken
eine Zyankaliflasche  zu halten , welche er sofort nach
dem Wegwerfen der Bombe auszutmnken hat . Cabrenovic
aab dem Princip Zyankali in einer Menge, die genügt hatte,
um sechs Personen zu töten . Die beiden Attentäter haben
noch einen dritten  Genossen in der Person des Bel¬
grader Studenten Grabes.  Die Verschwörer trafcn
gesondert in Serajewo ein. Am Vormittag des Sonn¬
tags  kamen sie in einer Konditorei zusammen.
Princip brachte die Revolver und Bomben mit und ubergab
sidem eine davon. Nachdem sie ewige Augenblicke in d r
Konditorei geweilt hatten , nahm E a b r e n o v i c b e 1
Brücke , Princip auf dem Kai und Grabes  emige
hundert Schritte entfernt davon Aufstellung.  Princip
gestand, daß er die B o m b e n von Milan Priüicsevics erhalten
hat . Er wollte jedoch nicht sagen, wer noch die unbekann¬
ten vier Komplicen  seien und von wem er die vielen
Geldstücke  erhalten habe. Er ist nun von einer Todes¬
angst gefoltert , vollständig zusammengebrochen und erklärte
am Schluffe des Verhöres weinend : „Ich bereue wem Ver¬
brechen, denn meine Genossen haben mich m der Mmpflich-
sien Weise im S t i che g e l a s s e n . Auch sie hatten die
Bomben werfen müssen, doch haben sie, diese feigen Schufte,
es nicht getan . Deshalb räche ich mich an ihnen und ver¬
rate  sie . Morgen früh werde ich alle Details emgestehen,
ich muß erst meine Gedanken sammeln . , Jetzt bereue ich mmne
Tat vollständig und wenn ich wieder frei werden konnte, wurde
ich durch die Straßen Serajewos laufen und bis zum Heiscr-
werdeu schreien: Auf die Scheiterhaufen mit den Serben . , -
Der in dem Verhör erwähnte Konditor  wurde ver -
h a f t e t und sein Geschäft geschlossen. Am Nachmittag wurde
auch der dritte Attentäter Grabes verhaftet.

* snubaiseft, 3. Juli . Der die Untersuchung führende
Staatsanwalt hat 11 junge Serben verhaften lassen, die zwei¬
felt an dem Attentat beteiligt sind. Ihre Namen werden
geheim gehalten.

Die wirren in Mexiko.
Die Vermittlung zwischen Villa und Carranza.

, Wn Unnaton, 2. Juli . General Villa telegraphierte
an seinen hiesigen Vertreter , daß die Mitglieder der

hip Zwischen ihm und Carranza vermitteln soll, in
seinem 'Hauptquartier eingetroffen sind, und daß die Verhand¬
lungen begonnen  haben.

Ein Rat des deutschen Gesandten an seine Landsleute . ;
wb. Veraeruz . 2. Juli . Deutsche, ^ «us Mexico Ci ty

gung  vorzubereiten . _ __

Weitere serbenfeindlicheDemonstrationen.
* Wien . 3. Juli . An der Wohnung des serbischen

G es a n d t en , der in der Nähe der Gesandtschaft wohnt war
eine serbische Trikolore mit einem kleinen Trauerflor
ausaesteckt Unter den Bewohnern der Umgebung herrschte
wofiPrm -ofce  Aufregung und auf Intervention wurde wn
längerer?  Trauerflor an der Trikolore befesttgt. Gegen
Abend wiederholten sich die Kundgebungen vor dem Gebäude
der serbischen Gesandtschaft und der Wohnung des Gesandten.
Die Straßen wurden durch Polizei abgesperrt , zedoch gelang
% einigen, den Polizeikordon zu durchbrechen. Der komman¬
dierende Polizeioffizier ließ ,telephonischvor,̂ den zur Spalier-
bildunq ausgerückten Polizeimannschaften etwa 50 Mann her
beihoi"n und die Ruhestörer wurden zerstreut . Nachdem der
Leichenzug die Ringstraße passiert hatte , vemehrten sich dre
Lärmszenen Aus der Menge wurden gegen die Wachen
Steine geworfen und die Polizei mußte blank ziehen, um die
Radaumacher zu zerstreuen . (Vergl . Letzte Drahtber .)

wh. Budapest, 2. Juli . Am BischofssitzDrakovo  er-
neuerten sicü gestern die serbenfeindlichen Kundgebungen . In

»rilbit Sem Bischof « -»»a, Bereitete de » en»e Hold,chm.
acir Auch in Brod  fanden große Ausschreitungen statt.
Die serbische Kirche, die Schule und viele Hauser wurden ver¬
wüstet. Sowohl in Djakovo wie in Brod wurden dre polizei¬
lichen ' Maßnahmen verschärft. Die an den Ausschreitungen
Beteiligten wurden verhaftet.

Die kennzeichnende Haltung der russischen Presse.
* Petersburg , 2. Juli . Nachdem die ganze russische Presse

offen und zwischen den Zeilen erklärt hat daß mdem^  er¬
mordeten Erzherzog Franz Ferdinand ein F e t n d Rußlands
dahingegangen sei, veröffentlicht ietzt der „Petersburger
Kurier"  eine Unterredung, , die einer seiner Mitarbeiter
mit A. Gerowski , einem aus einem osterreichlichen Gefängnis
geflüchteten Rechtsanwalt , gehabt hat . Was Gerowski aus
Österreich „ausgeplaudert " hat , stellt alle Auslassungen , der
nationalistischen Blätter in den Schatten Gerowski erstatte,
der Erzherzog war nicht nur ein Femd der Serben , sondern
auch der Russen und sympathisierte mit der Slawenhetze m
Österreich-Ungarn . Es war era offenes Geheimnis , datz
Franz Ferdinand einen Krieg gegen Sudrutzland
vorbereitete.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Miesvaden und die Industrie.
Eine Umfrage.*)

«HSSSTä »* tÄSKfÄ*
Aufschwung unMrr begn^ rs in vielleicht
Jahren , sprungweise. Diese bezeichnet,

starke BerMhrun " der werktätigen Bevölkerung,
bracyte mne starke ^ ermeyr « dienstmögiMeit war ia vor-
denn genugm ^ Urbett u d ^ d ^ ^ au# die

uud rhre Be^ be aus die f d Voraussetzung einer

Eerung K t / trat ein, Wiesbaden steht nicht nur
^ t a d t. Das r ^ f<j Es gibt Leute, welche den Rückgang
E ' äÄ gar ni"cht so schttmm hatten w- he-

Punkt aus ist die Annahme durchaus salsih Der Arbiter
ift für den Gewerbetreibenden ein guter Kunoe,  L
alles wa7 er verdient , ans , zahlt bar und kauft am PlM.
Die Abwanderung der Arbeiter mutz sich also auch bei^dm G>-wPBvptreibenden fühlbar machen, sie sagt aber Mil onrren
Worten daß die Stadt Wiesbaden ihren Burgern Nicht mehr
«nügend Arbeit und damit Lebensunterhalt geben kann Die
Verminderung der Einwohnerzahl ist aber wohl nicht cm_>
schließlich auf die Mwanderung der Arbeiter Suruckzusuhren,
sondern auf Wegzug und „geringeren v°n^Rentner ^Die w er k t ä t i g e B e v ö l k e r u n g, auf das , Wachsen oer
Stad ! êingerichtet" befindet sich daher gegenwarttg in einer

^ E^ ^Jch habe % noch nie als ein Glück,betraöM , daß Wies-
fŝ hpn KroMadt wurde", so sagte vor einigen Jahren ein an
der Spitze der städtischen Verwaltung stehender
mag über die Entwicklung denken, wie , man will ans den
Boden der Gegenwart gestellt, gibt es pur uns kmn Zuruck
mebr wir müssen voran,  denn die Existenzmoglichket
unserer werktätigen Bevölkerung ist abhängig von dem wette¬
ren Wachsen der Stadt . Große Vermögen sind>m den letzten
Jabren verloren worden, und wenn es uns mcht gelingt , den
Arbcitsmarkt zu erweitern , dann werden nnousbleiMch
wettere große Verluste folgen, Verluste , dre m .^ ster
£e uiS fajt ausschließlich den gewerblichen
Mit  telstand treffen.  Ist nun eine Erwetterung , nwg-
ttch und wie kann solche herbeigeführt Das i t iae
Mnae Frage , die sich jedem, dem das Wohl der Stadt am
HZ -n liZ . ausdrängt. Die Möglichkett ist vorharÜEN und
-rwar Zunächst am zähen Festhalten an der Pflege  W i es -
Sen SK « ! und Wohnstadt,  und ferner nr der
L eranziehung von Industrie.  Was wir geworden
flnd das verdanken wir der Kur - und Wohnstadt Wiesbaden,
und ' hierauf hat die weitere Entwicklung Wiesbadens die
größte Rücksicht zu nehmen. Es kann daher von, emer Ansted-
lung industtieller Unternehmungen , etwa anschließend an un-
ser heutiges Straßennetz , also innerhalb ^ unserer Gemarkungkeine Rede sein. Ich wüßte auch gar mcht, was dre Industrie
reifen sollte sich ausgerechnet in Wiesbaden am Do^ ermer
Bahnhof niederzulassen. Für die Schwerrnrmstrie ,fehlt der
billige Wasserweg und die sogenannte .Etagemndu ^ :^ bDaucht
keinen Teleiseanschluß . Auch sind die
dustriegelände im Gegensatz zu afften Stadien , weM d e
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Lernehmungen , nur
Charakter einer Kur - und Wohnstadt auch fernm zu Ochern,
möglichst weit

ftabt n (b W ^ und man könnte ein Verwachsen des
künftigen Wesbadener Industrieviertels mit dem jetzigen
TOilfiVrhprt durch Schaffung eines Wiesen- oder Parkgürtels
^nkrnd verhindern . Die Gefahr besteht allerdings , daß eine

ende Industrie große Anforderungen an die Steuerkrast
nmerer Stadt stellt, und Lin starkes Emporschnellen der Ein-
ininmeusteuer wiederum würde die große Gefahr einer AL-̂
Wanderung unserer Rentner in sich bergen . Es mutz daher zu
aleicher Ze" wit größter Energie  auf einen weite --
ren Zuzug von Rentnern,  also Steuerzahlern , hin-
gearbeitet werden. Hierzu ist aber eine mögliM baldiM
Schaffung billiger Landhausvierte -l  notwendig.
Nur keine Mietskasernen mit Hinter¬
häusern,  das sucht ein Rentner , der sich nach Wiesbaden«

*)  Vergleiche die Morgen-Ausgaben Nr. 295, 2M.«nd&>!.



der Gartenstadt , zurückzieht, nicht. Deshalb brauchen die Be¬
sitzer von Etagenhäusern sich durchaus nicht zu ängstigen, denn
schließlich gibt es auch noch Leute, welche lieber in Etagen
wohnen, und ferner werden bei Schaffung eines Industrie¬
viertels in Schierstein die Direktoren , kaufmännischen und
technischen Beamten in der Stadt wohnen, also Wiesbaden als
Wohnstadt stärken helfen. Die Heranziehung von
Industrie i st e i n e Notwendigkeit  für das weitere
Gedeihen Wiesbadens geworden, die uns aber durchaus nicht
der ernsten Pflicht enthebt, mit allem Eifer auch an die
Schaffung preiswerter und fertiger Landhausviertel herangu-
gehen, dem einzigen Mittel , um Wiesbaden auch als Wohn¬
stadt weiter zu fördern.

Gerverbeförderung.
In dem Konferenzzimmer der Frankfurter Gewerbeschule

fand gestern nachmittag die erste Sitzung des neu konstituier-
ten Gewerbeförderungsausschusses für den
Regierungsbezirk Wiesbaden  statt . Erschienen
waren neben dem Regierungsassessor Weiter , als dem Vertre¬
ter des Regierungspräsidenten , die Ausschußmitglieder Stadt¬
rat Dr . Levin (Frankfurt ), Stadtrat Dr . Saran (Frankfurt ),
Stadtv . Harth (Frankfurt ), Stadtrat Meier (Wiesbaden ),
Stadtv . Hansohn (Wiesbaden ), Zimmermeifter Hanke (Frank¬
furt ) Zimmermeister Carstens (Wiesbaden ), Maurermeister
Feger (Falkenstein), Schlossermeister Bautz (Biedenkopf), Lan¬
desbankrat Reich (Wiesbaden ), Schäfer (Weilburg ), Fortbil-
dungsschuldirektor Kern (Wiesbaden ), Direktor Back (Frank¬
furt ), Montanus (Frankfurt ), Glasermeister v. d. Emden
(Frankfurt ) und Tapezierermeister Stadtv . Kaltwasser (Wies¬
baden)^ Unvertreten war lediglich der Dezirksverband so¬
wie der Limburger Jnnungsausschuß . Nachdem Regierungs¬
assessor Weiter die Erschienenen betvillkommt hatte , wurde be¬
züglich der Organisation des Ausschusses  folgen¬
des beschlossen: Das Protokoll über die Verhandlungen wird
abwechselnd vom Shndikus Schröder der Handwerkskammer
und dem Sekretär Seekatz des Gewerbevereins für Nassau ge¬
führt . Einen besonderen Vorstand gibt sich der Ausschuß nicht,
ebensowenig wird ein besonderes Bureau eingerichtet. Die
Geschäfte werden vorerst von der Königs. Regierung erledigt.
Regelmäßig finden Sitzungen von drei zu drei Monaten statt,
die"nächste am 12. November, nachmittags 4%i Uhr, wiederum
im Konferenzzimmer der Frankfurter Gewerbeschule. An¬
träge , welche gelegentlich dieser Sitzungen zur Beratung ge¬
langen sollen, müssen 14 Tage vorher eingereicht werden. Die
Verhandluntzsprotokolle werden vervielfältigt und den einzel¬
nen Mitgliedern einige Tage nach der Sitzung zugestellt. Zu
den einzelnen Gegenständen der Tagesordnung wird eine
kurze, den Anträgen zu entnehmende Erläuterung gegebem
— Zum zweiten Gegenstand der Tagesordnung gab Stadtrat
Dr ? Levin von einem Schreiben Kenntnis , welches eine Frank¬
furter Firma an das städtische Hochbauamt in Frankfurt ge¬
richtet hat , und worin Beschwerde darüber geführt wird, daß
süddeutsche Staaten durchG e h e i m e r l a s s e Firmen anderer
deutscher Staaten grundsätzlich von der Beteiligung an Sub¬
missionen  ausschließen . Beantragt und beschlossen wurde,
an den Regierungspräsidenten das Ersuchen zu richten, bei
dem Minister um Abstellung dieses Brauchs vorstellig zu wer¬
den, unter Vorlage des durch den Frankfurter Lokalausschuß
zu sammelnden einschlägigen Materials . Die Erörterungen,
welche sich an diesen Antrag anschlosfen, waren recht ein¬
gehende. Grundsätzliche Meinungsverschiedenheiten traten
dabei nicht zutage . — Ein fernerer von Direktor Back befür¬
worteter Antrag verlangte ein Eintreten dafür , daß bei der
Ausstellung von Lehrlingsarb ei  t e n den Aus¬
stellern aufzugeben sei, eine Beschreibung über die Art der
Entstehung der Arbeiten beizufügen . Es soll sich dabei nicht
um die dem Prüfungsausschuß vorzulegenden Arbeiten han¬
deln. Auch diesem Antrag wurde entsprochen, Stadtrat Dr.
Levin möchte nach Möglichkeit das Interesse für die Be¬
schickung und den Besuch der Ausstellung in Dresden wachge¬
rufen wissen. Vielfach, so auch in Wiesbaden , sind mit gutem
Erfolg Reisekassen gegründet worden. Kammershndikus
Schröder möchte die Gewährung von Staatsunterstützungen
befürwortet und im übrigen dahin gewirkt wissen, daß diese
Unterstützungen in der Folge nicht mehr von dem Nachweis der
Bedürftigkeit der Kammer sowie der aus die Unterstützungen
reflektierenden Handwerker abhängig gemacht werden. Zim-
mermeister Carstens verlangt die Unterstützung bedürftiger
Handwerker bei der Herstellung von Ausstellungsgegenständen
aus Staatsmitteln . Beschlossenwird im Sinne der Anträge
Dr . Levin und Schröder . Regierungsassessor Weiter brachte
zur Kenntnis , daß ein Mitglied des Hand werk er Ver¬
ba  n d s im Regierungsbezirk Wiesbaden , Landtagsabgeord¬
neter Gail , sich beim Regierungspräsidenten für die Zu¬
ziehung auch einer Vertretung dieses Verbands zum G e -
Werbeförderungsausschuß  verwandt habe. Das.
habe eine Änderung der Satzungen zur Voraussetzung, welche
der Regierungspräsident beantrage . Dieser Antrag führt zu
einem recht eingehenden Meinungsaustausch . ES wurde dar¬
auf hingewiesen, daß es kaum Wohl angehe, jetzt schon eine
Satzungsänderung vorzunehmen , daß im übrigen der Hand¬
werkerverband auch in den Gewerbovereinen sowie den
Innungen bereits seine Vertretung im Ausschuß habe, von
einer Seite auch darauf , daß.  dieser Verband lediglich
Existenzberechtigung gehabt habe, so lange die Gewerbever¬
eine sich den Innungen gegenüber feindlich verhalten hätten,
daß dem aber heute nicht mehr so sei, und daß damit der
Handwerkerverband sein Existenzrecht verloren habe, und daß
es dem Handwerk einen schlechten Dienst leisten heiße, wenn
man die Zersplitterung im Handwerk durch Unterstützung die¬
ser Sonderorganisation begünstige. Im allgemeinen war man
der Meinung , vorevst eine Satzungsänderung nicht eintreten
lassen zu sollen, es vielmehr der Zukunft zu überlassen, ob dem
Antrag nicht in der einen oder anderen Art entsprochen wer¬
den könne. Mit allen Stimmen gegen die des Vorsitzenden
sowie des Landesbankrats Reich, des Vertreters des Gewerbe¬
vereins für Nassau wird endlich der Antrag abgelehnt. —
Nach dreistündiger Dauer werden gegen 8 Uhr die Verhand¬
lungen geschlossen.

lieber die folgen der Ermordung des österreichischen
Thronfolgers

hielt gestern abend im „Deutschen Hof" der österreichische
Politiker Dr . A. Ritter  einen öffentlichen Bortrag . Der
Redner führte in etiva Inständigen temperamentvollen Aus¬
führungen die durch Rußland verstärkte panslawistische Gefahr
vor Augen, die heute Österreich und Deutschland mehr denn
je bedrohe. Zwar habe mrt dieser Tatsache das verwerfliche
Attentat ans den Erzherzog-Thronfolger , das von der gesam¬
ten Menschheit verabscheut werde, nichts zu tun , denn in un-
iztcz  fjeuitßett tjtobetnen büxfe Xettt Staat , Eetn

allein von den Zufälligkeiten einer Dynastie bezw. des herr¬
schenden Monarchen mit diesen oder jenen Absichten abhängig
sein. Überdies bezweifelte der Redner , ob man dem ,dahin-
geschiedenen österreichischen Thronfolger die Kapazität zu-
billigen dürfe , die man bei ihm allgemein vorausgesagt habe.
Im Gegenteil , so weit seine „groß-österreichischen" Pläne tn
Betracht kämen, so hätten diese den „groß-deutschen" Inter¬
essen strikte gegenübergestanden, Deutschland also eventuell
nur geschadet. Freilich dürfte Erzherzog Ferdinand dank
seiner kraftvollen Natur dazu berufen gewesen sein, spater
einmal eine führende Rolle in Mitteleuropa , im Dreibund , zu
spielen, dies aber sicher niemals zugunsten Deutschlands , son¬
dern eben nur für seine über das Ziel des Zweckmäßigen hm-
ausgehenden Pläne zur Schaffung eines Grotz-Österreichs.
Damit werde jedoch der panslawistischen Gefahr nicht wirk¬
sam genug begegnet. Dies könne nur unter der Führung
Deutschlands  geschehen, das ebenfalls sein Heil auf dem
Balkan suchen müsse. Es sei ganz zwecklos, immer und immer
wieder unser Augenmerk jenseits des Kanals zu wenden, um
uns von .dort Friedens - und Freundschaftsbürgschaften zu er¬
gattern ; das könne England heute leicht tun , denn es sinele
jetzt die Rolle des glücklichen Zuschauers. ^Die Gefahr
liege heutenicht mehr in der Nordsee , sondern
im Süd  osten . Darum habe Österreich im Jahre 1812 den
größten Fehler gemacht, sich passiv zu verhalten , als es galt,
so wichtige Punkte wie Saloniki ustv. zu verteilen . Redner
ist mit dem General der Kavallerie Bernhardt der Meinung,
daß unter keiner Bedingung : der Balkan dem Pan¬
slawismus  überlassen werden dürfe , denn der Balkan
bilde die e i n.z i g e Z u s u h r st r a ß e, durch die Deutsch¬
land  mit Rohstoffen und Lebensmitteln versorgt .werden
könne. Der Mangel einer genügenden Proviantversorgung
aber bedeute in einem Krieg heutzutage , der ein Weltkrieg
werden müßte , die wichtigste Frage , die für Deutschland trotz
seiner glänzenden Wehrmacht eine Niederlage herbeiführen
könne. Es ergebe sich deshalb für Deutschland mangels hin¬
reichenden und geeigneten Kalonialbesitztnms die Notwendig¬
keit, sich auf dem Balkan die Zufuhrstraßeinzu sickern. Außer¬
dem seien die Deutschen von Natur aus und von Rechts wegen
dazu berufen , die Herrschaft in Südosteuropa ausguüben , denn
unter den dortigen Stämmen bedürften viele des
Schutzes, den nur ein Land von der inneren Geschlossenheit
und Wehrhaftigkeit wie Deutschland gewähren könne. Ganz
ungerecht aber sei eine Herrschaft der Panslawisten , denn,
Ungarn in den einheitlichen Begriff „Südosteuropa " einbe-
zogen, stehen 27 Millionen Nicht-Slawen nur 17 .Millionen
Slawen gegenüber . Welche Politik Österreich nun einschlagen
werde, wisse man noch nicht, der neue Thronfolger sei noch
ein völlig unbeschriebenes Blatt . So viel stehe jedoch fest: In
Österreich sowohl wie in Deutschland bedürfe die Regierung
des Antriebs , um eine Politik zu machen, die den beiden gro¬
ßen Nationen würdig sei. Eine Interessengemein¬
schaft zwischen Deutschland und Ö st erreich -
Ungarn  und ein freundschaftliches Verhältnis zu
Rumänien sei das einzig Wahre : Absatzmärkte, Rohstoff¬
quellen und Siedelungsland , das sei ein Programm, , das so¬
wohl der extremste Sozialdemokrat wie der äußerste Rechte
unterschreiben könne. Das sei auch das Programm , des in
Gründung begriffenen „Rhein - Donau - B u n d e s", der
den engeren politischen, militärischen und wirtschaftlichen Zu¬
sammenschluß des Deutschen Reichs und Österreich-Ungarns
unter deutscher  Führung und die Abwehr des Panslawis¬
mus bezweckt und-zu dessen Beitritt der Redner zum Schluß
seines Vortrags aufsorderte . -tz.

— Konferenz der Landeshauptleute . Landeshauptmann
Krekel  hat sich zur Teilnahme an der unter dem Vorsitz des
Landeshauptmanns in Hessen Riedesel Freiherr zu Eisenbach
vom 2. bis 4. Juli in Posen tagenden Konferenz der Landes¬
hauptleute und -Direktoren begeben. Die interessanteste
Frage auf dieser Tagung wird die bilden, ob und wie die
A ust o m.ob i lb e si tz er zu den S t r a ß e n b e i tr a g 8 -
lei st ungen  herangezogen werden können.

. — Nassautsche Sparkasse. Fm zweiten Quartal 1914
wurden abgeholt von Dienstboten 11 702 M. 60 Pf ., von Herr¬
schaften urch deren Kindern 5830 M. 30 Pf . und von Angestell¬
ten usw. in Hotels und Geschäftshäusern 14 703 M. 87 Pf .,
zusammen 82 236 M. 77 Pf . 36 Dienstboten , haben sich dem
Verfahren neu angeschlossen. Seit 1. Januar d. I . wurden
abgeholt von Dienstboten 28 523 M. 57 Pf ., von Herrschaften
und deren Kindern 9517 M. 89 Pf . und von Angestellten usw.
23 650. M. 87 Pf ., zusammen 61 694 M. 33 Pf.

— Im Interesse der Steuerzahler sei darauf hingewiesen,
daß die Steuerkasse auch Dienstags - und Freitagsnachmittags
von 3 bis 41/2, Uhr für Steuerzahlungen geöffnet ist.

— Militärisches . Gestern fand aus dem Truppenübungs¬
platz Orb die Besichtigung des 1., 2. und 3. Bataillons des
Füsilier -Regiments Nr . 80 (v. Gersdorff ) durch den komman¬
dierenden General des 18. Armeekorps v. S che n ck statt . Der
Kommandeur der 21. Division Generalleutnant Freiherr von
Hollen  und der Kommandeur der 42. Jnfanteriebrigade,
Generalmajor Elster mann  v . Elster , wohnten der Be¬
sichtigung der drei Bataillone bei.

— Zweifelhafter Nebenverdienst. In Zeitungsanzeigen
wird häufig die Vermittlung von Nebenverdienst durch Ver¬
gebung von Adressenschreibarbeit angeböten. Wie festgestellt
wurde , ist es den Auftraggebern dabei weniger um die Ver¬
mittlung des Nebenverdienstes als um die geforderten Ge¬
bühren , in der Regel 1 bis 2 M ., zu tun . Die Vermittler sind,
wie festgestellt wurde, weder in der Lage, Schreibarbeit zu ver¬
geben, noch die Gelegenheit zur Erlangung solcher nachzu¬
weisen. Unter Hinweis , daraus , daß ein Berliner . Zahntech¬
niker wegen solcher betrügerischer NebLnverdienstvermittlung
zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt wurde , warnt die Polizei¬
behörde vor der Inanspruchnahme der schwindelhaften An¬
gebote.

— Der heftige Sturm , der das Gewitter begleitete, das
gestern abend um 10 Uhr etwa ziemlich rasch über unsere
Stadt . eilte, verlöschte einen großen Teil der Straßen¬
laternen. ;©t übte nämlich einen ungewöhnlich starken
Druck auf den Gasbehälter an der Mainzer Straße aus , wo¬
durch sämtliche Laternen mit Fernzündung ^ erloschen. Da
deren Zahl rund 1150 von insgesamt 4000 Straßenlaternen
beträgt , waren manche Teile der Stadt längere Zeit in tiefe
Dunkelheit gehüllt. Wie uns die Betriebsleitung der Wasser-
und Lichtwerke mitteilt , ist das seit Jahren das erstemal , daß
ein. Sturm eine derartige Wirkung auf die Straßenbeleuch¬
tung hatte.

— Für Automobilisten. Reu gedeckt werden : der Bizi-
nalweg von Wehrheim nach Anspach bei Kilometer 1,1 vom
8. bis voraussichtlich 9. Juli , der Bizinalweg zwischen Aar¬
straße und Hettenhain bei Kilometer 0,1 vom 4. bis voraus-

' sichtlich7. Juli.

Freita g, 8. JuN 1S14. _ ***♦ 804 L
— Selbstmord verübte ein hiesiger älterer Mann aus der

Wellritzstraße, dem ein . strafbares Vergehen zur - ast gelegt
worden war . Er erhängte sich gestern nachmittag in seiner
Wohnung. „ „ „

— Personal -Nachrichten. Angenommen «um PostZehllfen
Müller  in Wiesbaden : zum Teleg .aphengehtlsen JW
mann  in Wiesbaden. Verliehen ist der Charakter als Post-
sekrctär den Oberpostassistenten Conrad  m Riede-Mustern.
Dornuf  in Bad HmMrrr, v., dH .. Feh  mLSeilburq
Giern  und Z i c erI c r IN Limburg, dem Postverwarrer
Sauerwein  in Haiger : ber .Charakter als Teleg-Mp̂ msekretär dem Obertelegraphenasststent Herse  rn WiesLadem

— Kurhaus . Am Jahrestag der UnabhärwigkeitE --
klärung der Vereinigten . Staaten von Nordamerilli morgen
Samstag veranstaltet die, Kurverwaltung ein Ggrtenfest imt
Feue werk verbunden mit amerikanischem Rational -Konzert
des Kuvorchesters. An besonderen Feuerwerks-Essektchicken hat
Kunstfeuerwerker ClauSz diesmal vorgesehen: Der « chmetter
lnigsflug sechZarmiges Mesenfeus rad mit mehrmabgem
Feuerwechsel und sechs kleinen Schmette lingen . welche einen
großen in allen Farben schillernden, unckrenen. ern Akrodrt
als Kugelläufer bewegliche Figur m Brillantlichteneuer « =
gestellt, läuft am einer Feue kugel vor- und rückwärts , über
den Kurbausweiher , g otze Dekorationr-front . „L.. Z. V . vu
neueste Lustkreuzer mit rotierenden Propellern ubc een Kur.
bauswe-her fahrend, das Luftschiff rn natürlichen Große,
zusammengesetzt aus unzählwen .buntbre nn enden Lnhtchey.
Dos Gartenfest nimmt um 8 Uh- seinen Anfang
w nächster Woche ist eine Rhernfahrt mittel .- Ertvadampser
der Köln -Düsseldorfe■ Dampfschiffahrt nach Aßmaniwhausen,
Niederwald Rüdeshoim vorgesehen
vorberichie über Kunst. Vorträge und verwandtes.

* Wiesbadener Künstler auswärts. Zur Feier von KonM
Geburtstag im Königl Konservatorium und letzte Prüfung
in Leipzig ging in gewohnter Weise dw F-erer des Geburcks-
X<rckes xhve§> e -vhaöenen Protektors biud? . ^rten tn.it Der
schwungvollen Jubelouvertüre von Weber .^".geleiteten musi¬
kalischen Aktus. an dessen Ausführung einige tuchtiqe-Shuler
und Schülerinnen u. er. sich beteiligten, vor sich. Arrlli£
aus Wiesbaden zeigte sich aE begabter. 1" technischen gingen
wohlerfahrener Geiaer im Vorträge des Eingangssatzes vorn
DschaikowskyschenD-Dur-Konzert.

Musik- und Vortragsabende.
* Im Orgelkonzert in der Marktkirche  am

Mittwoch wurden nach längerer Zeit einmal wieder Chorvor-
träge geboten, das bedeutete einerseits erne willkommene Ab¬
wechslung. andererseits auch hat die kirchliche Tonkunst ihre
reichsten Schätze aus dem Gebiet des Chorgefanges : so gab
am Mittwoch der Zer-lettsche Uraüenchor unter Leitung des
Herrn Königl. Musikdirektors Zevlett das . „8tadat mater
aus dem Chorwerk gleichen Namens des ^inng verstorbenen
Peugolese, eine Motette von Jadassohn : „Herr , du hast alles
wohl gemacht" und eine besondere Köstlichkeit mit der Messe
für Fvauenchor mit Orgelbeglertung von Rheinberger. ~ <jö
F ehlen der Männerstimmen bestimmt m dieser den Ausdruck,
der frei von jeder herben Schwere., me sie manchen Ncessen
eignet liebliche Anmut mit religiöser Weihe vereint. Dank
Herrn Zö-letts bewährter Führung kam durch den Chor der
bekanntlich nur Es geschulten Sängerinnen bestebt. alles zu
sehr gelungener Wiedergabe., Außer den Chorvortragen kamen
batnö Herrn Pelersen die Cmcon<r des Nürnberger Orient fteu
am St . Sebwldus lein Zeitgenosse Backs) sowie der wirksame
Trnuermursü ) von Guilmoni und eine P -asrornIe von >öölu
m  Gebör . "rs#

Hits öSM £andftrets Mssbsden.
el. Sochheim. 2. Juli . Am Montag entdeckten am Main

spielende Jungen eine angeschwemmte. schon stark m Ver¬
wesung übergegangene KindesIei  che. Als tue Polizerver^
waltung am anderen Tage davon Härte und- den Tatbestand
feststellen wollte, waren nur noch der Schädel und emrge andere
Knochen aufznftnden.

Provinz Hessen-ff af fau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

= Niederrcifenüerg i. T ., 2. Juli . Eine dieser Tage vor-
aekommene L e i che n v e r w e chs l u n g . wird in hiesiger
Gegend viel besprochen. Ein M -gelschmicd von hier war kürz¬
lich in ein Krankenhaus nach Frankfurt gekommen und dort
bald daraus versto.b-en Als die Leiche hierher gebracht worden
war . lxrtte du Witwe den Wunsch, ihren verstorbenen Mann
noch ernmaX zu sehen. Dabei stellte sich denn zu allieitiL'etn
Erstaunen heraus , daß die Leiche nicht die richtige war . In
Frankfur't batte man die Leichen des hi-estgen Mannes und die
eines Mannes aus Aschasfenbuvg ve-rwechsolt und ne statt hier¬
her nach Aschasfenburg bezw-, umgekehrt gebracht.. Diese pein¬
liche Verwechslung wurde alsbald wieder beseitigt, das Vor¬
kommnis aber beweist aufs neue, daß in gewissen Fallen eine
genaue Kontrolle beim Lerchentvansport anzuraten ist.

— Dillenburg . 2, Juli . Das Provinzialschulkollegium hat
die von der Stadtveirtretung gewünschte Sicherung des Dtühl-
bachufers hinter dem Seminargrundstück durch die Anpflanzung
einer Hecke abgelehnt. Da die Stadtverordneten  durch
das Ertrinken eines Kindes im oberen Muhlbach auch hier
Vorkehrungen wünschen, beschließen sie .die Pflanzung einer
Hecke und das Spannen eines Drahtgeflechtes auf städtische
Kosten, In gleicher Veranlassung tvird an der städtischen
Bleiche in dem Bachbett ein Rechen angichracht. Zur Einrich¬
tung des Schw-esternzimmers des städtischen Kranken¬
hauses  und zur TslephonveMndung , nach dem Jsonerhaus
werden die erforderlichen Mittel bewilligt. Nachdem die vor-
jähftgen Verhandkungen üb-er den Verkauf der Staats-
gruben  im Scheldetal abgebrochen worden sind und me
hiestge staatliche E r z i n s p e kt i 0 n nicht aufgelöst wiÄ>,, plant
der Bevgfiskns die Errichtung eines staatlichen Dirsftlsns ^ -
bäiides. Das seitherige Dienstgcbäude an der Wnhstmftratze
soll Wohnung des Beminspektors werden. Bergwerksdirektor
Bergrat Kier  hat zur Errichtung im fiskalischen Rehgarten-
gel-ände die Herstellung eines Entwässerungskanals beantragt
und zu . den Kosten einen Zuschuß des Fiskus in Aussicht ge¬
stellt : die Stadtvertretung stimmt dem Antrag zu. Der
Magistrat wird sich bei dem Bezirksverband verwenden, daß m
der Nähe der Stadt auf den drei Bezirksstraßen nach Herborn,
Hatger und Straß -Ebersbach zur Verhütung der Stauv-
plage  bei dem starken Autoverkehr  Teer -Schotter oder
Klöinpslaster angebracht wird . Die Ersenbahndirektion Köln
hat die von der Verkehrskommission beantragte Spaterlegung
des Abendschnellzuges Köln - Gießen  wegen des
Anschlusses voii Holland-Emmerich verfügt . Mit großem Be¬
dauern wird die Mitteilung der Direktion ELb-erfeld entgegen-
genommen. nach welcher cs endgültig feststeht, daß die Kuppe¬
lung der Schnellzüge von und nach Kölii und Hagen und
Frankfurt (seither in Betzdorf) nach Fertigstellung der Strecke
Siegen -Dillenbura mit - 1. April 1615 nicht in Dillenburg,
sondern in Siegen erfolgen wird.. Es wird somit auf der
Strecke Dillenbu-rg-Burbach-Betzd-orf künftig überhauvt, kein
Schnellzug mehr verkehren und eine Schnellzugfahrt Gießen-
Köln stets über Siegen führen . Die entgegenstehenden, Be-
strelmngen von Städten und Handelskammern , sind somit er¬
folglos geblieben. . — Forstmeister Schilling  tritt am
1. Oktober d. I in den Ruhestand ; zu seinem Nachfolger ist
Oberförster G ö b e l s aus Hachenbiwa ernannt.

RegierungsSezirk Rassel.
Bon den Zigeunerkindern Ebender.

FC . Fulda . 2. Juli . Die vor mehreren ,Tagen von einer
Anzahl Dages-zeitungen gebrachte Notiz. , die drei Zigeuner-
kind-er der bekannten Familie Ebender seren aus der Anstalt
Maberzell. Kreis Fulda , durch ihre Mutter geholt worden und
soll im Fuldaer Land Beunruhigung , herrschen über das
Sßiebetmtftouc&en der Ebender., ist, irnrichtig. Richtig ist, das
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mr  Ebenderstppe geboren der Anitali al,-ndö
h«ib sich tqgSüber «m . Echukenbera . AK Dw gwe —!.0 Ubr in die Llnitali wieder zumckgekebt stnh - ne Swe,
nicht drei - ®&enberfinbet. bte m der Anstalt stno. ya-en

■e Miene gemacht. auSzurücken.
Q?,ikt  3 Juli In Gernbach  ist der Rechn'ngs-

amtmann Stoves. f l ü ckt i g »eworden nachbem« g. -steiinte.schlasungenm Hohe von loOOOOM verum yai.

Nachbarstaatenu. -̂ rooinze- .
ö. Bobenheim 3 Juli . Ein e r s chü t t e r n d e s L i e b eJL.

H.T« Landwirt ^ Davi? batte *fcit mehreren Jahren ein
Ab me Tochter eines Landwirts , der
Karrete § . Seit einiger' Zeit >Ede von der rcarw're des
B^ KkNNLeJS,-»«?»/«>-
™ £ X‘mS.', m äSÄ ä ”» V

M assÄrvft ^ :

•SWÄK W.
immer wieder . Menschen dm der Gefahr^ et  e.^

»Ü5 « W« Ä "Kna es heute ^ nach 7 UbXem
45 Jahre alten verheirateten ff^ n%  Arbeiten

der einen Hand , während er nur nvt der rn °er anoern^ no
befindlichen ..Kelle" den anderen Teil der Leitung oeruyrie.
Er fiel sofort zusammen und war tot. _ _ j

letzte Drahtderichte.
Nach der Vlullat von Serajewo.

Die gestrigen Demonstrationen in Wien,
rrst Wien. 3. Juli . Die gestrigen Demonstrationen

haben stellenweise einen er n sten Charakter angenom-

krancht̂ machEfedoch n i e m and ^ rrletztê ^Werterl,-n
sah sich die P °^ ?/E "sEn nicdergcstotzen wurden.
S -ntLd 'eine Panik mc  gekann¬
te-' der Menge v er b rann  t. Gegen
diê WacheL n^SteLe ^ geschlendert und StöckeGe¬
braucht Mehrere Leute wurden verhaftet. Unter

Handelsteil.

stürmischen Rusen oersrrchtcn die TcmonstraNten nr wrs
Innere der Stadt und nach der Hofburg zu "Zen.
wurden jedoch von der Polizei daran gc - >
Mitternacht spielten stch von neuem wlldc sz t
ab ^ ie Menge wollte auch nach der ru jj r 1w en
Botschaft  Vordringen, deren Zugänge von der -M *’
rei gesperrt waren. Erst gegen l Uhr fanden dre De-

i»-. S»d, Di. Polizei tz , d»^der serbischen Ge,andt,chast bewacht, »re bewach, rre
Kwstwol nnng des serbischen Gesandten sowie die ser-
l.iiche Kirche. ^ er |j ncr  xrauerscier.

» Berlin, 3. Juli . (Eig. Drahtbericht) der
7-t e>"dû askirche fand heute vormittag 1l Uhr eine
frrdÄcrfiir  den ermordeten Emhereog Franz
Ferdinand und dessen Gemahlin statt. In Vertretung
dI Liwrs war Mim EitelFriedri  fi erschienen
den lein Bruder Print Oskar  begleitete . Die

nicht

K a i M' 111 ttiyrbo wu de? Priuressiu Friedrich
L eovold  vertreten Knm nach V̂ ll Ubr erschienenhin Herren der ofietmtfnfcfoeTi 23o 11 ena Tr,
Reichskanzler,  säst sämtliche Minister  sowie
die Präsidenten  des Reichstags und des
Horrem bau ses - ie Feier selbst bestand aus
einem Rem-iem mit Assistenz. ..
zur Ablehnung der Teilnahme auswärtiger Fürsten an der

Traucrfeier. . , . r.

ich Wien. 3. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Es w,rd letzt be¬
sannt , dal; mehrere Souveräne rn Wien angesragt haben,
ihre Teilnahme an dem Leichenbegängnis erwünscht sei. u .
die Könige von Spanien . Belgien , Griechenland,
Sachsen und Bauern  sowie der Kronprinz von R u -
mäni  en. Ihnen allen und auch dem deutschen Kaiser wurde
mitgeteilt daß ein solcher Besuch nicht angenehm sei, da
Kaiser Franz Joseph sich nicht abhalten lassen wurde, all^
Souveräne zu empfangen und an seiner Gesundheit schweren
Schaden erleiden könnte. Deshalb unterblieb auch der Besuch
des deutschen Kaisers . Über den Grund breser Mage Ware

! gestern hier verschiedene Lesarten verbreitet . W,e das
Tue Wiener Tageblatt " schreibt, bestätigen  sich diese
Gerüchte, die insbesondere auf die in Wien erfolgte Br -
Haftung  zweier verdächtiger  Individuen aus Serbien
Bezug nehmen, nicht. _

Vertagung des Luremburg -Prozesscs.
8 . Berlin , 3. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Der Beleidigungs-

vrozest gegen Frau Dr . Rosa Luxemburg wurde heute vor der
Strafkammer des Landgerichts 2 fortgesetzt. Der erste
Staatsanwalt Hagemann stellte den Antrag auf Ber -
<un a. Er teilte mit , daß nach einem beim Kriegsmin,sie-

rium einaereichten Ersuchen ihm der Bescheid geworden sei,
daß die Akten, welche sich auf die von der Verteidigung g -
stellte Beweisaufnahme beziehen, beim Kriegsminister sich -
finden . Die Ermittelungen bezüglich der von der Verteidi¬
gung unter Beweis gestellten Mißhandlungen seien bisher
ergebnislos  gewesen . Der KriegSMimster habe an den
Staatsanwalt einen Brief geschrieben, worm es Hecht- ..Ob¬
wohl ich nicht einzusehen vermag , weshalb so vre ^alle,
die über das sogen. Kasernendrama hmausgehen , cher heran¬
gezogen werden? so mochte ich doch der sonstigen Darstellung

Industrie und Handel.

der von der Verteidigung vorgeschlagenen Zeugen
“ rföfetfien.  Ick habe die noch nicht avgeur
teilten  Fälle den zuständigen Kriegsgerichten zur . -
urteiluna überwiesen, soweit die Verjährung noch ’ '

Mit Rücksicht hierauf stellte der erste Staats¬
anwalt gemäß § 191 der Strafprozchwrdnung emen V -
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Wetterberichte.

Deutsche Seewarte Hamburg.
8 . Juli . S « Iir vormiitag «.

(tomum. .
HamUuro. -
Swinemunde
*»mel . . •
Aachen . . .
Hannover.
Berlin- . . .
Dresden . .
Breslau . .
Betz . ■■■
frankfurt .B

+26+19;
+23:
+2>
m22
+22

. .. . _ .... +19
franniuri . n. 7?,7,o| SWa nucBt ;+ 20Karlsruhe , 8 757.i1"SW2 halbHad. + al
gflnehen . .75« 9; SW 2 ■wc’.his + 19
2uflepltze . . 631,7 S7 I » 1+ *•
Valencia.

;765,4
1756,5
1766,8
1769,1
17582!
.7 6 6
756.7

O 2 iwollreal.»W1 heiter
SOS Jwolkenl.SO3: >
SO 3 1 »
SO 2 I >
SO 3 halbbed

Sollly .
Aberdeen
Pari » . . . .
Vlisslnjon . . 755,4
Chrtst'ansund 1758.9
Skagen. . . . 762,0 OSO i
Kopenhagen 761,3 SO 3
Stockholm , 756,8 02
rtaparanda 1768,6 S1V6
Petersburg 769.5 01*0 1
Warsohau . . 176,4 <>1
■t)ien . . . . ; 7636 SO 2
Som. 1759.3 KW1
»loronz . , . - 758,4 O 1
Seydieflorit 755;1 NO 1

halbbed .1+ 20
h -iter 1- 21

+19woikenl

woikenl.
bedeckt

wolkig

+10
23

+ 16
+ 20
4 20
+21
+22
+21
+ 7

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetteretaticmdes Na--. Vormll- kiir Kaiorkabd«.

2. »Juli
Uhr

7482
7551
22 3
134

67N 2

2 Uhr 9 Uhr ,ibendiJ Mittel.

745.8
755.6
223
16,0

N 1

Barometer auf 0 « uad NormalBchwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Ce3*iu8) . * *2*
DtmstspannuBg (mm ) ; * • • • • • • • •
Belatire Feuchtigkeit (O/o) . . "
Wind -Richtung und -Stärk * .
NiederBchlagahhhe (mm ) . . . . « » »

Höchste emperatar (Celsius) 23,5.
Wettervoraussage für Samstag , 4*Juli 1914,
VÜcUclvuiflUij ö Phvdikal Vereins zu Franttfurt a. M.

von der Meteorologischen ibteilun * de » Physikai . verein
Wechselnde Bewölkung , Gewitter , warm,

westliche Winde.

7470
7,>6 7
27.3
15,7

58
W 2
22

Niedrigste Temperatur 18,4.

747.0
7568
23,6
150
68,3

Biebrich.
Caub.
Maiuz.

Wasserstand des Rheins
Tegel : 2,61 nf 'gegei 2,66 ™ am gestrigen Vormittag

.. 3,14 m 3,19 m1.97m 2.00m „

Berliner Börse,
$ Berlin, 3. Juli. (Eig, Draihtbericht)

verkehr. J >»| J ^ ĝ SSn ^ tê TendeTz kaum lier-Iconnen zur i estsobuu + , Bankenwerten  zeigte,
angezogen werden. In deutsenen i °^ sneigungi äie  ihren
sich gleioh^ u Beginn R I ^ Rolchsbank haben soll, dieGrund in den uesirenungo Rarbestandes zu veranlassen.
Bankinstitute zur Erhöhung ^ vori (laß  diie allgemeinen
Auch sonst herrschte die ^ . joß nen Banken im
Verhältnisse acht dazu angetan w ’nn0 ß^ fallen  könnten.
laufenden Geschaftsiahr groß ß t sse partei  richtete sich
Der Hauptvorstoß der Bal f s die etwa 1 Proz. ein¬
igen I)1®c0 .n il0 '1̂ ® )̂ nmanfUngs fest, später abgeschwächt.
büßten. Russische Banken Engs w ^ P MontanwerteFür Canada zeigte sich auf Hew York Kamm
abgeschwächt “ fnTnd u s1 rK setaten ihre Auf-
schlesische Li , auch  heute zuverlässige

SS
1 Frankfurter Börse.

= Frankfurt a. M„ 3. Juli. (Eig. Drahtbericht) Die Börse

schlossen war. lagen die von dort abhängigen Werte wesent¬
lich ruhiger . Österreichische Kredüt eroffneten etwas fester,
vt heimischen Banken waren Deutsche “
bessert Petersburger Internationale fester. Im Anschluß an
£ York wo besonders die Besserung des Geldmarktes und
dfe guten Ernteaussichten beachtet , wurden, konnten sich
amerikanische Werte befestigen. Die Kursveranderungen m
Transport werten sind bescheiden. Lombarden gut behauptet.
Von Ŝ hiffahrtswerten sind Pake«a!hrt etwas beachtet Am
Elektroniarkte Edison schwächer. Für Montanwerte zergte sich
Unternehmungslust. Von heimischen Anleihen smd Reicte-
aniedre und preußische KonsolS behauptet Von " sm«« !
Renten waren österreichisch-ungarische sehr still. Am Kas
markt für Dividendenwerte war die Tendenz ungleichmäßig
Die Börse schloß behauptet . Privatdiskon
K7/i» Proz, (wie gestern).

Banken und Geldmarkt.
* A Schaaffhauseuscher Bankverein. In der außerordent¬

lichen Generalversammlung des Bankvereins, in der die
Fusion mit der Disconto - Gesellschaft  beschlossen
wurde hatten zwei Aktionäre gegen die Beschlüsse Protest zu
Protokoll gegeben und gleichzeitig Anfechtungsklage erhoben.
Die Verhandlungstermine in diesen Klagen smd jetzt auf den
14. Juli resp. 28. September festgesetzt worden.

w Amerikanische Banken und Zwanasverwaituag . kew
York  2 Juli. Die Bankers Trust Company suchte bei dem

■ Bundesdistriktsgericht in Cincinnati die Ernennung eines
Zwangsverwalters für die Cincinnati, Hamilton und Dayton-
eisenbahn sowie die Sicherung des Pfandrechts an . dem Ver¬
mögen der Bahn nach. Die betreffenae Hypothek sei m dem
Besitz der Bankers Trust Company.

» Ans der Diamantenindnstrie. Der Verwertungspreis der
deutschen Diamanten  zeigt zurzeit eine erfreuliche
Steigerung.  Aus Antwerpen wird berichtet, daß däs do-
tige Biocksyndikat vom Londoner De Beers-Syndikat einen
starken Posten deutscher Diamanten zu einem Preis gekauft
hat, der sich um volle 20 Proz. höher stellt als der letzte vom
ehemaligen Antwerpener Dreifirmensyndikat erzielte Preis.
In Antwerpen rechnet man allgemein mit einem günstigen Er¬
gebnis der deutsch - englischen Diamanten-
k o n f e r e n z in London, stbei die Produktionsemschrankung
ist jedenfalls bereits eine vollständige Einigung zwischen den
Interessenten erzielt. Die Einschränkung wird 25 baM Proz.
betragen. Als Kompensation für die deutschen Förderer ist
eine entsprechende Preiserhöhung vorgesehen, die das  Lon¬
doner Syndikat für sämtliche deutsche DiamantensoRen tat¬
sächlich bereits beschlossen hat . .

w. Die Aluminium-Walzwerke, A.-G. m Schaühansen,
haben beschlossen, gegen alle Konkurrenten, die nach den ge¬
schützten Patenten  der Gesellschaft Alumimumfolien
fabrizieren und in den Handel bringen, auf das energischste
«prirbtlichvorzugehen.
ß " Kein Messingsyndikat? Die Aussichten für Zustande¬
kommen eines deutschen Mbssingsyndikats sind sehr un¬
günstig, so daß die Bildung des Syndikats nach den bisherigen
Ergebnissen vorläufig als ziemlich ausgeschlossen
gilt Da indessen der Konkurrenzkampf in der deutschen
Messingindustrie sich immer mehr verschärft , so will man
den Versuch machen, auch ohne Syndikatsbildung die Lage
in der Messingindustrie etwas zu verbessern . Es besteht unter
einer Anzahl von Werken der Plan , eine Produktionsemschran-
ltunig durchzuführen . .. ,

# Auflösung einer ZementkonvenUon. Brussel,
3 Juli Die im Frühjahr neu gebildete Ausfuhrkonvention
zwischen deutschen, belgischen und englischen Fabriken künst¬
lichen Portlandzements ist. aufgelöst worden Der Konvention
gehören übrigens nur wenige Werke des belgischen Syndikats
an, dessen Verhältnis zu den de u Ls che nV er bände n,
besonders für den Absatz m Holland, durch die Auflösung
obiger Konvention nicht berührt wird. .

* Roiî i.nngr+ P Immobilien . Gesellschaft m München.
Die Prinzregentenplatz -A.-G. in München, an welcher diie Ge¬
sellschaft erheblich beteiligt ist, schließt das Geschaftejahr
1913/14 mit einem neuen Verlust von 165 117 M. ab, wodurch
der Verlustvortrag sich auf 439 790 M. erhöht.

i Die Vereinigung deutscher Starkstromka,belfahrikanten,
die bis 21. Dezember d. J. läuft , dürfte über diesen Termin
hinaus möglicherweise nicht verlängert werden, nachdem
einige Finnen den gegenwärtigen Kartellvertrag jetzt schon
offiziell gekündigt haben.

hid. Deutsche Gold- und Silbeischeideanstalt vorm. RoBter,
Frankfurt a. M. ln der gestrigen Generalversammlungwurde
die Dividende auf 30 Proz. festgesetzt. An Stelle des ver¬
storbenen Aufsichtsratsvorsitzenden Geheimrats Hamburger
wurde der frühere Direktor der Gesellschaft, Alexander
Schneider, gewählt. Die Frist zum Umtausch der 600 M.
Aktien in solche über 1000 M. wird auf ein Jahr verlängert.

Verkehrswesen . *»
Der Seeverkehr Hamburgs zeigt im ersten Halbjahr eine

kleine Steigerung. Es kamen nämlich nach der amtiicne
Statistik im Hamburger Hafenamt 7249 (u  V . 7029) Handel

i .r :| r- * /e 09. Millionen Regis tertonnen an. Abge-
S “ ‘n » d 8109 (7782) « N » °» > » »« »
Haumgehalt von 7.37 (7.06) Registertonnen.

* Die Nippon Yusen Kaisba, die größte japanische Schifl-
fahrtsgesdlschaft , die vom Staate subventioniert wird weist
für das Geschäftsjahr 1913/14 einen Reingewinn von 2 563 8^1
Yen (i V 2 989 680 Yen) auf, wozu ein Vortrag von 948 990
Yen (813 724 Yen) tritt . Die Dividende wird wieder mit
10 Proz . verteilt.

Marktberichte.
0 Heu- und Sbohmarkt zu Frankfurta M. vom 3. Juli.

Man notierte : Heu per 50 Kilo 3.30 bis 3.60 M. / erhall,
flau. Die Zufuhren waren aus Friedberg, Hanau und Dieburg.

* PreisfaU in Juliroggen. Am Berliner Getreide¬
markt  eriitt gestern Roggen zur Lieferung im Juli einen un¬
erwartet starken Rückgang; der Preis fiel m kürzester Zeit
um fast 3 M. und hielt sich unerholt auf dem ermäßigten
Stand. Sogenannte „Mitläufer“, die ihre Geschäfte nach denen
von Großunternehmern einridhten, mit diesen kaufen und ver¬
kaufen, realisieren in großem Umfange, wohl m der Ann ^™ e>
daß bei dem der Ernte günstigen Wetter,  dessen
Fortbestand von der Wetterwarte in Aussicht gestellt wurde
der Juli noch lieferbaren neuen Roggen bringen wird, 8° daß
die laufenden Verpflichtungen leicht und ohne größeren Preia-
verlust erledigt werden können. Die Haussiers halten noch
mit Abgaben zurück, und bis jetzt ist für Jüli noch nichts, an¬
gedient worden.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfer

vom 30 Juni bis 1. Juli 1914.

Dampfer: Herkunft
besw. Beieesiel:

Ankunft
beew- Weltortalirt:

Norddeutscher Lloyd ln Bremen. F318
Heuptegen» für Wiesbaden i.  Chr. öMtoWieb. WUheta»t»»6e 5äf

Kronprinz Wilh . . .
Frankfurt
Chemnitz
Hannover . . .
Prinzess Alice . • .
Main . . . - .
Yorok . . .
Mark.
Kassel.
Rheinland.
Goeben . .

nach New York
» 6ew Orleans.
» Galveston.
> Canada
» Ostasien
> Baltimore
> Ostasien
> Ostasien
> Bremen

Bremen
Hamburg

Juni 30. in New York.» 30. in Boston.
> 30 . v . Philadelphia .’
» 30. Lizard passiert.
» 30 v Southampton

Juli 1. von Baltimore.
> 1. in Suez.
» 1. in Singapore.
» 1. Lizard passiert.
» 1 in Sydney.

1. in Singapore.
P317Deutsche Ostafrika-Linle.

„ Rfisehureau L. Rettenmayer , Kaiser Eriedr - Platz J.
^LnnT auf der Heimreise Muni 30 y. SwakopmundAdolphWoermann au > Heimfelae , 30 in guez _ v

. . | > » Heimreise | Juli 1. von VlissingeB.Prinzregent
General . . .

Die Abend-Ausgabe umfaßt 12 Seite«.
ChefredakteurA. Heger Horst.

Li +CI,  1UL Veramryies und Lete,. 44,44.». — - vr .
Handelsteil: SÜ. Etzi für die Anzeigen und Reklamen. H. Dorn auf.  sämtlrch

in Wiesbaden
Druck und Verlag der & Schellenbergschen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.

<h>rechst>mde der Redaktion: 12 bii 1 Ubr: in der politische» Abteilung
»mi 10 bis 11 Ubr



Sstte S. Mcnd -NudgaSe , I . Matk. MesdadeRer TagblM. FreSag , 3 . J « tt 1S14> sre . 3o -r.

I Pfd. Sterling. Jt  20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 LA » —.80
1 osterr . fl . i . U . . • . • . » 2.—
1 fl. ö. Whrg. 1.70
1 österr . -ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. Set. Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand. Krone. Jt  1 .125

KursMMem  1 JuliM
s= ==~z=====~ ~  Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts,

1 fl . holl . » • • • • « «
1 alter Gold -Rubel . • . •
1 Rubel, alter Kredit-Rubel .
1 Peso • • • # * • * •
1 Dollar . * •
7 fl. süddeutsche Whrg. • •
1 Mk . Bko.

i 1 .70
3.20
2.16
4.—
4.20

12.—
1.50

Berliner Börse.
Div . Bank -Aktien.
8V2 IBerliner Handelsges,
6 ! Commerz - u . Disc .-B.
6 */a Darmstädter Bank

12Vs Deutsche Bank
6 |D . Eff .- u . Wechselb.

10 iDisconto -Commandit
8Va iDresdner Bank
7 |Meininger Hyp.-Bank7 INordd . Orundkredit
6V2 jMitteid . Creditbank
7 jNationalb. f. Deutschi,

lOViöjOesterr. Kreditanst.
133/5 iPetersbrg . Intern. Bk.
5.86 ,Reichsbank3 Schaaffh . Bankverein

In %
143 .50
106 .70
115 .30
233 .25
111 .75
182.
146 .25
142 .25

115 .10
108 .10

178 .70
138 .10
106 .20

Bahnen - und Schiffahrt.
10 Canada-Pacific 194 .30
6 Baltimore und Ohio 89 .50
6 Deutsche E.-Betr.-G. 11G.

10 Hamb.-Am. Paketf. 126 .90
20 Hansa-Dampfschiff. 253 .80

2/5 Niederwaldbahn
8 Nordd. Lloyd 110.
7 Oesterr.-Ung . Staatsb.
0 Oesterr. Südb.(Lomb.) 16 .90
8 Orient. E.-Betr.-G.
6 Pennsylvania

Südd. Eisenbahn-G. 123 .25
TVa Sch an tung-Eisen b. 128 .20
0 V.Eisenb.-Bau-Betr.-G. —

Brauereien,
15 Brauerei Schultheis 272 .75
14 Brauerei Sinner 163 .75
10 Leipz. Bierbr. Riebeck —

Bau - u. Tiefhohr -Unternehm.
1 Beton- und Monierbau 150.

23 Deutsche Erdöl-Ges. 174 .50
15 Gebhardt 0c König 215 .75
0 Neue Boden-A.-G. 73 .25

Bergwerks -Unternehmungen.
12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
10
9

13Vs
11
15
18
24

Aumetz-Friede 151 .50
Baroper Walzwerk 101 .25
Bochumer Gußstahl 221 50
Buderus Eisenwerke 104 .20
Concordia Bergbau 354.
Deutsch-Luxemb. B. 127 .25
Donnersmarckhntte 326 .25
Eisenwerk Kraft 164 .80
Eisenhütte Thale 186.
Eschw. Bergwerksv . 226 .50
Geisweider Eisenwerk 146.
Gelsenk. Bergwerksv . 181 .80
Harpener Bergbau 177 .75
Hösch-Eisen u. Stahl 310 .10
Ilse Bergbau 470 .75
Königs- u. Laurahütte 146 .10
Laucr.hammer kon. 168 .50
Leonh.-Braunkohlen 154 .75
Mannesm.-Röhrenw. 204.
Mülh. Bergwerksv . 154.
Oberschi. Koksw. 207.
Phönix -Bergb. u. Hütt 235 .10
Rhein.-Nass . Bergw. |195.

Div.
10
12
10

Rheinische Stahlw*
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Wittener Stahlrohren

In %
1154 .60
177 .50
151 .50
146 .50

Chemische Werke.
30 Albert. Chem. W. 401.
28 Bad. Anilin u. Soda. 576 .60
14 Griesheim Elektron 243 .60
30 Höchster Farbwerke 454.
15 Milch & Co. 254.
121/2 Rütgerswerke 188 .75
14 Aug. Wegelin 213.

Elek trizltätsgesellschaften.
25 Akkumulatoren 293.
14 Allgem. Elektr.-Ges. 241 .10
5 Bergmann Elektr. 114.

11 Deutsch Uebers .-El. 163 .90
11 El. Untern. Zürich 198 .50
10 Ges. f. elektr, Untern. 156 .75
9 Russ. Allg. Elektr.-G. 139 .50
8 Schuckert Elektr. 143 .20
61/2 Siemens elektr. Betr. 112 .50

Maschinen - n. Metallindustrie.

Zf,
4. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4.. .
3V2
3. .
4 . .
4. .
31/2
31/2
3V2
31/2
3. .
4 . .
4. .
31/2
3. .
4. .
3. .
4. .
31/2
3. .
4. .
4. .
31/2
3. .
3. .
4. .
3V2
N>/2
3. .

Staats- Papiere*
a) Deutsche . In •Wo

D. R.-Schatz-Anw. Jt  10C .10
D. R.-Anl. unk. 1935 » SS.
D. Reichs-Anleihe * 88 .20
do. * 76 .75
Pr. Kons. unk. 1918 * 98 .75
Pr. Schatz-Anw. 1917 » 100.
Preuss .Konsols * 86 .20
do. » 76 .90
Bad. Anleihe 1913 » ©7 .60
do. von 1913 * 97 .70
do. Anl. (abg.) * S3.
do. von 1892u. 1894* 88 .90
do. A.1902uk.b. 1910» 86 .30
do. 1904 unk. b. 1912 » 85 .75
do. von 1896 * 84 .10
Bayr. E.-B.-A. uk. 06 » 98 .85
do. E. U.A. Anl.uk. 1930 99 .10
do. E.-B. u. A. A. Ji  84 .95
do. E.-B.-Anleihe » 76 .20
do . Pfalz. E. B. Prio . > 98.
EIsass-Lothr. Rente » 75 .90
Hamb.St.-A.1900u.09 » 97 .70
do, R.87,91 . 93,99,04 » 87 .60
do. 86, 97, 02 » 79 .80
Gr. Hess . 1899 * 97 .60
do. unkb. 1921 » ©7 .80
do. (abg .) » —
do. » 73 .60
Sächsische Rente > 76 .90
Württerab. unk. 1915 » 98 .70
do. 1885/95 * 88.
do. 1903 » 85 .20
do. 1896 » 77 .80

to) Ausländische,
<<* Europäische.

3. . [Belgische Rente Fr. 76.
5. . IBulg. Tabak v. 1902 Ji
3. . jFranzos. Rente Fr. 64 .50
I6/10 Griech . E.-B. stfr.90 Fr.
13/4 jdo . Mon .-Anl . v . 87 »

|do . 87 250i>r
J. . iHolländ . Anl. v. 96h.kl.
4. . |Ital. amort.89,S.3u .4Le 102 .80
33/4 icons. stfr. Rte. i. G
2«/io do. Rentei . G.
4V5 Ost. Papierrente ö. fl. 84 .20
4. . Ido. Goldrente ö . fl. G. 85 .20
475  do . Silberrente ö . fl.
4. . do . einhtl. Rte., cv. Kr.
4 . Ido. Staats-Rte. 2000r » 81.
4. . do. 20,000r »
4V2 Portug . Tab .-Anl . Ji  97 .80
3. . do . unif. 1902S. III * 65 .65
3. . do. » 8. II! (Spec.) » 9 .50
5. . Rum. amort. Rte.v. 03 »
4. . do . Konv. v. 1890 »
4. . Rum. Konv. v. 1891 » 89.
4. . do . amort.Rte.v.1896 » 85.
41/2 Kuss .&taatsani .strr .U5 » 98.
4. . do. Kons.-AnLv. 1880»
4. . do. Gold- do. v. 1889»
4. . do. E.-B. S. Iu . 1189 »
4. . do . St.-R. v. 1902stfr. *
3®/io do.Konv.A.v. 98stfr. »
3*/2 do. Goldanl. 94 stfr. *
3. . do. 1896 stfr. »
472 Serb. stfr. Gold •
ö. . do. amort. v. 1895 »
t . . Türk.-Eg. Bagd. S. I .
4. . do Anl. von 1905 »
«. . do . Anl. von 1908 »
4. . do . 1911 »
41/3 Ung . St .-R. 1913 »
4. . do . 1910 »
31/j do . Sf .-R. v . 97 stf . Kr.
J. . Ido. Eis. Tor Qold . jt

89 .40

76 .85
68 .90
86 .50

77 .80
71 .20
71.
71.
88 .40

70 .40
69 .50

5. .
5.
5. .
(1/3
L
l.

(1. Ausserenropäisiche.
Arg. 1907unk.l912Pes . I 93 .50
jo 1909tgb.abl910 . 98 .50
io.  äuss . E.-ß . 1.0 . 905 100 .20
jo . innere von 1888 Jt  —
jo . Su94.0 --Ani.1897 » 79 .30
Oiile-Anl. von 1911 » I 86 *30

30 Adler Fahrradw. 237 .25
10 Bremer Vulkan 138 .50
20 Bruchsal Maschinen 334 .25
0 Breuer-M. Höchst/M.

28 Dürkopp, Bielef. M, 287.
15 Federst.-Ind. Cassel 1X5 .25
9 Gasmotoren Deutz 120 .10

20 Kronprinz, Mefallf. 260 .25
18 Ludwig Löwe & Co, 303 .25
11 Franz Meguin & Co. 124 .50
14 Orenstein & Koppel 152.
0 Rhein. Metallwarenf. 99 .50

11 Rockstr. & Schneider 144 .50
11 Silesia Emaillierwerk 118 .50
18 Ver. D. Nickelwerke 298.
12 Wegelin & Hübner 148.

Papier - u. Zellstoliabriken.
28 Ammendorfer 378.
11 Kostheim Zellulose 103 .25
10 Varziner Papierf. SO.

Textilindustrie.
30 Mech, Web, Linden 222 .60
10 Nrdd. Wollkämmerei 141 .60
40 Ver. Glanzstoff-Fabr. 595 .50

Verschiedene.
0 Adler Portl.-Üemem 102 .60

32 D. Watt.- u. Mtm.-F 338 .50
9 Lindes Eismaschinen 121.
6 Markt- und Kühlhallen 93.

10 Nobel-Dynam.-Trust 164.
221/2 Porzellanfabr. Kahla 291.

3 Rositzer Zuckerraff. 131.
28 Spritbank, A.-G. 440.
26 Ver. Köln Rottweiler 324.

5 South Westafrica Co. 105 .80
7 Türkenlose 161.

er Börse.
Zf. In %
tl/2 Chile Gold-Anl. v. 06Jt —
□. . Chin. St.-Anl. v.  1S95 £ 99 .10
5. . Chin. St.-Anl. v. 1896 »
1»/2 do. 1893 ,
5. . ao . St.-E.-B.v. ll Hk. . 91 .50
5. . do . St.E. Tient.-Puk. » 88 .30
5. . CubaSt.-A.04stf.i.G. Ji 101 .40
41/2 do.stf.i.G.tgb .abl919 » 96.
41/2 Japan. Anl. S. II £4. . do . v. 1905S. 12- 19 M
5. . Marokko von 1910 » 101 .90
5. . Mex. am. inn. I V Pes. 66 .50
5. . do. cons . äuß. 99stf. L
4. . do . Gold v. 1904 stfr. Ji 63 .50
3. . do . cons.inn .5000rPes.
5. . Tamaul.(25j.ihex .Z.) » —
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. L —

Provinzial- u. Kommunal-
Zf. Obligationen , in °/°.
4. . Rheinpr.2U,21 ,31-34 Ji 97.
4. . do. 35—38 » 97.
33/4 do. 22 u. 23 » 94.
30/10 do. 30 , 89 .60
31/2 do. 10, 12-16, 19,24,29 87.
31/3 do. .18 Jt 84 .50
3. . do . . 9.11U.14 . 83 .50
4. . Pr.Oberhess . unt. 17 » 95.
4. . Frkf. a. M. v. Ü6u. l4 » ©6 .80
4. . do. v. 1910 unt. 1920 » 96 .80
«. . do . v. 1911 unt. 1922 . 96 .80
Zi/2 do. Lit. N u. Q (abg.) » 97 .50
31/2 do. Lit. R (abg.) » 94 .20
Zi/2 do. Lit. 8 von 1886 » 89 .30
31/2 do. W v. 98 u. 08 .
31/2 do. Str.-B. v. 1899 » 87 .60
31/2 do. v. 1901 Abt. I » 88 IO
31/2 do. II, III » 83 .10
31/2 do. 1903 , 88 .10
31/2 do. 1906 I, II . 88 .10
31/2 do. v. Bockenheiin »
31/2 Berlin von 1836/92 » 89 .80
4. . Darmstadt v. 09 u.16 »
Zi/2 do. v. 05 am. ab 1910 »
4. . Giessen v.l907u.1917 » 94 .70
31/2 do. v. 03 ukb, b. 08 » 87 .30
ZI/2 Homb.v .H .k. 1880u. 99 SO.
4. . Köln von 1900 u. 06 Jt 95 .80
3V2 Limburg (abg.) »
4. . Mainz 1907 uk. 1916 »
ZI/2 do. (abg.) 1878u. 83 .
31/2 do. (abg.) 05uk. b.15»
4. . Mannh. 1912 unk. 17 » 94 .95
31/2 do. 1904—1905 . 85 .75
4. . München v. 12uk.42 » 07 .70
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 » 96.
4. . Wiesbaden v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk. 1916 . 97 .85
4. . do . v. 1900/01 .
4. . do. von 1903 »
4. . do . von 1908 S . 1 »
4. . do . 1908,8. 11,0. 1910»
4. . do. 1912,3. III, n. 22 »
31/2 do. (abg.) v. 79 *
31/2 do. v. 83 »
ZV2 do. v. 1887, 96,98,02 » 88 .40
4. . Worms v. 1901 u. 07 » —
4. . Christiania von 1894 » _
4. . Kopenhg . v. Ol u. 11 »
31/2 do. von 1886 * 88 .20
!1-° Neapel st. gar. Lire 95 .20
4. . Stockholm v. 1880 Ji 92.
s. . St. Buen.-Air. 1892 Pe».
5. . do. 1909 i . G. (409) Lt. _
V/2 do. v. 88 L G. L —

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt
81/2
6i/a
61/4

10. .
4.

8V21A.Deutsch . Creditan !
6V2 A . Elsäss . Bankges .!
7. .'Badische Bank R.

10. . iB.f.el.Untern.Zür. Ji
4. .jdo. Bod.-C.-A.,W . .

«andelsbk . s. fl.

1 oVa.Barmer Bank-V. *

In 0/0
150.
120 .
131 .20
198 .75
138.
149 .90
297.
108 .10

Vorl,
7l/2|
91/2

6V2

6..

6V2

1272

5. .
6..
7. .
6..
9. .
6 . .

10..

81/2

71/2
10. .
9. .

10. ,
8. .
9. .
8. .
7. .
51/4
7. .
7. .
6V2

11. .
7V5
7. .

lÔ ik

7. .
9. .
8. .
6. .
5.86
7. .
9. .
7. .
5

6. .
8. .
5V2:
71/2!
7. .!
53/4
7. .

. Letzt.
71/2 ierg .-MSrk . Bank Jt
91/2 Berl . Handelsg . i

Ult. »
6V2ldo. Hyp.-B.L.A.B. »

Breslauer D.-Bk. »
6. . Comm. u. Disc .-B. »

Ult.
6V2 Darmstädter Bk . »

Ult.
12V2 Deutsche B. S. I-X »

Ult.
do . Asiat. B. Taels
do . Eff. u. W. Till.
Deutsch.Hy p.-B. »
Dt. Natlb. in Brem. »
Dt Überseebk . Thl.

5. .
6. .
7. .
6Vs
9. .
6. .

10. .

8V2

8..
10 . .
9. .

10 ..
8 . .
9. .
71/2
7V2
43/4
61/2
7. .
7. .

12.

10516

7. .
9. .
8. .
6. .
6.95
7. .
9. .
7 . .
3*.

In %

148 .50
148.
109 .50

108.

114 .50
115 .10
232 .30
232 .75
119 .50
112 .
141 .50
113.
152.
118 .50
181 .10
181 .50
147.
146 .50
161 .50
136 .50
196.
214.
156.

do. Ver.-Bank
Discoiito-Ges.

Ult.
Dresdner Bank

Ult.
Eisenbahnbank
Eisenbahn-R.-Bk.
Frankfurter Bank
do. H.-Bk.
do . Hyp . K.-V.
GothaerG.-IC-B.Thl. 11 64.
Lnxb.Intern.BankFr.ji47 .50
Metallbk.u.Met.-G.^ 196 .50
Mitteid. Bdkr., Gr. 84.
Mitteid. Kreditbk. > H5.
Mitteid.Privb.Mgd./-109 .20
Natlbk. f. Dtschl. - jl03.
Nürnb.Vereinsbk. » 843 .90

8.54 Oest.-Ungar . Bk. Kr. 139 .50
71/2 Oest . Länderb . » 121.

do. Cred.-A. ö. kl.jiso.
Ult. ö. fl. 189.

Pfalz, bank 21 .50
do. Hypot .-Bank » 193 .
Preuss. B.-C.-B. Thl. 151 .
do . Hyp .-A.-B. JS1 x 1,75
Reichsbank * 139.
Rhein. Credit.-B. » 185 .90
do. Hypot.-Bank » 194 .8 O
Rh.-Westf.Disc.-G.> no .20
Schaaffh. Bankver. » 106 .75

Ult. » 107.
Südd. Disconto-G. * m.
do. Bodenkr.-B. » 180 .30
Schwarzb. Hyp .-B. » 101 .75
Wiener Bank-V. > 128 .75
Württbg.Bankanst. » 134 ]
do. Notenb . s. » ne .10

6. .
81/2
51/2
71/2
7. .
6. .
7. . do. Vereinsbk. fl. £ 34 ..

9. . 9. . BanqueOttomaneFr. 117.

Deutsche Kolonial-Oes.
11. . 10. JOtavimineri Fr. fl 17 .10
5. . i 7V2[SouthwestAfr . C. » 104 .30

I I Ult. . Il06.

Div. Industrie -Aktien.
Vorl . Letzt.
29. . 120. .
10. . iio . .
8. J, 8. .

12.8312.83
0. .

15. .
10. .
7. .
9. .
31/2
7.
3.
9.
9.
7.
0

llVi
3. .
9. .

10. .
8. .
8. .

10. .
S. .

28. .
8. .

30. .
14. .
12. .

0
15. .
11. .
7. .
9. .
3*12
7. .
0. .
9. .
9. .
7. .
0

111/2
5. .
9. .

10. .
8. .
9.

10.
8. .

28. .
0

30. .
14. .
12.

14. . 14. .
30.
0

20. .
12. .
30. .
15. .
12V2
18. .
12. .
14. .
5 . .
8. .

25. .
14. .

5. .
8. .
5. .

11. .

4. .
6. .
71/2

12. .
12. .
8. .

71/2
12.

30. .
0

20. .
12. .
30. .
15. .
121/2
18.
12. .
14. .
16. .
8. .

25. .
14. .

5. .
8. .
6. .

11. .

8. .

4. .
7. .
71/2

12. .
12.
8.

8
12. .

61/2 6V2
7*/2

10. .
7. .
5
9. .
0
7. .
7. .
9. .
8.

7V2
10. .
7. .
6. .
9. .
0
7. .
7. .
8. .
8. .

12. . 12..
9. . 11. .
71/2! 71/2:
5. . ! 0. .

10. . 10..
30. 25. .
7. . 7. .
9. . ! 9. .

12. . 10..
28. . 22,
12. .
7. .
7. .
6. .

23. .
9

18. .
8. .

131/2
9. .

14. .
5. .
4. .
6. .

23. .
9. .

18. .
10. .
131/2
9. .s .. 12..

Alum.Neuh .(50o/o)Fr.
Aschffbg.Buntpap.^

» Masch.-Pap. »
Bad. Zckf. Wagh. fl.
BaugSüdd.I.60%E, Jt
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding *

- HenningerFrf. »
» HerkulesCass . »
> Hofbr. Nicol . -
> ICempff »
» Löwenbr . Sin. »
- Mainzer Br. *
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
» SchÖfferh.-Bg. >
* Stern,Oberrad»

Bronzef. Schlenk »
Cellu!., Bavr. (W.) »
Cem. Heiaelb . » ;

» F. Karlst. » i
» Lothr. Metz » j

Cham. u.Th.-W.A. * j
Chem.A.-C. Guano» j
* Bad.A.u.Sodaf. »
» BleijSilb.Braub. »
* D.Gold-,Sl -Sch.»
» Fahr. Gdbg . »
» Goldschmidt »
» F. Griesh. El. * j» Farbw. Höchst »
» Fbw. Mühlheim »
» Fabr.,V.Mannn.»
» Weiler-ter-Meer»
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . »
» Rütgerswerke »
» SchrammL. Färb.
» Ult.-Fabr. Ver. Ji
* Wegpl. Rssld. * i

Dpfkrb. u.Prh. Helb.
Drahtind., Südd. Ji
El. Accum. Berlin »

» Allg. Ges. Berl, »
Ult. .

» Bergm.-Werke »
» BrownBov .&C. »
» Contin.j.Nürnb. »
» Dtsch.-Übersee »

Ult. »
El. Felt. u.Guill. L. *

Ult. »
» WHomb.v.d.H. »
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Gs., Berl. »
» Rein.,G .u. Sch. »
» Schuckert »

Ult. *
» Rhein. »
» Siem. u. Hals . »

Ult . *
» Siemens, Betr. »
» Ti.-G. Dtsch.A. *
» Voigt&Haeffn.,F.

f-eist &S.Frkf. Sektk.
Gelsenk . Gußst. Ji
Gummif.Berl.-Frkf »
do. Mitteid. (Pet.) »
Hafenmhl.,Fkf . M. »
Hed.Kpf. 11. Süd.Kw.
Illkirch.Mhlw.Strssb.
Jungh.Geb.Schramb.
Kalk Rh. Westf. Jh
Ledert. N. Spier »
» Rothe, Kreuzn. »

Löhnberg . Mühle »
Ludwigsh. W.-M. »
Masch. A., Kleyer »

» Armat. Hilpert »
» Baden., Weinh. »
» Beck u. Henkel »
» Bielefeld D. »
» Daimier-Mot »
» Esslingen »
» Faberu . Schl. »

Masch.Fahrzg.Eis. »
» Filt. &Br. Enz. »
» Gasm. Deutz »
» Gritzn., Durl »
» Karlsruher *
* Mannesm.-R. »
» Masch . u, A. Kl. »
* Moenns *

In %
260.
166 .60
107 .70
sie.

LS.
270.
185.
122 .50
152.

68 .
120 .

40.
170 .30
168 .50
116.

57.
191.
llO.
151.
144 .20
126 .20
121 .
125 .50
118 .20
S 74 .

75.
595 .50
329 .75
2 00 .
244 .20
452 .50

64.
293.
297 .75
189.
284 .25
189.
282 .
224.
215 .50

115 .50
297 .50
274 .80
241.
H5.
148 .25
102 .
164.
164 .25
140.
152.
116.
122 .40
128.
196 .50
197 .60
143 .50
143.
140 .50
21130
212 .12
112 .40
120 .50
301.

92.101.50
117.

30 -20
115.
108.
118.
127 .80
151 .10
188.
10 « .

45.
156.
288 .50

84.
123.
159 .50
295.
342.

87.
85 .50
92 .75

278 .50
121.
262.
181 .50
204.
132.
160.

Vorl . Letzt. In%
81/2 8V2M. Mot. Oberurs. . 154.
9. . 10. . » Pokorny u.W. * 137 .25

12. . 12. . » Pfälz.Näh.Kays.* 152.
16. . 16. . » Schn.Frankent. » 299.
s . . 8. . » Schraub.,Krönt.» 154.
0. . 0 . Witten. Stahl » 148 .50

12. . 12. . MetallGeb.Bing,N .» 197.
9. . 9. . Waggon Fuchs » ! «i7.

22. . 26 Napht.-Pr.-G. Nob.» 343.
91/2 10. . Ölfab. Ver. D. » 163.
3. . 0. . Porzellan Wessel » 48 .50

12. . 16. . Pressh., Spirit, abg.» 387.
8. . 8. . Pulvert., Pf.» St.I ■* 130 .50

12. . 12. . Schriftgiess.Steinp. » 201.
8. . 7. . Schuh!. Vr. Frank. - 114 .50

11. . 11. . » V. Fulda >
8. . 8. . » Frankf., Herz » 122 .50
7. . 7. . Seilind. (Wolff) 118 .50

15. . 15. . Sieg.Eisenb.u. Beleb. 187.
17. . 15. . Glasind. Siemens Ji
10. . 16 Steaua Romana » 143 .70
81/2 9. . Spinn. Tric. , Bes. » 133 .50
8. . 10. . » Westd. |ute 108.
9. . i ». . D. Verlags-Anst. » 169 .20

15. . 12. . Zellst.-Fabr.Waldh.» 171 .50
25. . 25. . ■/ntkerfab.Franken* 418.

Div. Bergwerks-Aktien,
Vorl.Ltzt. In o/it
12. . 12. . Aumetz-Friede Ji 152 .60

Ult. *
10 10 BerzeliusBensberg » 137.
14. . 14. .

Ult. . 221 .25
9. . 9. . 155.
7. . 7. . Buderus Eisenw. » 104 .20

23. . 23. . Conc. Bergb.-G. » 353 .40
11. . 10. . Deutsch-Luxemb. » 127 .25

Ult. .
8. . 10. . Esch weilet,Bergw . »

Ult. »
226 .75

10. . 15. . Friedrichshütte * 155 .50
10. . 11. . Gelsenkirchen » »

Ult. . 181 .75
9. . 15. . Hamen « Bergb. .

Ult. . 176 .75
111/2 15. . Hibernia Bergw. *1». . 10. . Kaliw. Aschersl. » 138 .90
>3. . 13. . » Westereg . » ISO.
41/, 41/2 » P.-A. »
6. . 5. . Königin Marienh. • 81.
0 0 Lothring. Eisenw. »
6. . 4. . Gberschl . E.-B. *

Ult . »
3 C. . Oberschi. Eis.-In. » 81 .60

18. . 18. . Phönix Bergbau » 235 .40
Ult. . 235 .25

12. . 11. . Riebeck, Montan » 173 .80
6 . . s . . V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult . . —
19. . 26. . Ostr. Alp. M. ö-fl. *—

Aktien v. Transp.-Anstalten.
Divid. , _

Vorl. Ltzt. “> Deutsche , k- xz,.
%iU 8i/a i-ubeck-Büchen ji 172 .50
7. . 7. . Allg . D. Kleinb. »9. . 10. . do. Lok.-u.Str.-B. - 163.
8-/4 81/2 Berliner gr. Str.-B. » 146.
5. . 5 . Cass. gr. Str.-B. » 108.
6 6 D. Eis.-Betr.-Oes. » 1X0.

6 *. 6 El. Hochb. Berlin * 131.
7>/r 772 Schant.E.-B.-Akt. » 125 .62
6. . 6-/2 Südd. Eisenb.-Ges. » 129 .75
0 0 Westd. Eisenb.-G. »
1«. 10. . Hamb.-Am. Pack. » 127.
7. . ! s. . Nordd . Lloyd - 110 .25

b) Ausländisch «.
10">2il2V, ßuschtehr.Lit.A. ö.fl. —
1P/2 12 do. Lit. B. »
7 7>/a Öst.-Ung. St.-B. Fr. 145.
ü.. 0. do . Süd. (Lomb.) » 16 .50
4. . 4. Prag-Dux Pr.-A.ö.fl.

5 do. _ St.-Akt. #
13A 2Vl RaabOd.-Ebenfurt» 60 .50
7 8. Orient-E.-B.-Betr.-G.
6. . 6. Baitim. u. Ohio Doll. 89 .50
6. . 6. . Pennsylv . R. R. » 110 .50
5. . 5-/2 Anatol. Eis.-B. Jt
6V5 8. . Prince Henri Fr.

11. . 11. . GrazerTramwayo. fi. 195.

J. .
4. .
41/2

PfvObHgat. v. Transp.
Zf. a) Deutsche.

Allg . D. Kleinb. abg. J6
Allg .Lok.-u.Str.-B.v.98 »
Bad. A.-G. f. Schiff. *
Casseler Strassenbahn »

41/2 D . E .-B .-Betr .-G . S . II »
41/2 D . Esb .-G .(Ff .) S .IIu .IV»
41/2 Nordd . Lloyd uk . b . 06 »
41/2 do . 1908 uk . 1913 »
4. . do. v. 02 unk. 07 »
4. . Südd. Eisenbahn v. 07 »
3V2 Südd . Eisenbahn »

,-Anst.
In <Vo.
74 .30
96 .30
96 .50
93 .40

lOO.
IOO.

99 .50

94.

84 .50

4. .
5. .
3»/2
31/2
5. .
31/2
31/2
5. .
31/2
31/2
5. .
4. .
26/10
2ö/io
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .

b) Ausländische.
Elisabethb.stfr.in Gold Ji
Öst. Nordwestb . v. 74 »

conv . v. 74 *
v. 1903 Lit. C. »

Lit. A. stf. i. S, ö. fl.
conv. L. A. Kr.

von 1903L. A. »
L.B. stfr.S. ö. fl.
conv . L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. »

Süd(lomb.) sf. i. G. Ji

do.
do.
do,
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do . Fr.
do . E. v. 1871 i. G. »

do. Staatsb. 73/74 Ji
do. Brünn-Roß Thl.
do . Staatsb. v. 83 Ji
do. XX, I.-VIII, Em, Fr.
do. IX. Em. »
do. von 1885 »
do. v. 1895 stf. i. G. Ji
Prag-Dux 1896stf.i.G.ö.fl.
Raab.-Od. E. sti. i. Q. .

2Vio iLivorn. Lit.C, Du . D/2 »
2VioISüd.-Ital. S. A..-H. Le
4. . iToscanische Central .
5. . Westsizilian. v. 79 Fr.
31/2 lOotthardbahn »
4. .
4. .
4i/a
4. .
472
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4>/2
41/2
41/2
3. .
5. .

Kursk.-Kiew.stfr.gar.
do . Chark. 89 . . »
Mosk. KasanE.-B. 1909 »
do. uk. 1915 stfr. O, »
do. Wor. ab 1910 stfr. .
do. von 95 stf. g . »
Podolische verl. 1915 »
Russ. Südost v. 97 »
do. Südwest stfr, g. »
Warsch.-Wien stfr.gar. »
Wladikawkas v. 1912 »
Anatolische j. G, 1
Port. E.-B. v. 89I. Rg. ,Saloniki-Monastir :
Tehuantepec rckz. 1914,

89 .90
100 .50

80 .80
80 .10

100 .40
75 .30

100.
75 .30

97 .70
70 .10
50 .30

101 .60
100 .80

87 .70
72 .90
69 .90
69 .80

71 .60
76 .25
69 .20

111 .70

89 .75
36.
84 .60
94 .50
85.
94 .50
84 .50
94.

84 60

96 .60
90 .25
65 .30
60 .80

Pfandbr. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken.

Zf- In °/o.
31/2 |A !lg . R.-A., Stnttg . Ji  87.Zi/r Bay.Ver-B. München » 90 .20
ft. . Ido. Handelsb . » 96 .80

Zf.
3V2
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
3»/2
3'/2
4. .
4. .
3V4
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. ..

4 .
4. .
4. .
4. .
33/4
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3*/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3V2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3'/2
41/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
Z>/2
3-/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3V3
4. .
31/2

do. Ser. 1 u. 15
do. Hyp .- u. W.-Bk.

Bd.-C.-A.,Wzbg.
S. 1, 3-6, 20, 21UU, O, I, J'D,

Nürnb .V.-B.,S.13,20,21 »
do. S.36u .39uv.20/21 »
do. »
Berlin , Hypothekenb . »
do. »
do. »
Braun.Han.Hyp.S. 21u.2i
do. S. 23 »
do. S. 20 »
D.Gr.-Cr.GothaS . 6u. 7»
do. 8. 19 uk. 1921 »
do. rückg. 110 »
do. » 5 u. 8 »
D. Hyp.-Bk. S. lOu. 14 »
do. S. 22 u. 23 uk. 21 >
do. 13u. 13a uk. 13 »
do. kündb. ab 1905 »
Frkf. Hyp.-B. Ser. 14 »
do. S. 20 uk. 1915 »
do. Ser. 21 uk. 20 »
do. S. 16u. 17 »
do. S. 12, 13,15 u. 19 »
do. Kom.-Ob. S. 1 »
do. Hyp .-Kred.-V.S.15-19

21-27. 31. 34-42 »
do. S. 43 u. 46 »
do. 8. 48 uk. 1917 »
do. S. 51 uk. 1920 »
do. S. 52 uk. 1921 »
do. 8. 44 uk. 1913 »
do. S. 28-30 u. 32 »
Land. Credb.Fkf.uk. 17»
do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-470»
do. 471/540 unk. 1916 >
do. 541/610 uk. 1918 >
do. 611/690 » 1921 »
do. S. 1-190, 301-330 »
Mein.Hyp.-Bk. 8.2,6 u.7»
do. S. 8 u. 9 uk. 11 »
do. S. 11 » 1916 »
do. 8. 12 » 1917 »
do. S. 13 » 1918 »
do. 8. 14 » 1919 »
do. S. 16 » 1921 >
do. 8 . 17 » 1922 »
do. kb. ab 05 u. 07 »
do. Ser. 10 *
Mitteid. B.-C. 2-4 »
do. S. 7 rückg. 1922 »
do. unk. b. 1906 »
Nordd. Grdk. Weim. »
do. »
Pfalz. Hyp.-B. uk. 1917
do. »
PreuB.Bod.-Cr.-ACt.-B. >
do. S. 17, 18 u. 21 »
do. S.22 uk. 1915 »
do. 8 .25 » 1918 »
do. 8. 26 » 1919 »
do. 8 .27 » 1920 »
do. 8 .23 » 1921 >
do. 8 . 29 » 1921 *
do. S. 20 » 1913 »
do. 8 . 23 » 1915 -
do. 8. 3, 7. 8. 9 »
Pr. Centr.-B.-C.-B. v.90 »
do. v. 1899,01 u. 03 »
do. v. 1906 » 16 *
do. V. 1907 » 17 »
do. v. 1909 » 19 »
do. V. 1910 » 20 »
do. V. 1912 » 22 »
do. v.1886/89/94/96»
do. v. 1904 uk. 13
do. Korn. 01 kd.10
do. 08 uk. 17
do. 12 uk. 22 »
do. 87 v. u. 96 »
do . 06 » 16
Pr. Hypoth.-Act.-Bk.
do. rz. Sr. 125 auf 80 °/o
do. »
do. v. 04uk . l3
do. v. 07 uk. 17
do. v. 09 uk. 19
do. Kom. v. 11 uk. 21
Pr. Hyp.-Vers.-G,
do.
Pr. Pfdbr.-B. 18,19u .22>
do. E. 25 unk. 14»
do. E. 28 » 17
do. E. 29 » 19
do. E . 30/31» 20
do. E. 26 » 14
do. E. 17,!8u.24kb.
do. Kleinb.E. Ikb*ab04
do. Kom. S*3uk . b. 12
do. Landsch.Central
Rhn. Hyp .-B. kb. ab02/07

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

do.
do,
do.
do.
do.
do.
do. 1914
Rh ein.-Westf . B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a »
do. S. 10 uk. 1915
do. 12u. 12a uk. 1920
do. 8. 13 uk. 1922»
do. S. 2, 4 u. 6 »
Südd. B -C. 31/32,34,43 »
do bis inkl. S. 52

In % ZI. In %
86 .30 4. . Westd. Bod. Köln S. Ui 94 .20
97 .70 4. . do. 8. 8 » 94 . 10
90 90 31/2 do. 8 . 3 u. 4 » 84.
93, 3-/2 do. S. 9 » 84.
83. 4. . Württ. H.-B. Em. b. 92 » 95 .501
97 .10 3-/2 do. » 87.
97 .10 4. . Württ. Kredite, uk. 20 » 96 .50
37. 3-/2 do » 12 . 87.

101. 4. . Württ. Vereinsb. » 20 » 96.
93 .75 3-/2 86 .50
83 .50
94 .70
94 .70
85 .80
95 .50
96 .50

10X .30
85 .50
93 .50
96.
87 .75
84 .25
95.
96.
96 .60
95.
26 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .20
95 .50
96.
88 .60
86 .50

84 .50
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .60
©4 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .70
95 .40
95 .80
86.
86.
93 .10
95 .50
84.
93 .25
83 .50
97 .50
88.

94.
94.
94 .40
94 .50
94 .70
94 .90
95 .40
87 .60
87 50
85 .70
94.
93 .70
93 .80
93.
93 .80
94 .90
85 .30
84 .40
84 .70
95 .40
95 .50
96 .20
86 .20
86 .30

92.
84 .20
93.
94 .10
93 .80
96 .20
93 .80
87
93 .60
95 .60
95 25
95 .50
95 .50
87.
85.
89 .30
85 .30

94.
94.
94.
93 .80
©5.80
96 .40
84 .40
84 .20

93 .90
93 .90
94 .75
95 .75
34.
97.
89 .40

Staatlich od. provinzial -garant.
Ld. Hess .-H. uk. 1913 Ji  SK .SQ>
do. Serie 1, 2. 6-8 » | 4 .70»
L.-K(Cass.) S.22 uk.1914» Ö6.2^
do. 8 .23 > 1916» 98 .25
do. S. 24 uk. 1921 » 93 .50
do. 8 . 25 » 1922 » 96 .26
do. S. 26 » 1924 »
cio. S. 21 » 1917 » 87„
Nass.L.-B. L.V. u.W. 15» 99.
do. Lit. Z. uk. 20 » 99.
do. Lit. U u. X » 96.
do. Lit. Y '» 99.
do. Lit. j » 91 .50
do. F, G, H,K, L » 91 .50
do. M, N, P, Q » 91 .50
do. Lit. R, S, » 91 .50
do. Lit. T » ©1 .50
do. Lit. O. » 88.

Zf.
4. .
4. .
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
31/2
41/2
4. .
41/2
4'/2
5. .
41/2
4. .
41'2
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
41/2
5. .
41/2
4. .
4. .
4V2
41/2

Diverse ObiisaLionen.
In-0/tz.

Aschaffb.Buntp.Hyp. Ji
Buderus Eisenwerk »
Cementw. Heidelbg . »
Chetn. Bad. Anil. »
do. Blei- u.Silb. Braub. »
do. Griesheim El. »
do. Farbw. Höchst »
do. Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. »
Deutsch-Luxemb.uk. 15»
Esb.-B. Frankf. a. M. »
do. »
Eisenb.-Renten-Bk. »
do. *
Elktr.AUg. Ges. , S. VI»
do. S. VII »
do. Dtsch. Ueberseeg . »
do. Ges . Lahmeyer »
do. *
do. Rheingau uk. 17 »
do. Schuckert v. 06 »
do. *
do. Rhein, uk. 15/17 »
do. Betr. A.-G. Siem. »
do. Siem. u. Halske »
do. uk. 20»
do. Voigt u.Haeff, Fkf. »
FrankfurterHof Hypt. »
Hotel Nassau, Wiesb. »
Lindes£ ismasch.v.l913 »
Mannh. Lagerh.-Ges. »
Metall.-Ges., Frankf. »
Oelfabr.Verein Dtsch. »
Seilindust. Wolff Hyp. *
Zellst.WaldbofMannh.

95.
101.
101 .40

97.
100 .50
100.

99 .80
94 .10

100 .30
99 .50
SO.
99 .50
94 .25

102 .20
100 .90
102 .75

94 .70
90,
92 .50

100.
97.
96.
96.

100 .30
98 .50

100.
93 .80
93 .40
98 .80
95 .10

100 .10101.
96 .60

Zf. Verzinsl . Lose. In o/&.
4. . Badische Prämien Thlr 192.
5. . Donau-Regulierung ö . fl 155 .60
3-/2 Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr 3.22 .50
3. . Hamburger von 1866 » 165 .50
3. . Holl . Kom. v. 1871 h.fl. 114 .50
3V2 Köln-Mindener Thlr. ISS.
3. . Madrider, abgest. » 78.
4. . Meining . Pr.-Pfdbr.Thlr. 142 .50
4. . Oesterreich, v. 1860 Ö. fl. 1ÖÖ.80
3. . Oldenburger Thlr. 123.
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl, 496.
5. . do . v. 186-6 a. Kr. » 373.
2-/2 Stuhlweissb.R.-Gr. ö . fl. 110 .10

Unverzinsliche Lose.
zt.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staats!.Venetianer

Per
fl. 7

Thlr. 20
Le 45
Le 10

s. fl. 7
ö . fl. 100
ö . fl- 100

Fr. 400

St. in Mk.
j 34 .50
202 .20

43.
38 90

605.
532.
160 .80
443.

Geldsorten,
Engl. Sovereig . p. St.
20 Francs-St. *
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll. 5—1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl. p. 100 fl.
Ital. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100 Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Le 30 70 .10

Brief. Geld.
20 .49 20 .45
16 .37 16 .33

—
16 .10

28. 27 90
28 .04
78 .60 76 .60

4 .18
84 .25

81 .15 81 .05
20 .54 20 .50
81 .55 81 .45

.69 .45 169 .55
81 .20 81 .10
85 .15 85 .05

81 .45 81 .35

Reichsbank -Diskont
Amsterdam . fl. 100
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . . Lire 100
London . Letr. 1
Madrid . . Ps. 100
N.-York(3T.S.)D.100

Wechsel.
169.07J/2 31/20/0 Paris . • * Fr. 100 8I .37V2
80.70 4% Schweiz . . Fr. 100 S1.35
81.05 5% St. Petersb. S.-R. 100
20.48 30/o Triest . . Kr. 100

4 19V2
41/a Wien . . IG. 100 84.80

In Mark
31/20/a
31/20/0
51/20/a

4o/i

Londoner Börse.
Tendenz ;: gut.

Amerikanische
Atchison Top. common.
Canada Pacific . . , .
Erie common . « » »
Mis. Kn5. Texas • • »
Peruvian . . . . . .
Read ing . . . . . .
Rock Island . . , . .
Southern Pacific . . .
do. Railway common
Steels common . . . .
Trunc common . . . .
Union Pacific common

Minen.
Amalgamated • . . .
Anaconda . . . . . ,
City Deep . . . . .
Rio Tinto . . . . . .
Chartered . . . . . .
De Beers defered , . .
East Rand . . . . .

Bahnen.
101 .25
198 .37

29 .25
17 .50
37 25
84 .62

1 .62
99 .12
24 .25
62 .50
16 .37

158 .50

70 .87
6 .44
3 .27

68 .50
0 .87

16 .56
1 .68

Geduld . . • * • ’ • - . 1 .12
Goldfields . • * . 2 .25
Modderfontein . • . 13 .25
Premiers . . » , 7 .56
Rand Mines . . . . • • 6 .03

Fonds.

2*/a Engl. Konsois 75 .44
3 Deutsch. Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897/1900 .
Argent Navigatord. . .
do. prefered . . ,
4 Brasilianer von 1889 ,
31/2 Buenos Aires . . «
5 Chinesen von 1896. .
41/2 do . von 1898 . .
4 Griech. Mon. . . ,
4 Japaner von 1905 . .
4V2 do . II .
3VaTnd . Rupees Anl . .
5 Mexican . kon . Anl . .

100.
81 .50
13 .50
20 . ^72 .50
62 .25

101 .50
92.
58.
83 .50
94 .26

SiDui. f iie  Kotierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Brief-Kursen.
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